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Am 13. und 11. Juli besucht der Staats¬
sekretär im Reichsmiuisterium des Juneru,
Dr . Stuckart, den Frontgau Weser-Ems zu
wichtigen Beivrcchungen mit dem Gauleiter
und den führenden Persönlichkeiten des
Nordseegaues . U. a. wird der Staatssekretär
auch an einer Sitzung des Reichsverteidi¬
gungsausschusses in Bremen teilnehme » und
bei dieser Gelegenheit zu den verantwort¬
liche» Männern aus Partei und Staat
sprechen.

Der Nordseegau grüßt in Staatssekretär
Dr . Wilhelm Ctuckart den engsten Mitar¬
beiter des Reichsinnenministers , dessen
Name mit zahlreichen staatsrechtlichen Re¬
formen und Neugestaltungen beim sllufbau
des Eroßdeutschen Reiches verbunden ist.
Mit gleicher Freude können Jvir aber auch
in ihm einen alten Nationalsozialisten be¬
grüßen , der mit dem Elan des unentwegten
Kämpfers Adolf Hitlers ein großes juristi¬
sches Wissen und ein viel erprobtes Kön¬
nen zu paaren weiß . 1902 in Wiesbaden
geboren , aus einem alten Bauern - und
Handwerkergeschlecht stammend , studierte er
in München und Frankfurt Jura und Volks¬
wirtschaft und promovierte 1928 mit „magna
cum laude " zum Doktor jur . 19.30 Assessor,
war Dr . Stuckart , bis er 1932 wegen seines
Einsatzes für die Bewegung aus dem
Staatsdienst ausschied , im Rheinland als
Richter tätig . Bis April 1935 stand er so¬
dann als Rechtsanwalt in Stettin besonders
aktiv im Rechtschutz für die von der
Systemregierung verfolgten Parteigenossen,
SA .- "und (( -Männer.

Im Dezember 1922 war er in München
der NSDAP . beigetreten und gehörte ihr
bis zur Auflösung an . 1923 beteiligte er sich
am passiven Widerstand im besetzten Gebiet
und wurde von den Franzosen zweimal ver¬
haftet . Fünf Jahre lang war er dann als
Rechtsberater der Kreisleitung Wiesbaden
der NSDAP . tätig und trat im August 1930
wieder in die Partei ein . 1932 übernahm er
in der Eauleitung Pommern die Gauleitung
des Eaurechtsamts und wurde Gauführer des
NSRB . Nach der Machtübernahme — am
4. April 1933 — wurde Dr Stuckart vorüber¬
gehend zum kommissarischen Oberbürger¬
meister und Staatskommissgr von Berlin be¬
stellt . Kurze Zeit leitete er im gleichen Jahre
als kommissarischer Ministerialdirektor die
Schulabteilung des Preußischen Kultusmini¬
steriums . Am 30 . Juni 1933 wurde er Staats¬
sekretär in diesem ' Ministerium , später
Staatssekretär im Reichsministerium für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung.
Im Februar 1935 wurde er zum Oberlandes¬
gerichtspräsidenten in Darmstadt bestellt ; im
März des gleichen Jahres berief ihn der
Führer jedoch in das Reichsministerium des
Innern , wo er seitdem die Abteilung Ver¬
fassung und Gesetzgebung leitet.
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Aüs dem Führerhauptquartier,
12. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : „In der Schlacht zwischen
Bjelgorod und Orel  gelang es un¬
seren Truppen , eine größere feindliche Krästc-
gruppe einzuschließen und zu vernichten . Da¬
bei wurden mehrere tausend Gefangene ein¬
gebracht , 128 Panzer abgeschossen , zahlreiche
Geschütze und sonstige Massen erbeutet . Ins¬
gesamt wurden gestern 220 Panzer und 70
Flugzeuge vernichtet . Entlastungsangriffe,
die die Sowjets östlich und nördlich Orel
unternahmen , wurden abgewiesen . Seit dem

5. Juli verlor der Feind 28 000 Gefangene,
1610 Panzer und 1400 Geschütze.

Aus Sizilien  versuchten die britisch¬
amerikanischen Landungstruppen vergeb¬
lich, den besetzten Küstenstreifen zu verbrei¬
tern . Deutsche und italienische Truppen tra¬
ten gestern an bestiiirmten Stellen planmäßig
zum Gegenangriff an und warfen den Feind
in der ersten Gefechtsberiihrung zurück.
Deutsche und italienische Luftstreitkräfte grif¬
fen die feindlichen Schisfsansammlungen an,
versenkten mehrere größere Transporter und
Landungsboote Außerdem wurden drei

Kreuzer und 42 Transportschiffe beschädigt
und von einem italienischen Unterseeboot ein
Kreuzer von 10 000 Tonnen versenkt . Der
Feind verlor gestern über Sizilien und im
Seegebiet über der Insel 38 Flugzeuge . Zehn
deutsche Flugzeuge werden vermißt . Bei be¬
waffneter Aufklärung über dem Atlantik
warfen deutsche Flugzeuge zwei feindliche
Schiffe , darunter ein Fahrgastschiff von über
20 000 BRT . Größe , in Brand . Deutsch-
Unterseeboote  versenkten in zähem
Kampf aus stark gesicherten feindlichen Ee-
leitziigen sechs Schiffe mit 42 000 VRT ."
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gesprochen , daß das Landungsunternehmen
auf Sizilien zu einem Erfolg gebracht wer¬
den könnte . Der General Eisenhower dürfte
es am besten wissen , daß er von diesem Er¬
folg noch sehr weit entfernt ist . Wenn ihm
die Kundgebungen der Entschlossenheit in
Italien nicht genügen , um seine Illusion im
Hinblick auf den Sieg durch moralische Er¬
schütterung zu zerreißen so haben inzwischen
doch schon einige seiner Truppen an der Hal¬
tung der sizilianischen Bevölkerung gemerkt,
daß die Amerikaner keineswegs als Befreier
begrüßt , sondern als unerwünschte Eindring¬
linge mit glühendem Haß betrachtet werden.
Darüber hinaus aber steht der Feind nun
schon nach dem Scheitern weitergreifender
Angriffspläne auf einem verhältnismäßig
schmalen Küstenstreifen an verschiedenen
Stellen in der Verteidigung . Deutsche und
italienische Truppen sind planmäßig zum Ge¬
genangriff angetreten und haben den Feind
an einigen Stellen schon in der ersten Ee-
fechtsberührung zurückgeworfen . Außerdem
haben die Briten und Amerikaner schon
höchst empfindliche Verluste und Schäden an
Kriegsschiffen , Transportern und Landungs¬
booten zu verzeichnen . Die „New Pork Ti¬
mes " hat schon Recht mit ihrer Feststellung,
daß der Versuch des Uebergangs zur Offensive
nach Jahren der Defensive noch längst nicht
den Sieg bedeute . Man müsse sich schon die
Auffassung zu eigen machen , daß die zweite
Ausgabe angesichts der gewaltigen Kraft
Deutschlands noch schwieriger und kostspie¬
liger sein ' würde als die erste und gleichzeitig
bedenken , daß Japan in der Zwischenzeit durch
die Organisation seiner bisherigen Erobe¬
rungen noch weiter an Stärke zunehmen
werde.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng

Dr . w . seb . Berlin , 12. Juli . Die politischen
und strategischen Zusammenhänge zwischen
den gegenwärtigen Brennpunkten des Krie¬
ges im Raume von Kursk und Sizilien wer¬
den in einer Londoner Meldung des
„Soenska Dagbladet " durch die Feststellung
unterstrichen , daß man jetzt in der britischen
Hauptstadt das augenblickliche Weltkriegsbild
als einen Wettlaus zwischen der deutschen
militärischep Führung im Osten und dem Ge¬
neral Eisenhower charakterisiere . Es beleuch¬
tet die Abhängigkeit der militärischen Ent¬
schlüsse Eisenhowers von dem Drängen und
der Not der Sowjets , wenn es weiter als die
herrschende Auffassung in London gekenn¬
zeichnet wird , daß Eisenhower , der auf eine
italienische Kapitulation abziele , den Wett-
lauf schnell gewinnen müsse , damit das
deutsche Oberkommando seine augenblickliche
gefährliche Offensivkraft nicht zur vollen Ent¬
faltung bringen könne . Weiter wird auf Mel¬
dungen verwiesen , die aus Moskau in Lon»
don eingetroffen sind und nach denen .man in
der Sowjethauptstadt noch keineswegs ge¬
neigt sein soll , die Schlacht um Sizilien als
eine echte zweite Front zu bewerten . Moskau,
so heißt es , wolle in dem Landungsunterneh¬
men auf Sizilien lediglich eine vorbereitende
Operation erblicken und erwarte von seinen
Verbündeten einen Angriff , der zu einer
Schwächung der deutschen Ostfront um min¬
destens 50 Divisionen führen werde . Das ist
außerordentlich bitter für die Engländer und
Amerikaner in eickem Zeitpunkt , wo für sie
selbst der Ausgang des Unternehmens auf
Sizilien noch absolut zweifelhaft erscheint.

Die militärische Führung auf anglo -ame-
rikanischer Seite dürft « sich darüber klar
sein , daß sie so weitgehend den Wünschen
der Sowjets überhaupt nicht entsprechen
kann , daß vielmehr die Achsenmächte sich
völlig unabhängig von den bestehenden
Kräfteverhältnissen an der Ostfront aus¬
reichend gerüstet und vorgesehen haben , um
einem westlichen oder südlichen Angriff ge¬
gen das europäische Festland jederzeit wirk-

Dr . Stuckart ist seit dem Herbst 1933 Mit¬
glied der Akademie für Deutsches Recht , seit
dem Juni 1935 Reichsgruppenwalter der
Reichsgruppe Rechtswahrer der Verwaltung
!m RSRB . 2m folgenden Jahr wurde ek-
Vorsitzender des Reichsausschusses zum Schutz
des deutschen Blutes und Hauptstellen-
leiter im Reichsrechtsamt der NSDÄP . Dr.
Stuckart , der jf -Gruppenführer ist , hat eine
Reihe bedeutsamer Arbeiten staats - und ver-
waltungstechnischen Inhalts veröffentlicht.

Der Besuch Dr . Stuckarts im Frontgau
Weser -Ems , der auch im Luftkrieg ein Zeug¬
nis seiner festen Einheit ablegt , ist gerade
im gegenwärtigen Augenblick von besonderer
Bedeutung . Der Nordseegau heißt deshalb
den Staatssekretär mit lebhafter Freude und
Anteilnahme willkommen.

sam begegnen zu können . Jedenfalls be¬
kundet die Moskauer Reaktion auf die
jüngste Entwicklung , daß man sich dort durch
den wuchtig geführten deutschen Eegenschlag
nördlich und südlich von Kursk außerordent¬
lich schwer getroffen fühlt . Dit vorgescho¬
bene Ausgangsstellung für eine Offensive
gegen die Ukraine , auf die die Sowjets auf
die Dauer unter gar keinen Umständen ver¬
nichten können , ist bereits stärkstens erschüt¬
tert worden , obgleich die Bolschewiken hier
unter Anlehnung an die für sie günstigen
Geländeverhältnisse in tief gestaffelten
Festungslinien ein unangreifbares Boll¬
werk geschaffen zu haben glaubten . Schon
in dem bisherigen Verlauf der Kämpfe
im Raum um Kursk hat es sich erwiesen,
daß die Sowjets an dieser Stelle ihre Elite¬
truppen , die neu geschaffenen Gardeverbände,
und außergewöhnliche Mengen von Kriegs¬
material konzentriert hatten . Trotzdem sind
die deutschen Panzerkeile schon tief in dieses
gegnerische Bollwerk hineingedrungen . Un¬
sere Infanterie ist dichtauf gefolgt , und die
Kämpfe nehmen weiterhin einen für uns
günstigen Verlauf . 28 000 Gefangene , 1640
erbeutete oder vernichtete Panzer , 1400 Ge¬
schütze und über 1000 Flugzeuge — das sind
denn Loch schon auf einem immerhin begrenz¬
ten Raum und in so kurzeck Zeit außer¬
ordentlich schwere Verluste , die die Ueber-
legenheit der deutschen Truppen und darum
das verstärkte Drängen der Sowjets nach
einer wirksamen Hilfsaktion der westlichen
Verbündeten erklärlich machen.

Wenn man dann in London von einem
Wettlauf zwischen der deutschen militärischen
Führung im Osten und dem General Eisen¬
hower sprechen will , so kann das , was die
Briten und Amerikaner bisher auf Sizilien
erreicht ' haben , überhaupt noch keinen Ver¬
gleich mit unseren Erfolgen im Osten aus¬
halten . Gerade im Hinblick auf den Haupt¬
zweck der Aktion Eisenhowers , die wirksame
Entlastung nämlich der Sowjetfront , werben
ichon heute in der englischen Presfe höchst
skeptische und besorgte Fragen geäußert.
„Dagens Nyheter " läßt sich von ihrem Lon¬
doner Berichterstatter die Auffassung eng¬
lischer politischer Kreise übermitteln , daß die
Landung auf Sizilien kaum sofortige direkte
Rückwirkungen auf die Lage an der Ostfront
haben werde und daß von einer Erleichterung
des auf den Sowjets lastenden Druckes jetzt
nicht die Rede sein könne . Eine derartige Be-

-beütung könne der Angriff der Engländer und
Amerikaner im Mittelmeer erst erhalten,
wenn Sizilien Basis für weitere Angriffe
geworden sei . Eine ähnliche Auffassung wird
auch durchweg in der neutralen Presse zum
Ausdruck gebracht.

Die anglophile türkische Zeitung „Tan"
schreibt , daß die Besetzung Siziliens als solche
noch keine große Bedeutung haben würde und
die Entwicklung der Kämpfe an der Ostfront
nicht zu beeinflussen vermöge . Das alles
wird aber schon unter der Voraussetzung aus-
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Immer wieder werden so die Gegner,
wenn sie sich einmal Zeit zu ruhiger Ueber-
legung nehmen , auf die Tatsache gestoßen,
daß die Dreierpaktmächte fast automatisch
den Krieg nach Gesichtspunkten einer ein¬
heitlichen globalen Strategie führen . Umge¬
kehrt werden im Feindlager der einen
Gruppe die Entschlüsse durch die Not und
das Drängen der anderen Gruppe aufge¬
drängt . Sizilien mußte zur Entlastung her
Sowjets gestartet werden , uyd nun steht
Eisenhower vor der Frage , ob er nicht falsch
spekuliert hat , ob nicht vielmehr die Achsen¬
mächte über ausreichende Kräfte verfügen,
um gleichzeitig eine Schlacht bei Kursk und
eine andere dort zu schlagen , wo die Eng¬
länder und Amerikaner auf den Kontinent
zu kommen versuchen . -

kittsrkreur lür LeksNenen
Berlin , 12 . Juli . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬
feldwebel Albert Brünner,  Flugzeugfüh¬
rer in einem Jagdgeschwader . Oberfeldwebel
Brunner , am 17. 7. 1918 zu Dörtel (Kreis
Mevgentheim ) geboren , hat sich aus 135 Feind¬
flügen an der Murmansk - und Kandalakscha-
Front m hohem Maße bewährt . In harten
Luftkämpsen gegen einen zahlenmäßig viel¬
fach überlegenen Gegner schoß er 53 feind¬
liche Flugzeuge ab . Nach seinem 53 . Luftsieg
ist dieser tapfere und erfolgreiche Jagdflieger
gefallen.

Die perfide Kriegführung des Briten
! k . stckll. Die Kampffahne , die der Brite in
dem von ihm entfesselten Krieg gegen das
nationalsozialistische Deutschland entrollte,
ist befleckt wie keine Fahne , die jemals einer
Ration voranleuchtete . Sie ist zum Sym¬
bol der Schande , zum Symbol für das Gegen¬
teil - einer ritterlichen Kampfesweise gewor¬
den . Unzählige englische Feuerüberfälle auf
Sanitätseinrichtungen der Achse , Beschießung
von Seebädern neutraler Staaten , viehische
Mordtaten an wehrlosen Gefangenen auf
hoher See , Luftterror gegen die Zivilbevölke¬
rung der Achsenmächte , Zerstörung deutscher
und italienischer Bauwerk ? unermeßlicher
Kulturwerte , Bombenabwürfe über Städten
und Landgemeinden des früheren französi¬
schen Bundesgenossen , Verrat an der Bevöl¬
kerung des „garantierten " polnischen Opfers,
Scheußlichkeietn bei der Behandlung verhaf¬
teter indischer Freiheitskämpfer , abgefeimte
Lügenagitation zur Verschleierung der
Kriegsziele , Blockierung friedlicher Inseln
nich -kriegführend er Staaten , brutale Völker-
rechtsbrüche am laufenden Band , mit einem
Wort : Selbstentehrung  in höchster Po¬
tenz — das ist die Aktionsbasis des Eentle-
men -Puritaners.

Wir kennen ihn ' nun in seiner ganzen
Niedertracht , den perfiden Briten , und
wissen , daß bei allen seinen Freveltaten
der Jude  Regie führt . Dennoch pflegt das
Erstaunen über die Charakterlosigkeit und
Entartung der Engländer naturgemäß noch
zu wachsen , wenn von irgend einer (gar
nicht einmal boshafter ) Seite in die Debatte
geworfen wird , die Briten seien doch aber
von unserer Rasse;  die These , der
Jude regiert in England , gebe in diesem
Zusammenhang deshalb  keine restlose Er¬
klärung der grausamen Kampfesweise Albi¬
ons , weil immerhin noch zahlreiche Nicht-
juden in London das Wort führen und für
die Methoden der britischen Kriegführung
verantwortlich sind . Dieser Hinweis ist in.
der Tat wert , zum Ausgangspunkt notwen¬
diger Klarstellungen genommen zu werden.

Wir beobachten nämlich nicht nur die
Symptome der Vergiftung führender engli¬
scher Volksschichten durch das jüdische Blut
an sich, also nicht nur " die erschreckenden Er¬
gebnisse der widernatürlichsten aller Misch-
prozesse , sondern in gleich starkem Maße
den von der hebräischen Welt bewirkten
geistigen  Assimilationsvorgang inner¬
halb des Britentums . Es ist die ebenso
verhängnisvolle wie planmäßige Zersetzung
aller moralischen Erundauffassungen durch
den Abschaum der Menschheit , das Volk dtzs
haßtriefenden Jahwe , die in der Perfidität
des Briten in Erscheinung tritt . Man hat
hier treffend von der „Gesinnungs - und
Anschauungswelt " der mauschelnden Zioni-
sten gesprochen , die jenseits des Kanals
ihren Totalitätsanspruch bereits verwirk¬
licht hat . In einer Publikation des jüdi¬
schen Großverlages Vonnier, , Stockholm,
dummdreist betitelt „ .Gegen den Antisemi¬
tismus " , wird jener geistigen Asstmilierung
sogar noch ein kalmudistisches Loblied ge¬
sungen , wobei bezeichnenderweise als R «- '
frain die bombastische Definition vom „stoff-
wechselfärdernden Ferment im Staatskörper"
eine Rolle spielt.

-Der internationale Jude chat eben ? von je¬
her 'gleichzeitig auf zwei Sektoren gehandelt:
einmal auf dem Gebiet der Blu 'tsverman-
schung ( selbst der Begriff Rassenmrschung ist
hier schon abaegrisfen ) , zum anderen auf dem
Aktionsfeld Her g e i st i g e n llnterhöhlung
aller Lebensgrundlagen des Ariers . Das eng¬
lische Volk und vor allem seine verantwort¬
liche Führerschicht haben sich weder dem eine»
noch dem anderen Zugriff der hebräischen
Unterwelt entzogen . Moralisch verseucht , bar
jedes arischen Änständigkeitsgefühls " und in
der Kriegführung mit den grausamsten Me¬
thoden des Bolschewismus wetteifernd , ist
England heute zum ausführenden
Organ des Judentums geworden.
Auch im Briten handelt so der Jude , wird
aber auch der Jude einst von uns gepackt und
zerschmettert ! Auftragnehmer der infamen
Jsraeliten sind sie alle unter dem Londoner
Regime , die einen bereits unmittelbar vom
Blut her , die anderen dem jüdischen „Geist"
in der unmenschlichen Haltung ver¬
fallen . Welche unwürdige Situation : außen¬
politisch haben die Pankees von Albion Be¬
sitz ergriffen , wirtschaftlich diktiert der Wall-
street -Plutokrat an der Themse , und von in¬
nen her , g/genllber der sittlichen Forderung,
schwingt der Jude unmittelbar das Zepter.

Draötbericht unseres Vertreters

ev . Rom , 12 . Juli . Nach der Aufgabe von
Tunis und Pantelleria war sich das ita¬
lienische Volk der Jnvasionsdrohung der
Achsengegner voll bewußt . Die Landung der
britisch -nordamerikanischen Truppen auf
Sizilien kam daher in keiner Weise über¬
raschend und begegnete einer allgemein
festen und zuversichtlichen Haltung der Be¬
völkerung . Die Italiener sind sich des Ernstes
der Stunde zwar voll bewußt , zeigen sich
ihr . aber durchaus gewachsen . Das Leben
Roms spielt sich wie gewöhnlich ab . Zahl¬
reich wie sonst waren am Sonntag die Be¬
sucher der Parks . Der Krieg steht an der
Schwelle Italiens , darüber ist sich das Volk
durchaus im klaren , aber man hat das er¬
wartet und trägt es mit Fassung und
Würde in unerschutterter Zuversicht . Zahl¬
reiche Treuekundgebungen aus allen Teilen
Italiens , die durch den Rundfunk bekannt-
gemacht wurden , geben einen treffenden
Ausdruck der Stimmung . Bereits im Laufe
des Sonntags fanden in zahlreichen Städten
Italiens , u . a . in Mailand , Turin, - Florenz,

Bologna , Neapel stürmische Kündgebungen
statt , die dem unerschütterlichen Sieges¬
willen und der Ueberzeugung einer erfolg¬
reichen Abwehr des britisch -nordamerikani¬
schen lleberfalls auf Sizilien beredten Aus¬
druck gaben . Der faschistische Parteisekretär
in Turin unterstrich das Gefühl der Soli¬
darität ganz Italiens mit Sizilien , in dem
er sagte , Italien verteidige auf Sizilien die
Grenzen der Heimat.

Auch die italienische Presse ist ganz vom
Ernst , der Stunde erfüllt . In allen Berichten
und Kommentaren drückt sich unerschütterliche
Zuversicht aus . Der „Popolo di Roma " be¬
tont , daß seit Sonnabend auf Sizilien für
die Rettung aller Völker Europas , besonders
aber für die Größe Italiens gekämpft wird.
Der bekannte , italienische Publizist Eayda
nennt ' den Beginn des Abwehrkampfes die
größte Stunde für das Vaterland und für
die Geschichte der europäischen Kultur " . Pa-
volini , der frühere Volkskulturminister,
schreibt im „Massaggero " : „Man muß daran
denken , daß wir uns einem ausgesprochenen
Jnvasionsversuch gegenüber befinden . Unter
diesen Umständen wäre es widersinnig , zu
erwarten , daß sich die Partie an Ort und

Stelle mit den Küstenwache « , don Batterien
und den Abwehrkräften der ersten Linien
entscheiden ließe " .

Die schwedische Presse verfolgt gleichfalls
mit Spannung den Kampf um Sizilien.
„Dagspoften " warnt vor jeder Unterschätzung
der italienischen Schlagkraft . „Das von vielen
mit Unrecht unterschätzte italienische Volk
wird der Welt zeigen , was es leisten kayn ."
Dieses ebenso robuste wie kultivierte Volk
verfüge , wie seitre Haltung während der
Sanktionskrise im Jahre 1936 erwiesen habe,
über starke Reserven an Mut und Opfer¬
willigkeit . Die Invasion Siziliens sei zwei¬
fellos ein Versuch der Achsengegner . die Ent¬
scheidung zu , erzwingen . Sie hätten begriffen,
daß sie nur durch eine Invasion und dey
militärischen Sieg den Krieg gewinnen
könnten . >

Zu den Landungsunternehmungen der Ach-
sengeg rer auf Sizilken nimmt die türkische
Presse eine abwartende Haltung ein : Man
ist sich der großen Bedeutung dieser Opera¬
tionen durchaus bpwußt . Im „Akscham " be¬
zeichnet der Abgeordnete Sadak die Landung
auf Sizilien als das gefährlichste Unterneh¬
men der Kriegsgeschichte seit Eallipoli.

*
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Wenn wir die Entwicklung in England
von diesem Blickpunkt aus ins Auge fassen,
so überläuft uns noch nachträglich ein Grau¬
sen bei dem Gedanken , was aus Deutsch-
l a n d ohne den Führer und seine national¬
sozialistische Bewegung geworden wäre . Adolf
Hitler hat uns nicht nur das Tor zur Siche¬
rung unserer Blutsreinheit aufgestoßen : er
hat auch den geistigen Bazillus des Juden¬
tums aus dem deutschen Volkskörper ent¬
fernt , hat uns vor der moralischen Selbst-
auflösung , dem Sturz in den Abgrund der
jüdischen „Eeistes " -Diktatur bewahrt ! Einer
Diktatur , deren Auswirkung uns jetzt aller¬
dings nicht nur der Brite , sondern mit dem
gleichen Effekt auch sein amerikanischer Ge¬
sinnungskumpan demonstriert . Den jüdischen
Trieb zur demoralisierenden Zersetzung aus
dem Lebensraum der europäischen Völker für
alle Zeiten gebannt zu haben , dem Todfeind
germanischer Sittlichkeit und arischer Kampfes-
wcise den granitharten Block der Kultur¬
träger unseres Kontinents entgegengesetzt zu
haben , das allein schon gibt dem Führer als
einem der Allergrößten der Weltgeschichte
den Tatenruhm der Unsterblichkeit.

So weitet sich die deutsche Abwehrfront ge¬
gen das perfide Albion zur anti jüdischen
Front tines ganzen Erdteiles . Und alle mili¬
tärischen Maßnahmen , die der maßlose Terror
des Feindes herausfordert , gelten zugleich
dem Kampf gegen den Sadismus des „aus-
erwählten " Volkes und seiner geistigen Ge¬
schöpfe.

^ Artillerie rersckoll
Vonsr - Srücken

Berlin , 12. Juli . Gegen die große Doppel¬
schlacht im Raum Orel —Bjelgorod treten
die sonstigen Kampfhandlungen an der Ost¬
front in den Hintergrund . Am Kuban-
Brückenkopf beschränkten sich die Kämpfe am
10. und 11. Juli auf örtliche Stoßtrupp-
unternehmen . Am Nordflügel war es klei¬
nen aus dem Lagunengebiet vorstoßenden
feindlichen Gruppen gelungen , sich zwischen
unseren vorgeschobenen Stützpunkten fest¬
zusetzen . Zur Vernichtung dieser Kräfte wur¬
den zwei Stoßtrupps angesetzt , die in zangen-
artigem Angriff die Bolschewisten überwäl¬
tigten . Der Feind ließ über hundert Tote
auf dem Kampsfeld zurück , der Rest der
feindlichen Gruppe geriet in Gefangen¬
schaft . Auch auf der Landbrücke zwischen den
Lagunen auf der Kuban -Niederung war ein
eigenes Stoßtruppunter nehmen erfolgreich.
Eine feindliche Stellung wurde ausgehoben
und die Besatzung im Nahkampf vernichtet.

Am II . Juli fühlten die Sowjets südlich
Noworossijsk mit einer verstärkten Kompanie
vor , wurden aber abgewiesen . Daneben hielt
das beiderseitige lebhafte Artillerie -Stö-
rungsfeuer an . Unsere Batterien nahmen Be¬
obachtungsstellen , Flakbatterien und Kampf¬
stände des Feindes wirkungsvoll unter Feuer.
Bei dem Versuch der Bolschewisten , den Ku¬
ban zu überqueren , wurden vier Boote durch
Volltreffer versenkt . Schnelle Kampfflug¬
zeuge überwachten die feindlichen Bewegun¬
gen nordöstlich Temrjuk und griffen dort
Bootsansammlungen und Flakstellungen er¬
folgreich an.

An der Mius -Front wurden lebhafte
feindliche Bewegungen beobachtet und von
unserer Artillerie unter Feuer genommen.
Auch am mittleren Donez hielt das beider¬
seitige Artilleriefeuer an . Hier konnte das
Artillerie -Regiment einer rhein -mainischen
Infanterie -Division beim Beschüß sowjeti¬
scher Brücken und Artilleriestellungen ein¬
drucksvolle Erfolge erzielen . In Zusam¬
menarbeit mit der Luftwaffe und mit Meß¬
trupps zerschoß es in den letzten acht Wochen
die Donez -Brllcken nicht weniger als 23 mal.
Immer wieder versuchten die Bolschewisten,
die Brücken wiederherzustellen . Das Wir¬
kungsschießen unserer Artilleristen machte die
mühevolle Arbeit der Sowjets aber jedes¬
mal wieder zunichte.

Im gleichen Zeitraum vernichteten die
Batterien 170 bolschewistische Geschütze , meh¬
rere Pak - und Infanterie -Geschütze sowie
Horchgeräte . Eine schwere Batterie zerschlug
den Wasserturm von Balakleja , den die So¬
wjets als Beobachtungsstelle benutzten . Wei¬
tere Volltreffer lagen im Pumpenwerk von
Olchowatka und in zahlreichen stark befestig¬
ten Bunkern . Bei Tag und Nacht drangen
Kampfflieger in das feindliche Hinterland
ein und bombardierten Bahnhöfe , Flugplätze
und Nachschubstraßen der Bolschewisten . Un¬
garische Kampfflieger warfen dabei auf der
Strecke Waluiki -Wolokolowka einen Mate¬
rialzug des Feindes in Brand.

An den Fronten zwischen Ssuchinitschi und
Leningrad blieb es bis auf vereinzelte Stoß¬
truppunternehmen ruhig . Nur östlich Welisch
und südwestlich Welikije -Luki entwickelten
sich örtliche Abwehrkämpfe gegen feindliche
Stoßtrupps , hei denen die Sowjets Gefan¬
gene in deutscher Hand zurücklassen mußten.
Vor Leningrad hinderten die hellen Nächte
sogar die Stoß - und Spähtruppunternehmeir,
so daß dir Tätigkeit sich auf Feuerüberfälle
beschränkte . Schnelle Kampfflugzeuge waren
zu Angriffen auf Schiffsziele im Ladoga-
Kanal angesetzt und beschädigten durch
schwere Bombentreffer mehrere feindliche
Schleppzllge.

Italiens kiieger vernieteten I-snäungsdoots
öombsrsM5otz cisf /stztsn Tags — K,/sg55ck/i/s unci Iranspoktsf Lckwsk gstro/lsn

Drahtbericht unteres Vertreters
Dr . v . T,. Rom , 12. 'Juli . Ueber den Einsatz

der italienischen Luftwaffe in den letzten
Tagen wird in der italienischen Presse be¬
kanntgegeben , daß zwischen Malta und der
Küste von Sizilien feindliche Flottenein-
heiten erfolgreich angriffen , von denen zahl¬
reiche schwer beschädigt wurden . Italienische
Bomber griffen iu derselben Nacht den Hasen
von La Valetta aüs Malta an , wo Trans¬
portschiffe und Landungsboote bombardiert
wurdest . Gegen Landungsmittel und Trans¬
porter richtete sich am 10. Juli die Aktion
italienischer Schlachtflieger , die mit Bomben
und Bordwaffenbeschuß gegen feindliche Ein¬
heiten vorgingen . Italienische Jagdflieger
unternahmen mehrfach Angriffe auf kleinere
Landungsverbände längs der Küste , die zum
Teil zerstreut wurden . Unter dem Schutz ita¬
lienischer Jäger richteten sich italienische
Bombenangriffe gegen stark gesicherte bri¬
tische Kriegsschiffe und Transporter , wobei
ein größeres Handelsschiff sowie zahlreiche
kleinere Einheiten beschädigt wurden . Es
entstanden zwischen italienischen und eng¬
lischen Fliegern heftige Luftkämpfe in der
Nähe der britischen Kriegsschiffe , bei denen
2 Spitfire abgeschossen und 13 feindliche
Flugzeuge beschädigt wurden.

In der Nacht zum 11. Juli richtete ein
italienischer Bomberverband heftige Angriffe
gegen auf See befindliche feindliche Schiffe.
An Bord der feindlichen Einheiten wurden
Explosionen und Brände festgestellt . Längs
der sizilianischen Küste gingen italienische
Luftwaffenverbände immer wieder gegen Lan¬
dungsboote , Transporter und Kriegsschiffe
vor . Erfolgreich war der Einsatz italienischer
Torpedoflieger , die einen Treffer auf einem
britischen Schiff anbrachten , durch den ein
Munitionsdepot zum Explodieren gebracht
wurde . Das Schiff flog in die Luft . Ein

weiteres mit etwa 15 000 BRT . wurde durch
Bombentreffer » so zugerichtet , daß es mit
schweren Havarien liegen blieb . Ein an¬
derer italienischer Torpedofliegerverband
torpedierte einen britischen Kreuzer von
7000 Tonnen , der sich in der Nähe der sizi¬
lianischen Küste befand . Das Schiff zeigte
nach dem Tkeffer starke Schlagseite . Sein
Untergang scheint gewiß . Ein weiterer Kreu¬
zer , gleichfalls 7000 Tonnen , sowie ein
Transporter von 5000 Tonnen erhielten
Torpedotreffer . Die italienische Luftwaffe
führte Störflllge gegen den feindlichen Nach¬
schubverkehr in den Gewässern der nord-
afrikanischen Küste durch . Fünf Meilen öst¬
lich von Kap Bon wurde aus einem Geleit-
zug von 10 Einheiten ein 8000 -Tonner her-
austorpediert . Nach zwei schweren Explo¬
sionen sank das Schiff . In der Nähe von
Kap Rosa wurde gleichfalls durch Torpedo¬
flieger ein Transporter von 5000 To ., der
durch zwei Zerstörer gesichert war , versenkt.

loimags -Adimlrims
är . m . Berlin , 12. Diuli . ( Eigner Draht¬

bericht .) In der Feindpresse wind aus guten
Gründen hier und dort hervorgehoben , daß
die Kämpfe auf Sizilien von den Englän¬
dern und Amerikanern einen hohen Tribut
an Verlusten aller Art verlangen würden.
Ein Blick auf die Ereignisse zur See zeigt,
daß der Abnutzungsprozeß bei unseren Geg¬
nern bereits in vollem Gange ist . Am ersten
und am zweiten Tag des englisch -amerika¬
nischen Unternehmens gegen die größte
Mittelmeerinsel haben unsere Gegner eine
hohe Zahl von Transportschiffen eingebüßt,
das heißt , teils sind diese Schiffe vernichtet

wendung zunächst unbrauchbar gemacht.
Bomben , die in ein Schiff - einschlagen , er¬
füllen schon weitgehend ihren Zweck , auch
wenn der Schifssrumpf unversehrt bleibt.
Denn die Zerstörungen im - Schisfsinnern
sind in jedem Falle verheerend . Die Schiffe
aber , die vor der sizilianischen Küste ange¬
griffen und bombardiert wurden , haben zu¬
meist Landungstruppen an Bord gehabt,
außerdem Munition und Sprengstoff . Man
kann sich also vorstellen , wie die Wirkun¬
gen dieser Bombardements ausgefallen sind.
Auch Kriegsschiffe sind in diesen Prozeß ein-
bezoqen worden . Ruht in den sizilianischen
Gewässern das Schwergewicht des Angriffs
auf der deutsch -italienischen Luftwaffe , ' so
sind es auf den Ozeanen wieder unsere
U -Boote , die in feindliche Eeleitzüge hinein¬
stoßen . Zum vierten Male innerhalb dieses
Monats sind Versenkungsergebnisse mitge¬
teilt worden . Es sind bisher 27 Schiffe mit
167 000 BRT . vernichtet worden , es wurde
also mehr Schiffsraum durch deutsche Tor¬
pedos beseitigt , als das im vorigen Monat
der Fall war . Allerdings ist diöser Kampf
gegen die feindliche Tonnage schwieriger
denn je , weil der Gegner nicht nur die eige¬
nen Abwehreinrichtungen ausgebaut und
vervollständigt hat , sondern sich auch des
Flugzeuges bedient , das nicht nur die Ge¬
leitzüge begleitet , sondern weit draußen auf
See nach U -Booten Ausschau hält und sofort
seine Erkundungsergebnisse zurückmeldet , so
Laß die Geleitzüge dann regelmäßig den
U -Booten aus dem Wege gehen können . Sie
sind aber erneut am Feind und sorgen da¬
für , daß die Tonnageabnutzunq unseres
Gegners , die im Mittelmer in den letzten

. Wochen recht erheblich war und die ihre Er¬
morden , teils wurden sie mehr oder minder I gänzung im Bereich der Salomonen findet,
schwer beschädigt und für die weitere Ver - I wieder an Ausdehnung zunimmt.

Vsgvll lielgeslslkelis vskösligungsrMlemö
O/s Vskm'cktung s/nsp is/nci/Zc/isn Krä/tsgrupps nö,ci//c/i 8/s/goroci — 5c/nvsrs ^ rt///sf/skämp/s §üc//i'ck Oks/
Berlin , 12. Juli . Im Raum von Bjelgo¬

rod erweiterten unsere von der Luftwaffe
wirksam unterstützten Truppen am 11. Juli
unter harten Kämpfen ihre am Vortage er¬
rungenen Erfolge . O 'estlich Bjelgorod ver¬
nichteten angreifende Infanterie - und Pan¬
zerdivisionen eine feindliche Panzergruppe,
durchbrachen im zügigen Nachstoßen zäh ver¬
teidigte bolschewistische Stellungen und er¬
zielten weiteren Eeländegewinn . Nördlich
Bjelgorod brachten unsere Panzerverbände
stärkeren feindlichen Kräften eine vernich¬
tende Niederlage bei . Die . Bolschewisten hat¬
ten mehrfach versucht , von Westen her in die
tiefe Flanke unserer nach Norden vorgedrun¬
genen Divisionen hineinzustoßen . Die feind¬
lichen Kräfte wurde jedoch durch unsere von
Osten und Süden her angreifenden Panzer-
Verbände in die Zange genommen . Nach er¬
bitterten Kämpfen stellten die beiden Stoß¬
keile durch Wegnahme einer wichtigen Ort¬
schaft die Verbindung miteinander her . schlös¬
sen dadurch die feindlichen Truppen ein und
vernichteten sie im konzentrischen Angriff.
Allein bei diesem Gefecht betrugen die Ver¬
luste der Bolschewisten außer Tausenden von
Toten und Verwundeten über 3400 Gefan¬
gene , 129 Panzer , 23 Geschütze, 180 Eraaat-
werfer und 20 Flugzeuge.

Auch im Raum südlich von Orel machten
unsere Truppen weitere Fortschritte , nahmen
mehrere heißumkämpfte Ortschaften und ver¬
nichteten deren Besatzungen . Die Bolfchewi-
sten verloren dabei erneut zahlreiche Panzer,
so daß sich ihr Gesamtausfall im Raum Orel
—Bjelgorod um weitere 220 Panzer ver¬
größerte.

Durch diese neuen Abschüsse stieg die Zahl
der von unseren Truppen innerhalb einer
Woche vernichteten oder erbeuteten Sowjet¬
panzer auf 1640 . Solche eindrucksvollen Er¬
folge sind im Osten bisher nur zu Beginn
des Krieges erreicht worden . Damal wuv-
den in den ersten vier Tagen des Feldzuges
an der gesamten Front 1200 Sowjetvanzer
außer Gefecht gesetzt . Auch keine der großen
Kesselschlachten der Jahre 1041 und 1042 'Artillerie entblößte Flanke des Feindes aus
brachte derartig hohe Abschuhzahlen in so
kurzer Zeit und aus so engem Raum.

Das Bild von der überragenden Leistung
unserer Truppen vervollständigt -ch, wenn
man die ebenfalls in einer Woche vernich¬
teten oder erbeuteten 1400 feindlichen Ge¬
schütze, die 28 000 Gefangenen und die Zehn-
tausende von toten und verwundeten Bolsche¬
wiken mit in Betracht zieht . Hinzu kommt,
daß dieses Ergebnis gegen starke , bereits
zum Angriff angetretene feindliche Kräfte,
gegen tiefgestaffelte Befestigungssysteme und
gegen bisher im Osten nie erlebten Artil¬
lerie - und Fliegereinsatz errungen wurde.

Welche Bedeutung der Feind den deutschen,
Erfolgen beimißt, . ergibt sich aus der Ver¬
bissenheit seines Widerstandes . Von weit ber
hat er in den letzten Tagen trotz fortgesetzter
schwerer Verluste durch Luftangriffe Ver¬
stärkungen herangeführt , so daß z. B . südlich
Orel einem einzigen deutschen Korps am
sechsten Kampftage vier Schützendivisionen,
ein Panzer -Korps und eine Ärtilleriemasse
von 500 Geschützen gegenüberstand . Dem
feindlichen Trommelfeuer antworteten un¬
tere Geschütze init gleicher Kraft . An einem
'Tage verschoß eine Artillerie -Abteilung so¬
viel Munition wie im ganzen Polenfeldgug

und am nächsten Tage soviel wie im ganzen
Krieg gegen Frankreich.

Der Feind versuchte seine Feuerkraft noch
mehr zu konzentrieren und zog seine Artil¬
lerie -Verbände vor der Flpnke des deutschen
Korps ab , um neue Schwerpunkte zu bilden.
Diese Umgruppierung löste den überraschen¬
den Stoß unserer Grenadiere in die nun von

8ckvere Lclükkvvrllisle ües Ksgaers
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Rom , 12. Juli . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Auf
Sizilien ging der harte Kampf gestern ohne
Unterbrechung weiter . Der Feind versuchte
vergeblich , die geringe Tiefe des von ihm
besetzten Küstenstreifens auszuweiten . , Die
italienischen und deutschen Truppen , die ent¬
schlossen zum Gegenangriff übergingen , schlu¬
gen an mehreren Punkten die feindlichen Ab¬
teilungen und zwangen sie an einem Ab¬
schnitt zum Rückzug . Der Kampfgeist der ita¬
lienischen und deutschen Abteilungen ist sehr
hoch. Das Verhalten der Bevölkerung und
der tapferen sizilianischen Soldaten , die in
großer Zahl unseren Einheiten angehören,
ist über jedes Lob erhaben . Für die groß¬
artige Verteidigung der ihr anvertrauten
Stellungen verdient die unter dem Befehl
von General Achills d ' Havet  stehende 206.
Küstendioision besondere , ehrende Erwähnung.
Italienische Flugzeuge torpedierten drei
Kreuzer , eine kleinere Einheit und drei
Dampfer , von denen zwei von 8000 BRT.

untergingen . Italienische und deutsche Kampf¬
verbände griffen feindliche Schiffszusammen-
ziehungen an . Fünf Dampfer und einige
Landungsfahrzeuge wurden versenkt . Mehr
als vierzig Frachtdampfer und Transporter
verschiedener Größe wurden getroffen oder in
Brand geworfen . Jäger der Achsenmächte
schössen dreißig Flugzeuge ab . Acht weitere
Flugzeuge stürzten im Feuer der Artillerie
ab . Vom Einsatz der letzten zwei Tage sind
dreizehn italienische und zehn deutsche Flug¬
zeuge nicht zurückgekehrt . Vor der Ostküste
Siziliens torpedierte eines unserer U -Boote
einen Kreuzer von 10 000 Tonnen . Der Kreu¬
zer ipurde getroffen und explodierte ."

Moskau „nickt rukrieäsn"
Dratztbericht unseres Vertreters

klc. Stockholm , 12. Juli . In einem Lon¬
doner Bericht einer Stockholmer Zeitung wird
mitgeteilt , in zuständigen britischen Kreisen
habe man bei der Invasion auf Sizilien mit

Hsmpk gegen novljeliscksn Heckeckud
ivütcsn unc/ /m kaum von 6,'s/gokoc / rusommsn

Von Xrisgsbericbtsr streck 8 trabst
änb . . . ., 12. Juli . (PK .) Der Raum

zwischen Bjelgorod und Orel ist in Aufruhr
gekommen . In dem weilen Raum , der .seit
dem winterlichen Ansturm der Sowjets als
halber Zangengriff zwischen den beiden deut¬
schen Dreh - und Angelpunkten in unsere
Hauptkampflinie hereinragte , tobt feit Tagen
ein harter Kampf . Die erbitterten Gefechte
zeichnen ihre Runen als blutende Narben in
das flache Land , das da und dort unter¬
brochen wird von kleineren Höhenzllgen , dich¬
ten Waldbeständen , Flüssen , Bächen und
manchmal sumpfigem Boden . Kilometertief
staffeln sich die vielgliedrigen Verteidigungs¬
stellen der Sowjets die sestungsartig aus¬
gebaut sind . -In den undurchsichtigen Wäldern
lauert heimtückische Abwehr , und im flachen
Gelände stehen bis zur Kanone eingegrabene
Sowjetpanzer als stählerne Burgen . Das
Bild unserer Aufklärer zeigt nach dem feind¬
lichen Aufmarsch bis dicht in die Haupt¬
kampflinie hinein Salvengeschütze , stark
massierte Artillerie -Batterien und zahlreiche
Flakstellungen.

Der deutsche Sturm ist über diese waffen-
starrende Front hereingebrochen , bevor die
Sowjets ihren eigenen Angriff recht ent¬
wickeln konnten . Seitdem nach unserem
Trommelfeuer die Minen und Drahtsperren
durchbrochen sind und die Grenadiere und
Pioniere den ersten Abwehrgürtel durch¬

stoßen haben , bahnt sich das Heer Meter um
Meter gegen den sich erbittert wehrenden
Gegner den Weg nach vorn . Panzer und
Sturmgeschütze preschen gegen die sowjeti¬
schen Abwehrmauern vor und schlagen für
die Grenadiere Vormarschgassen . Alle Ver¬
suche der Bolschewisten , die örtlichen Erfolge
unserer Truppen auszugleichen und durch
einen Gegenschlag unter größtem Einsatz die
deutschen Angriffswellen zu - durchbrechen
oder aufzurollen , sind gescheitert . Die pan¬
zerbrechenden Waffen und die Sturzkampf¬
flugzeuge zerschlugen ein Riesenaufgebot
feindlicher Panzer . Ueber 1000 dieser Un¬
getüme liegen zerbrochen am Boden . Der
Sturm der Tiger , der Schützenpanzer und
der Sturmgeschütze brach den Widerstand im
heftigen Abwehrfeuer.

Den Weg hilft auch die Luftwaffe in einem
Masseneinsatz rollender Angriffe zu bahnen.
Unaufhörlich dröhnt über den Schlachtfel¬
dern der Erde das Brausen der Flugzeuge,
die Welle auf Welle am Horizont auftauchen
und übet dem Gesichtsfeld erscheinen . Von
der Frühdämmerung bis in den späten Abend
hinein kippen Sturzkampfflugzeuge aus dem
Verband und stoßen adlergleich auf Artil¬
leriestellungen und Panzer in die Tiefe . Zer¬
störer und Schlachtflieger fahren im Tiefflug
mit Bordkanonen und MGs überraschend in
die gegnerischen Reihen und greifen unmit¬
telbar in den Erdkampf ein . Bei Tag und

Nacht fliegen die Kampfflugzeuge zum An¬
griff auf Stellungen , rückwärtige Nachschub¬
verbindungen , Züge und Bahnhöfe . Sie
stören die Heranführung sowjetischer Re¬
serven , von Menschen und Material , die der
Gegner nach den hohen Verlusten dringend
benötigt.

Die Erde zwischen Bjelgorod und Orel ist
aufgewühlt und umgepflügt von Bomben
und den Einschlägen der Artilleriegeschosse.
Zu ihren Füßen erleben die Flieger das Ge-
woge des heftigen Erdkampfes . Schwer ist
ihr Einsatz , aber Truppen und Luftwaffe ar¬
beiten vorzüglich Hand in Hand . Den Luft¬
raum schirmen unsere Jäger von früh bis
spät nach ' allen Seiten hin ab . Weit über
tausend sowjetische Flugzeuge fielen in nur
fünf Tagen bei ganz geringen eigenen Ver¬
lusten ihren Bordwaffen zum Opfer . Sie
schützen hervorragend die Operationen der
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge , indem sie
immer wieder die angreifenden Sowjetjäger
zum Kampf stellen , abschießen , und verdrän¬
gen . Ihr Kampf gilt auch den Kampf - und
Schlachtfliegern , die unsere vorgehenden
Truppen angreifen.

Hinter der Front auf den Feldflugplätzen
arbeitet das technische Personal mit Hoch¬
druck . Von früh bis spät in der Nachb werden
die Flugzeuge betankt , mumitioniert und
wieder startbereit gemacht . Im rückwärtigen
Gebiet rollt auch der Nachschub in dichten
Kolonnen über die Straße.

Er führte zu einem tiefen Einbruch in die
bolschewistischen Linien und zwang die So¬
wjets zu erneuter , überhasteter Verschiebung
ihrer Kräfte . Ebensowenig erreichten die sich
seit dem 11. Juli östlich und nördlich Orel
verstärkenden Entlastungsangriffe des Fein¬
des ihre Ziele . Obwohl dabei die Sowjets
u . a . den Abschnitt einer deutschen Division
mit vier von Panzern unterstützten Schützen¬
divisionen angrisfen , blieb die eigene Haupt¬
kampflinie überall fest in unserer Hand.

Wirksame Hilfe kam den Heeresverbänden
wiederum durch unsere Luftwaffe . Sturz-
kampf -, Kampf - und Zerstörergeschwader
bombardierten in Zusammenarbeit mit Auf¬
klärern und Jägern bei Bjelgorod und süd¬
lich Orel die neu herangeführten Verstär¬
kungen der Sowjets und fügten dem Feind
schwere Verluste an Menschen > Panzern und
Waffen zu . Weitere Kampffliegerverbände
belegten bei Nacht Bahnhöfe , Fahrzeug¬
ansammlungen und Flugplätze mit Bomben
und unterbrachen dabei die Strecke Kupjansk
—Swoboda . Außerdem verlor der Feind 70
Flugzeuge . An diesen Abschüssen war ein
Flakkorps der Luftwaffe bei Bjelgorod her¬
vorragend beseitigt und erzielte damit sei¬
nen 300 . Erfolg im Ostfeldzug.

Verlusten von 50 v . H . der eingesetzten Mann¬
schaften gerechnet . „Folkets Dagblad " stellt
lakonisch fest : „Die Landung auf Sizilien hat
noch keinerlei Resultate von Bedeutung er¬
bracht ." Diese Tatsache wird den Plutokra-
tien von sowjetischer Seite vorgehalten.

kslsilrugkslsslropks im 2vklon
Drahtbericht unseres Vertreters

ep . Lissabon , 12. Juli . Sechs Schiffe eines
britisch -Nordamerikairischen Geleitzuges wur¬
den von einem Zyklon auf die Klippen der
schottischen Küste geworfen und gingen mit
dem größten Teil der Besatzung verloren,
wie ein portugiesisches Besatzungsmitglied
des früher griechischen Dampfers „Eugenie
Emburicos " (etwa 10 000 BRT .) , der 49jäh-
rige Matrose Adelino Fernandoz da Silva,
bei seiner Rückkehr nach Lissabon erklärte.
Der Dampfer befand sich in einem großen
Geleitzug auf der Fahrt von England nach
Kanada . In einer unsichtigen Nacht wurde
der Eeleitzug , der mit gelöschten Lichtern
fuhr , unter der schottischen Küste von einem
heftigen Sturm überrascht . Die „Eugenie
Emburicos " - wurde von einer riesigen Woge
auf die Klippen der Insel Castel Barm ge¬
worfen . In rascher Folge kollidierten vier
weitere Schiffe des Geleits , die hinter ihr
fuhren , mit ihr und untereinander und stran¬
deten an der gleichen Stelle . Ein britischer
Tanker brach sofort mitten durch , und nach
kurzer Zeit ereilte ihn das Schicksal der
„Eugenie Emburicos " . Englische Kriegsschiffe
versuchten in der Dunkelheit vergeblich , die
Besatzungen zu retten . Ein Hochseeschlepper
ging bei den Rettungsversuchen mit Mann
und Maus unter . Erst am übernächsten Tage
konnten einige wenige Vesatzungsmitglieder
der gescheiterten fünf Frachter gerettet wer¬
den . Die Schiffe und ih -ke Fracht sind nach
Aussage des portugiesischen Seemannes völlig
verloren . Mit ihm zusammen konnten fünf
weitere portugiesische Seeleute gerettet wer¬
den , die gleichfalls bereits in Lissabon ein¬
getroffen sind.

Vie erkolgrsick8len ösMssekvsäsr
Berlin , 12. Juli . Im Verlauf der erbitter¬

ten Luftgefechte im Raum von Bjelgorod und
Orel errang das unter Führung von Ritter¬
kreuzträger Oberstleutnant Hrabok stehende
Jagdgeschwader am 7. Juli seinen 6000 . Luft¬
sieg . Im Dezember 1942 war der 4000 . und
knapp vier Monate später der 5000 . Gegner
im Luftkampf bezwungen worden . — Am 10.
Juli meldete das von Oberstleutnant Nord¬
mann geführte -Jagdgeschwader „Mölders"
den 5500 . Abschuß , nachdem die Angehörigen
dieses "Geschwaders am 2. Juni das 5000.
feindliche Flugzeug abgeschossen hatten . Diese
beiden Jagdgeschwader sind die erfolgreichsten

. seit Kriegsbeginn.

Der Streit um Sikorskis Erbe
IN . Bern , 12 . Juli . Mit dem sturen Ernst,

den Kinder entfalten , wenn sie Erwachsene
spielen , wickeln die polnischen Emigranten in
London ihre „Regierungskrise " ab . Das geht
genau wie bei den Großen . Sogar Reuter
wird mobil gemacht , um zu melden , daß der
stellvertretende Ministerpräsident Mikolajczyk,
der seinen Rücktritt überreicht hatte , mit der
Neubildung der „Regierung " beauftragt ist
und den ganzen Tag „konferierte " . Aber dem
amtlichen englischen Büro kommt das gro¬
teske Mißverhältnis zwischen Sein und
Scheinen doch wohl auch zum Bewußtsein.
Deshalb sucht es abzulenken , indem es auf
die geschichtlichen Verdienste des verhinderten
Ministerpräsidenten und des „Oberbefehls¬
habers " Sosnkowfki hinweist . Denn der
Gegensatz zwischen diesen beiden scheint der
akute Anlaß der ganzen Panne zu sein . Der
Politiker ist angeblich Demokrat , der Ge¬
neral als Pilsudskis ehemaliger vertrautester
Ratgeber ein verdächtiger Reaktionär . Wenn
er auch , als Pilsudski seinen Staatsstreich
machte , sich, „weil er gegen seinen Freund
nicht kämpfen wollte und als Soldat seinen
Eid gegenüber dem Staat nicht brechen
konnte , einen Schuß in der Nähe des Her¬
zens beigebracht " hat . Und dazwischen steht
nun als unglücklichste Figur der Staatspräsi¬
dent von eigenen Gnaden , Raczkiewiez . Nie¬
mand hatte ihn gewählt , er hat sich dieses
Amt angeeignet . Das hindert ihn aber nicht,
ein guter Demokrat zu sein . Indessen Mi¬
kolajczyk ist ein noch besserer Demokrat . Er
fühlt sich nun auf die Füße getreten , weil
der Präsident ohne seinen Ratgeber zu fra¬
gen , Sosnkowfki zum Oberbefehlshaber einer
nicht vorhandenen Armee ernannt Hat . Des¬
halb der Rücktritt , deshalb eine Art Ultima¬
tum an den Präsidenten , daß ' er von seinen
verfassungsmäßig ihm zustehenden Rechte
nicht Gebrauch machkn dürfe und im übrigen
weitere Beweise seiner guten demokratischen
Gesinnung zu erbringen hätte.

Das ganze ist ein richtiges Affentheater,
es soll nur hinwegtäuschen über die mit Un¬
fähigkeit gepaarten persönlichen Gegensätze
unter den polnischen Emigranten und vor
allem über die politischen Probleme , die sehr
viel dringender sind - Es ist immerhin auf¬
fällig , daß der Sowjetbotschafter in London,
Maisky , Hals über Kopf nach Moskau ge¬
reist ist, unmittelbar , nachdem er von der
Ermordung Sikgrskis erfahren hatte . Die
Engländer behaupten zwar , diese Reise sei
längst fällig gewesen . Sehr viel näher ' aber
liegt doch die Vermutung , daß hier Zu¬
sammenhänge bestehen und in Moskau nun
ausgehandelt werden sollen , wie sich die
künftige polnische „Regierung " zusammenzu¬
setzen hat . Denn vorläufig hat ja Stalin
iiymer noch die diplomatischen Beziehungen
zu dem Londoner Klüngel abgebrochen.
Maisky soll nun wohl dafür sorgen , daß nur
noch eine polnische „Regierung " gebildet wer¬
den kann , die in allen Fragen dem Bolsche¬
wismus aus der Hand frißt.

vie VLA.-Slsstrrnckulil
Dratztbericht unseres Vertreters

ep . Lissabon , 12. Juli . Die USA .-Staats-
schuld wird 1943 zum erstenmal in der Fi¬
nanzgeschichte der Vereinigten Staaten das
Volkseinkommen übersteigen , schreibt die
„New Park Herald Tribune ". Mit etwa 135
Milliarden Dollar , auf die das Volksein¬
kommen für das laufende Jahr geschätzt wird,
ist es um zwei Milliarden Dollar niedriger
als die USA .-Staatsschuld . Bei Kriegsein¬
tritt der llSÄ . belief sich die Staatsschuld
auf unter 40 Milliarden Dollar.

lojo In Usnüs nnä snk 6svn
Tokio , 13. Juli . Auf seiner Vesichtigungs-

reise durch die Südgebiete traf Premiermini¬
ster Tojo am Sonnabend in Manila ein.
Dort hatte er mit Mitgliedern des Komitees
für die Vorbereitung der Unabhängigkeit der
Philippinen längere Besprechungen . Am 7.
Juli weilte der Premierminister in Djakarta.
Aus diesem Anlaß fand dort eine große
öffentliche Kundgebung statt , an der Zehn-
tausende der Einwohner der Stadt teil¬
nahmen . In einer Ansprache betonte Tojo,
daß es ihm ein Bedürfnis sei , der Bevöl¬
kerung von Djakarta für die herzliche , enge
und verständnisvolle Zusammenarbeit mit
den japanischen Militärbehörden zu danken.
„Ich habe China , Mandschukuo , Thailand,
die Philippinen und nunmohr Java besucht ",
so fuhr Tojo fort , „und habe mich auf allen
diesen Reisen persönlich davon überzeugen
können , daß unsere Bemühungen zur
Schaffung eines gemeinsamen großostasiati-
schen Lebensraumes bereits heute große Er¬
folge ausweisen.

Vl̂ icktisss — Kurs ysscrAk
Goethe -Medaille siir Professor Steppes . Der

F ü hrer  hat dem Kunstmaler Professor Edmund
Steppes ili München aus Anlaß der Vollendung
seines 70 . - Lebensjahres in Anerkennung seiner
Verdienste um die deutsche Malerei die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Verleihung - eS Professortitels . Der Führer
verlieh ilt Anerkennung ihrer Verdienste den
Titel Professor an Oberkriegsarzt Dr . mcd.
Friedrich Gottschalk , Chefarzt des Dietrich-
Eckart - Krankenhauses , Bcrchtesgaden , und an
Dr . med . Werner Zabel . Inhaber und Leiter
des Knrüeims für naturgemäße Heilverfahren.

Die im serbischen Raum eingesetzten Einheiten
d »s bulgarischen Roten Kreuzes haben sich dort
durch ihr vorbildliches Auftreten und ihre guten
Kenntnisse als Helferin der Aerzte überall Ver¬
trauen erworben . Eine ganze Reihe von ihnen
wurde durch ihren Kommandierenden General
für diesen Einsatz mit dem Ehrenzeichen des bul¬
garischen Roten Kreuzes ausgezeichnet . Freund¬
lich , hilfsbereit und jederzeit dienstwillig , haben
sie sich diese Auszeichnung in unermüdlickzer Ar¬
beit verdient.

Bon einer Mine zerrissen . In Nord - Norwegen
wurden zwei Knaben durch unvorsichtiges Um¬
gehen mit einer an Land getriebenen Mine ge¬
tötet , wie das norwegische Telegrammbüro mel¬
det . Sie warfen mit Steinen nach der Mine
und wurden bei der Explosion zerrissen.

Italienisch -japanische Freundschaftskundgebung.
In Rom fand , wie Stefani meldet , eine italienisch¬
japanische Freundschaftskundgebung statt . Anwe¬
send waren u . a . der Stabschef der Miliz , Gene^
ral Galbiati , der japanische Militärattache , Mit¬
glieder der japanisckten Kolonie und zahlreiche An¬
gehörige der italienischen Miliz . Interessante
Kriegswochenschauen gelangten zur Vorführung.

Der USAi - Kricgsminister Stimson ist zu Be¬
sprechungen in . England eingetroffen.

„Ncthaii ". Wie die japanische Nachrichten¬
agentur Domei meldet , wird Subhas Cöandra
Böse als Führer der indischen Unabhängig-
keitsliga den Titel „ Ncthaji ", d . h . Führer , er¬
halten.

Druck uuä Verlag : D'remsr Weisung, X8 .-6au-
vsrlsg IVessr -Lms 6 . w . d. U „ krsmen . Verlags-
ciirektor Hugo Lädier ; Uaugtsobriktlsitsr : ,7od.
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Judah Benjamin und der Bürgerkrieg
Der erste Judenminister in Nordamerika — „Er ist  zu Schiff nach England"

Tin geradezu klassisches Beispiel souveräner
jüdischer Beherrschung b«r amerikanischen
Politik war es sicherlich , als kurz vor Aus¬
bruch dieses Krieges der „Geschichtsforscher"
Easton Lichtenstein , Präsident der jüdischen
Bnai -Brith -Freimaurerloge im Staate Vir¬
ginia , unter allgemeinem Beifall seiner
Freunde den Vorschlag machte , dem „ruhm¬
reichen Kriegsminister der Konföderierten
Staaten " und Obersten Bundesrichter Judah
P . Benjamin ein Denkmal zu setzen. Professor
Lichtenstein spekulierte dabei auf das schlechte
Gedächtnis des amerikanischen Publikums in
geschichtlichen Dingen und schätzte sein Publi¬
kum offenbar richtig ein . Mit Ausnahme
einiger amerikanischer Historiker , deren
Aeuherungen von der Presse natürlich un¬
terdrückt wurden , wagte kaum jemand,
diesen Plan Lichtensteins als eine unerhörte
Brüskierung der Vereinigten Staaten und
ihrer Bevölkerung zurückzuweisen . Es ent¬
zieht sich unserer Kenntnis , ob das -Judah-
Benjamin -Denkmal inzwischen enthüllt wor¬
den ist , aber es besteht kaum ein Zweifel,
daß es ein höchst sinnreicher Akt wäre , wenn
beispielsweise der heutige Oberste Bundes¬
richter Felix Frankfurter unter Assistenz des
heimlichen Kriegswirtschaftsdiktators Ber¬
nhard Manage Baruch diesem echten Hebräer
sein Standbild einweihen würden , um so auch
äußerlich den absoluten Triumph des Juden¬
tums in USA . zu dokumentieren.

Auch für uns Europäer ist es sehr wichtig,
die Gestalt des ersten -jüdischen Ministers in
Nordamerika ein wenig aus der Nähe zu be¬
trachten . Judah Benjamin nämlich hatte
durchaus das Zeug dazu , eine so berühmte
und charakteristische Figur zu werden wie
einst der Ehylock im „Kaufmann von Vene¬
dig " . Als . Finanzmann der südstaatlichen
Auflehnung in USA ., als Bundessenator
und als Vertrauensmann des Hauses Roth¬
schild hat er alles getan , um den von Eng¬
land und vor allem vom anglo - jüdischen Ka¬
pital gewünschten Zusammenbruch der Ver¬
einigten Staaten zur Tatsache werden zu
lassen . Seine Spezialität war allerdings da¬
bei , gleich b e-i d e Gruppen dieses Macht¬
kampfes . die Konföderierten wie die Nord¬
staaten , gehörig zur Ader zu lassen . Daß ^der
gute Benjamin mehr als irgendein „USA .-
Vürger " den Tod am höchsten Galgen ver¬
dient hat , steht für jeden Kenner der Dinge
außer Frage.

So oft von der Kriegführung der Süd¬
staaten ' im Bürgerkriege die Rede ist , wird
der Name des konföderierten Oberbefehls¬
habers General Robert Lee lebendig , der
allerdings die Mac Clellan , Hooker und
Grant — seine Gegner im Lager der Union
— als Stratege um Haupteslänge überragte.
Man weiß , daß der kluge Präsident Lincoln
geradezu verbissen darum gerungen hat , den
Virginier Lee als Feldherrn der Union zu
gewinnen . Lee selbst war scharfer E.egner der
Sklavenpolitik und billigte die Ziele mancher
Konföderationspolitiker keineswegs . Weil sich
aber Virginien , der Heimatstaat George Wa¬
shingtons , dem Lager der ^ Südstaaten an-
schlotz, so übernahm es Lee , mit weit unter¬
legenen Kräften den mächtigen Unionsheeren
entgegenzutreten . Chancellorsville und an¬
dere Schlachten haben bewiesen , daß es den
„Kavalieren des Südens " an soldatischem
Schneid ebensowenig fehlte wie an taktischem
Können . Der Krieg schien oft genug zu¬
gunsten des Südens entschieden und ohne
Lincoln , ohne den deutschen General und
Staatsmann Karl Schurz wäre wohl der
Ausgang nicht zweiselhaft gewesen ^ wenn nur
im südlichen Lager der Nachschub und die
Versorgung besser funktioniert hätten , Lincoln
mußte einige seiner Befehlshaber mitten auf
dem Schlachtfeld abberufen . Erst mit Grant,
der Lee zwar nicht erreichte , aber doch ein
recht begabter Heerführer war , wendete sich
das Blatt.

Im Hintergrund arbeiteten nun im kon¬
föderierten Lager ganz andere Kräfte.
Eigentlicher Oberbefehlshaber , der einen Lee
und andere Könner wie dumme Jungen be¬
handelte , war der Kriegsminister Judah P.
Benjamin,  der sich als Vermittler übel¬
ster Schiebergeschäfte und Rothschildscher Er¬
pressungskredite einen geschützten Namen bei
allen Hyänen des Schlachtfeldes machte . Ben¬
jamin war wie der erste Judensenator der
USA . David Levy (er nannte sich später
schamhaft „Pulee " ) entschlossen , aus dem
Bürgerkrieg unter allen Umständen , ein
dickes Geschäft zu machen . Bei Benjamin sind
alle späteren Kriegsausbeuter der USA . in
die Schule gegangen , ein Bernard Baruch
wie ein Chatles Schwab . Die Konföderierten
sollten dazu helfen , dit von London so ge¬
haßten Vereinigten Staaten zu ' zerschlagen
und vzu entmachten . Jede Kriegsmaterial¬
lieferung aber ging durch die Hände der Ju¬
den und brachte dem Benjamin -Klüngel
einen geradezu tropischen Verdienst . Kein

Wunder , daß die Vaumwollstaaten sehr bald
am Ende ihrer finanziellen Kräfte waren,
und nun bei Rothschild antichambrieren muß¬
ten , um zu wahrhaft mörderischen Bedin¬
gungen Anleihen herauszuschlagen . General¬
vertreter Rothschilds war wiederum Herr
Judah P . Benjamin , der in erstaunlich kur¬
zer Zeit die Aemter eines Polizeiministers,
eines Iustizministers und Kriegsministers
an sich riß . Die sehr üblen Methoden der Be¬
handlung in südstaatlichen Gefangenenlagern
— es starben etwa 30 000 dort an den kata¬
strophalen Gesundheitsverhältnissen — kom¬
men also allein auf das Konto Benjamins,
des „kühnen Streiters " in der Etappe.

*
Als dann die Union den - Sieg über den

Süden davontrug , da kam für die Baum-
wollstaaten eine Zeit wirtschaftlichen Zusam¬
menbruches , deren krasse Auswirkungen bis
heute nicht überwunden wurden . Abraham
Lincoln hatte für eine rasche und groß¬
zügige Versöhnung plädiert , seine Nachfol¬
ger aber und vor allem das Judentum , das
eben noch mit den Slldstaaten „sympathi¬
siert " ' hatte , gingen nach seiner Ermordung
darüber hinweg . Unter dem Motto „Wehe
den Besiegten !" wurde hier von angeblichen
Amerikanern an ^Amerikanern die amerika¬
nische Großherzigkeit vorexerziert . Die Far¬
men kamen unter den Hammer , Juden
hetzten die Farbigen auf , und auf lange
Jahre herrschte hier unten blutige Verfol¬
gung und Ausbeutung.

Was machte Judah Benjamin in diesen

Rund um die Welt

Jahren ? Während der Südstaatenpräsident
Jesferson Davis , der General Lee und an¬
dere immerhin auch in den Stunden tief¬
ster Erniedrigung und Beleidigung bei ihren
Landsleuten ausharrten , hatte sich der Ver¬
treter Rothschilds schon einen glanzvollen
Notausgang gesichert . Er fuhr so rasch wie
möglich nach London und führte hier das
Leben eines reichen Kriegsgewinnlers . Der
Mann , der die Südstaaten in den Krieg
getrieben hatte , war nun auf einmal nicht
mehr amerikanischer Minister , sondern ein
treuer Brite . Und so zynisch war der bri¬
tische Schürer dieses Unheils , daß er Judah
P . Benjamin , gewesenen Kriegsminister der
amerikanischen Konföderation , in den ,,Ge¬
heimen Rat " Ihrer Majestät von . Großbri¬
tannien berief . Die bekanntesten Engländer
hatten Jahrzehnte darauf warten können,
ehe sie in ,̂ er Majestys Privy Eouncil"
kamen , dem Juden Benjamin gelang es dank
Rothschild in kürzester Frist . Und wenn man
einst mit frommem Augenaufschlag den
Massenmörder und Seeräuber Henry Mor¬
gan als britischen Krongouverneur von
Jamaika und Ritter zu Grabe getragen
hatte , so wurden nun auch Herrn Ben¬
jamin als Geheimem Rat der Königin
und Kaiserin die höchsten Ehren zuteil.
Lortk Beaconsfield — Disraeli . Lord Roth¬
schild und Sir Möses Montefiore . drei
Große aus Juda , bürgten für Benjamin
und sorgten dafür , daß der Kriminalroman
dieses Lebens mit einer gewaltigen Satire
endete . E - K.

tLmehe. faohUdLau

Kampf dem nassen Tod
Dreißig Jahre Deutsche Lebensretlungs-Gesellschaft

Jahr für Jahr ertrinken in Deutschland
rund 3300 Menschen . Diese Ziffer wäre noch
höher und nach vorsichtigen Schätzungen auf
jährlich etwa 3000 Personen zu veranschla¬
gen , wenn nicht von den großen Rettungs¬
verbänden , der Deutschen Lebensrettungs-
Eesellschaft , dem Roten Kreuz , der Berliner
Rettungs -Gesellschaft der Wasserspovtvereine
und der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger jedes Jahr 4000 —5000 Men¬
schen dem nassen Tod entrissen wllvden.
Trotzdem ist jeder siebente tödlich verlaufene
llnglücksfall in Deutschland auf Ertrinken
zurückzuführen , eine Feststellung , die zu den¬
ken gibt und zu umfassenden Vorbeugungs¬
und Rettungsmaßnahmen berechtigt.

Seit nunmehr dreißig Jahren steht die
Deutsche Lebensrettungsgesellschaft zu Berlin
in erfolgreichem Kampfe gegen den nassen
Tod . Als 1012 in Binz auf Rügen ein See-
steg unter der Last der darauf befindlichen
Menschen zusammenbrach , mußten viele
Männer , Frauen und Kinder ertrinken , da
nicht genügend Schwimmkundige vorhanden
waren , um die ins Wasser gestürzten Un¬
glücklichen zu retten . Diese Kätastrophe ver-
anlaßte einige hilfsbereite Sportsleute dazu,
sich zu einer Rettungsgruppe zusammenzu¬
schließen , aus der 1013 die Deutsche Lebens-
rettungs -Gesellschaft entstand . Ihre Aufgabe
war und ist es , im Verein mit den anderen
Rettungsverbänden in allen Teilen des Rei¬
ches gute Schwimmer, ' die zugleich in der
ersten Hilfe und Wiederbelebung erfahren
sind , auszubilden und der Allgeineinbeit als
Lebensretter unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen . Nach erfolgter Ausbildung und Prü¬

fung erhalten die Schwimmer Urkunden,
die , den sich steigernden Anforderungen ent¬
sprechend , zuerst im „Erundschein " für An¬
fänger und Jugendliche , dann im „Leistungs¬
schein " für Fortgeschrittene und schließlich im
„Lehrschein " , der zur Lehrtätigkeit im Ret¬
tungsschwimmen berechtigt , bestehen.

Bis Kriegsausbruch wurden etwa 300 000
Erundscheine . 85 000 Leistungsscheine > und
16 000 Lehrscheine ausgegeben, ' deren In¬
haber allen Volkskreisen angehären . Das
weibliche Geschlecht war an diesen Urkunden
zu etwa 12 v . H . beteiligt . Heute steht rund
eine Million ausgebildeter Rettungsschwim¬
mer zur Verfügung . Ein Netz von 32 Lan¬
desverbänden und 450 Bezirksorganisationen
bietet die Gewähr dafür , daß auch das klein¬
ste Dorf und die entlegenste Sommerfrische
von der segensreichen Arbeit der Deutschen
Lebensrettüngs -Gesellschaft erfaßt werden.

Als ein besonders erfreulicher Erfolg ist
die Tatsache zu verzeichnen , daß bisher
15 057 Urkunden über bestandene Prüfungen
als Rettungsschwimmer an die Wehrmacht
ausqehändigt werden konnten . Von Narvik
an bis herab zu den Pyrenäen , vom - Nord¬
meer bis zum Mittelmeer und Schibarzen
Meer , wetteifern unsere Soldaten mitein¬
ander , sich die Scheine der Deutschen Le-
bensrettungs -Gefellschaft zu erwerben . Un¬
gezählte Menschenleben hat diese schon durch
ihren Rettungsdienst an gefährlichen Ge¬
wässerstellen dem nassen Tode entrissen und
wird auch in Zukunft in einträchtiger Zu¬
sammenarbeit mit den Gliederungen der
NSDAP ., Polizei und Wehrmacht die Er-
triykungszisfer immer weiter herabzudrücken
versuchen.

Stark für Arbeit und Sieg!
Unter diesem Motto veranstaltet das Spvrkemrt

der NLG „Kraft durch Freude " am Sonnstag.
auf den, Sportplatz der Victor -Schule (Buvger-
.meister -Tmidt -Stroßel seinen 6. Lportgruppev-
Wettbewerb . Tie Zahl von 20V Mitwirkenden laßt
erkennen . bofr bei unseren Frauen und Martin
ein nie erlahmender Veranstaltungswille , urige-
brvcl-emr 'Mut und Lebensbejahung ihren , Nus¬
druck sivdet . Diese Veranstaltung ist darum
mehr als eine sportliä -e Veranstaltung , sie soll
uns den Beweis erbringen , daß die Kmnpstrast
der Heimat nicht nur ungebrochen , sondern im
stetigen Steigen begrissen ist. Der "totale Krieg
erfordert mehr denn j« gesunde bder gerade ge¬
sündeste Mensckien, sowohl zur Arbeit als auch
zum Kamps Die Leibesübungen sinh eines der
bewährtesten Mittel gesunde und damit leistungs-
>billige und leistungsfreudige Menschen l>eranzu¬
bilden . Von höchster Stelle tvurde dieses unlängst
ausgesprochen und anerkannt , ja die Leibes¬
erziehungsarbeit alS kriegswichtig bezeichnet. Alle
diese Argumente verkörpern den Sinn der Ver¬
anstaltung am kommenden Sonntag . Die Reg .-
Kapelle des Nebel -Ersatz -Reg. wird mit einem
Wxhrmachts -Platzkonzert die Veranstaltung ver¬
schönen und außerdem die Begleitmusik sür einige
Tänze der Frauen und Madel übernehmen . Be¬
ginn 9 Uhr.

Sieber -Vorlaut zur kleiBlersckskt
Die Steher traten in Haynover zu Dorläusen

sür die deutsche Pie.isterschajt am kommenden
Sonntag in Nürnberg an . Nach^ kampsreichem
Verlaus quaMs!zierten sich folgende Fahrer sür die
Entscheidung : Hofsmann . Werner , Lohmann , Rin-
telmann , Schindler und Schorn . Ihnen wird
noch ein weiterer Fahrer zugestellt werden . Der
Titelverteidiger Bautz war nicht am Stbvt . Auch
Majerus sehlte. für den Richter einsprang . Hoss¬
mann gewann den ersten Laus —- beide wurden
aus besonderen Gründen ans 80 Kilometer ver¬
kürzt — recht siäxr gegen Werner und Loh¬
mann , der durch Defekt seiner Schrittmacherma¬
schine teilweise , über 3200 Meter zurück lag . Im
zweiten Dorlaus überraschte der stark fahrende
Hannoveraner Rintelmann mit einem recht sicher
erscheinenden Sieg über Schindler , Schorn und
Kraus.

Das Franz -Eggert -Rennen (100-Kilometer-
Mannschaftsrennen in Berlin -Buckows wurde
von der Krtess -Radsportgemeinschaft Südost mit
der Mannschaft Saager , Tedeschi. Dinter und
Hacker in 2:42 :46,1 bei einem Stnndenmittel
von 86,51 Kilometer vor der Kriegs -Nadsport-

gemeinschaft Lst (2 :48:11) und Iduna (2 :52 :86,1)
gewonnen . — Auf einer 7,1 Kilometer langen
Rundstrecke , einem recht schwierigen Kurs,
wurde bei einer guten Beteiligung von über
50 Fahrern „Rund um den Remscheider Stadt¬
kegel" abgewickelt . Der Sieg fiel an Holmhöser
(Bielefeld ) in 2 :35 St . vor Heuser (Dortmund)
und Keutgens (Aachen ), sowie dem Berliner
Herbert Bresching , der 60 Meter vor dem Ziel,
in der Kovsgruvve liegend , Reifenschaden hatte,
in bewundernswertem Tempo aber mit dem
Rad btS inS Ziel lief und als Vierter ge¬
wertet wurde.

Mit Start und Ziel aus dem Hessenplatz in
Linz wurde das dritte Linzer Rundstreckenrennen
über 100 Kilometer eine Beute von Kropp
(LSV . Käusbeuren/Aachen ) nach einer Fahrzeit
von 2:48:05 . Std . mit 52 Punkten gegen Boes
(Wien ) und Fülge (Berlin ), während der Fa¬
vorit Voggenreiter (Nürnberg ) mit einer Runde
Rückstand aus dem siebenten Platz «infam . —
Das Straßenrennen um den „Großen Barbarossa-
Preis " von Kaiserslautern sah einige der be¬
kanntesten süddeutschen Fahrer am Start . Ter
überlegen fahrende Nürnberger Pfannen-
Müller  fuhr einen sicheren Sieg mit vier ^ Mi¬
nuten Vorsprung gegen den Stuttgarter Stein-
hilb und Rittmann (Stuttgart ) heraus . Sach¬
sens Meisterschaft im Einerstreckenfahren über 100
Kilometer wurde in Cl)emnitz entschieden . Sieger
und Meister wurde der Chemnitzer B ä h l e r in
3:08:04 Std . gegen Günther und Fritzsche (beide
Cl)emnitz ) und Ernst (Leipzig ).

Bremer Rudersieg in Ossenbach
Bei der Großen Qssenbacher Ruderregatta ging

auch der Bremer Skuller Heinz D a n k e t an den
Start , der augenblicklich für seine Firma in
Frankenthal tätig ist. Tanker gewann den Gro¬
ßen Einer gegen stärkste Konkurrenz in einem
meisterhaften Rennen und wurde im Doppel¬
zweier als Renngemeinschaft mit einem Mann¬
heimer Amieitia -Skuller nochmals Sieger . Zwei
schöne und stolze Erfolge unseres bekannten Bre¬
mer Ruderers , die sich sehen lassen können.

Freikorpskameradschast Bremen . Unter guter
Beteiligung führte die Kameradschaft aus dem
Postspörtstädion ihren Meistersclzastswettkamps im
Kleinkaliberschießen durch . Mit 134 Ringen er¬
rang Kamerad Hermann Kück den „Franz -Baer " -
Wanderpreis und wurde damit gleichzeitig Ka-
merabschafismeisterschütze 1943/44 . Beim Schießen
aus Ehrenscheibe erzielte Kamerad Jürren Smidt
den günstigsten Treffer . Tie nächste Zusammen¬
kunft der Schützer findet am Donnerstag . 20 Uhr,
im Restaurant Lloydquelle , .Lloydstr . 87, statt.

Kroatiens bester Springer , Abram »witsch, stellte
mit 1.83 einen neuen kroatischen Rekord aus , nach¬
dem er diese Höhe im Training schon des öfteren
bewältigt hatte.

Volkswirtschaft

Das „Gespenst" im Erbbegräbnis
Der Friedhofswärter von Göteborg hatte

mehrmals die Erscheinung eines Nachtgespen¬
stes beobachtet . Es mußte sich allerdings wohl
um ein harmloses Gespenst handeln , denn bei
seinen Kontrollgängen am Tage hatte der
Wärter niemals etwas Verdächtiges oder
auch nur Ordnungswidriges beobachtet . Eines
Tages entschloß er sich, die Polizei anzu¬
rufen . Denn allein eine nächtliche Razzia
vorzunehmen , fühlte er sich nicht mutig ge¬
nug . Die Polizei stellte Wachen innerhalb
und außerhalb der Friedhofsmauern auf.
Zur üblichen Zeit erschien tatsächlich eine
Gestalt , die aber einem gewöhnlichen 'Sterb¬
lichen glich . Zweifellos war es das Gespenst.
Das Gespenst . kletterte über eine Einfriedi¬
gung und verschwand in der Gruft des Erb¬
begräbnisses einer Familie , die ausgestorben
ist . Die Polizisten drangen ebenfalls dort ein
und stgnden vor einem Mann mittleren Al¬
ters . An einer Wand war ein Regal ange¬
bracht , auf dem eine Reihe beliebter Bücher
stand . In der Mitte waren Tisch und Stuhl.
Als Schlafstelle diente eine Hängematte . Bei
seiner Vernehmung entpuppte sich das ge¬
heimnisvolle Subjekt als ein Erwerbsloser,

der keine Wohnung finden konnte und sich
daher in dem Grabe eingerichtet hatte , das
er nach Kräften zur Komfortwohnung um-
gewandelt hatte.

Der Führer gratuliert dem „Hitler-
Mutterl ". Eine der ersten Frauen , die zum
Führer fand , Altparteigenossin Hevmine
Hofmann . allgemein unter dem Namen das
„Hitler -Mutterl " bekannt , beging am/Soun-
tag in ihrem Heim in München -Solln , getreu
ihrem ganzen Wesen in stiller Zurückgezogen¬
heit aber trotz ihres hoben Alters bei gutem
Wohlbefinden , ihren 86 . Geburtstag . Gau¬
leiter Paul Eiesler überreichte ihr mit einem
Blumengebinde den Gruß des Führers und
zugleich seine eigenen Glückwünsche.

Ein Altmeister der Zirkuskunst . Im Alter
von 88 Jahren starb in Berlin einer der
Altmeister der klassischen Zirkuskunst , Ernst
Schumann , der auch ein hervorragender
Schulreifer und Freiheitsdresseur war . Der
Verstorbene , ein Binder des ihm vor einigen
Jahren im Tode vorausgegangenen berüm-
ten Albert Schumann , stand noch bis vor
vier Jahren in der Manege.

ErlassungspramietUr _ und Weizen
Wie die Hauptvereinigung der Deutschen Eetreide-

und Futtermittelwirtschast bekpnntgibt , wird im Ke-
treidewirtschaftsjahr iy43/44 ebenso wie im letzten Jahr
mit Zustimmung der zuständigen Stellen - in - Er-
sasjungsprämie NI gleicher Höhe ( 1 RM je Tonne ) für
Roggen und Weizen für die Zeit vom 1. 7. 1848, bis
81 . 1. 1844 gewährt . Die Erfassungsprämie wird für die
Mengen gezahlt , die in dem genannten . Zeitraum durch
einen Verteiler vom Erzeuger zum Zwecke des Weiter¬
verkaufs erworben und übernommen worden sind . Zur
Klarstellung wird erneut darauf hingewiesen , das,
Mühlen  und andere Verarbeitungsbetriebe, ' die
Roggen oder Weizen zur Vcrqrbeitung im eigenen
Betrieb unmittelbar vom Erzeuger kaufen , hierfür
keine  Ersassungsprämie erhalten , auch nicht in den
Fällen , in denen das Getreide von der Handelsabteilüng
der Mühl - gekauft und zur Verarbeitung innerhalb
des eigenen Betriebes übernommen wird . Hinsichtlich
der Antragsstellung und des Verfahrens bei der Aus¬
zahlung der Erfassungsprämie an die einzelnen Ver¬
teilerbetriebe verbleibt es bei der gleichen Regelung
wie im Vorjahr.

Deutsche
Lebhafter Kreditumschlag 1942/43

Im Geschäftsbericht der Deutschen Industriebank,
Berlin , für das am 31 . März abgelaufene Geschäfts¬
jahr 1842/43 wird ausgeführt . daß die Nachfrage der
gewerblichen Wirtschaft nach mittel - und langfristigen
Krediten im Laufe des Berichtsjahres in ziemlich gleich-
bleibendem Matze anhielt . Ohne Einrechnung der Be¬
träge für Sonderfinanzierungen bewilligte die Bank an
Neukredite » über 880 Mill . RM . Die Kesamtaus-
zahlungen überstiegen die Rückflüsse beträchtlich . Bei den
landwirtschaftlichen  Schuldnern erhöhte sich
die schon im Vorjahr bemerkbar gewesene Flüssigkeit
weiter . Io datz neben durchweg fristgemätz gezahlten
Zins - und Tilgungsbeträgen auch hier , stärkere vor¬
zeitige Rückzahlungen erfolgten . Entsprechend der stär¬
kere » Inanspruchnahme der Bank izn Sektor der i n dü¬
st r i e l l c n Kreditgewährung minderte . sich der im
Vorjahr im Zusammenhang mit der Begebung der An¬
leihe von 1841 vorübergehend erhöhte Bestand an
Schatzwechseln und unverzinslichen Reichsschatzanwei¬
sungen . während sich die Einlagen deutscher Kredit¬
institute . >m gleichen - Zusammenhang erhöhten . ~ Ein
Restbetrag von 28 .5 Mill . RM Schuldverschreibungen
der Anleihe von 1841 wurde im Markt begeben . —
Rach weiterer Verstärkung der stillen Rücklagen wird
der lleberschutz . in dem ein Kewinnvortrag nicht ent¬
halten ist si . V . 1.87 Mill RM ) , mit 8 (8 .48 ) »Rill.
RM ausaewiesen und wieder in voller Höhe den
offenen Rücklagen zugeführt.

„Teutonia " Misburger Portland -Cemcntwerk , Han¬
nover . Für 1842 verteilt die 7.Teutonia " 4 (5 ) Prozent
Dividende.

Aufnahme der Produktiv von Gasgeneratoren im
Minimar - Konzern . In Berlin wurde die Minimax Gas¬
generatoren GmbH gegründet . Kesellschaftszweck find
Herstellung und Vertrieb von Gasgeneratoren . Die Ge¬
sellschaft hat zunächst die Fertigung von Gasgeneratoren
für leichte  Fahrzeuge ausgenommen Geschäftsführer
ist Dr . Hans Hermann .Schräder.

Schiffswerft Lin , A - 8 , Lin,/Donau . Das Bestreben,
die Fabrikationskraft der Anlagen noch stärker auSzu-
nutzen , führte 1842 zu guten Ergebnissen Bei einem
Rohuberschutz von 3 .58 (3 .18 ) Mill . RM wird nach Ab-
setzung aller Aufwendungen ein Gewinn von 88 824
RM ausgcwiesen , der zur Deckung des Verlustvortrages

in gleicher Höhe verwendet wird . Der darüber hinaus
erzielte Gewinn ist zu Conderabschreibungcn hcran-
gezogen worden ( i . V . hatte sich ein Gewinn von
128 833 RM ergeben , um den sich der Verlustvortrag
aus 1848 von 158 757 RM entsprechend verminderte ) .
In der HV ist Dipl . ing . Heinz Streuther , Berlin,
dem AR neu zugewählt worden.

Leinenindustrie A -E , Jarsche (Oberkrain ) . — Eine
Reugründung . Mit dem Sitz in Jarsche (Oberkrain)
wurde die Lcinenindustrie A -E errichtet . Das Grund¬
kapital beträgt 8 .5 Mill . RM . Vorstandsmitglieder sind
Richard Böhm , Jarsche und Johann Kluge , Obcraltstadt.

Ehr . Adt . Kupferberg & Co . KGaA ., Main, . In der
HV wurde der bekannte Aifchlutz für 1842 mit wieder
5 Pzt . Dividende aus 2,115 Mill . RM Kapital ge¬
nehmigt . Ueber die Lage im laufenden  Geschäfts¬
jahr wies ' der persönlich hastende Gesellschafter Ehr
Adt . Kupferbera darauf hin . datz sich Voraussagen ange¬
sichts der bestehenden Verhältnisie nicht machen liehen,
da Rohstoffzuteilung und Arbeitseinsatz behördlicher Re¬
gelung unterliegen . Er wies auf die Schwierigkeiten bei
der Wiederverwendung bereits verbrauchter Flaschen
hin , die die Fülleistungen , stark beeinträchtigt . Immer¬
hin entspreche der Verlauf ungefähr dem des ' Vorjahres.

Amtliche Berliner Devisenkurse
LombardzinsfuB Reichsbankdiskont

seit 9 April 1940 : 4 >/> •/. seit 9 April 1940 : 3 ', . ' /«

1943 12.
Geld

Juli
Brief 1943

12.
Geld

Juli
Briet

Aegypten * 9 .89 9 .91 Italien 13 . 14 13 16
Afghanistan 18 .79 18 .83 lapan 0 .585 0 .587
Ugentinien 0 .588 0 .592 Kanada • 2 .098 2 102
Australien • 7 .912 7 .928 Kroatien 4 .995 5 005
Belgien 39 96 40 .04 N' seeld • 7 .912 7 928
Brasilien • 0 130 0 . 132 Norwegen 56 .76 56 88
Br -Indien *74 . 18 74 .32 Portugal 10 . 19 to 21
Bulgarien 3 .047 3 .053 Schweden 59 .46 59 58
Dänemark 52 . 15 52 .25 Schweiz 57 89 58 01
England • 9 .89 9 .91 Serbien 4 .995 5 005
Finnland 5 .06 5 .07 Slowakei 8 .591 8 609
Frankreich • 4 .995 5 005 Spanien 23 .565 23 605
Iriechenld 1 668 1.672 S ' afrlka • 9 .89 9 .91
Holland 132 .70 132 .70 Türkei 1 .978 I 982
(ran 14 .59 14 .61 Uruguay 1 . 199 1 .201
sland 38 42 38 .50 USA • 2 .498 2 502

Me Kufse mit einem
' »rrechnungsverkehr.

gelten nur tSr den deutschen

Hamburg , 12 . Juli . Die heutige Börse wies im allge¬
meinen wieder nur kleines Geschäft bei widerstands¬
fähiger Haltung auf . Von Cchiffahrtspapieren wurden
Hansa -Dampf mit 189 , Hamburg -Süd mit 138 und
Neptun mit 201,5 notiert , während Hapag , Lloyd und
llnterweser gestrichen waren . Von sonstigen Verkehrs¬
aktien notierten Bremer Stratzenbahn mit 130,5 . Am
Markt der norddeutsche » Industriepapiere notierten Reis
und Handels mit 156,75 e; 6 Pzt . Div . und Nord¬
deutsche Steingut mit 145,5 . Sonst alles unverändert.

Berlin , 12. Juli . Die Aktienmärkte standen auch zum
Wochenbeginn im Zeichen des Materialmangels , so datz
nur kleine Umsätze zustande kamen , und die üblichen
Geldrepartierungen vorgenommen wurden.

Wasscrstände der Weser
Hann - Earls-

Münven h .fen Hameln Minden
10. Juli 1,04 1.06 1.15 1.72
11. Juli 1.10 1.84 1.11 1.68
12. Juli 1.08 1,90 1,10 1,68

Zu verkaufen

Damen -Salon , gebr ., billig . Mar¬
morplatten von 6.- Jt  an . An¬
gebote unter W 1272.

Elektr . Wanduhr 35 Jl.  Angebote
unter 8 2618.

Gut erh. Ofen, 40 Jt.  Ang . O 1264.
Eimer , gebraucht , EM. —.20. ge¬

eignet fiir Luftschutz und Par¬
zelle abzug . Tel . 230 10 u. 247 48.

Tauschgesuche
Biete sehr gt . K.-Bett m. Matr. u.

Aufl , 70X140 ; suche gr . Bett m.
Matr . u. Aufl . Gute Winterjoppe,
gr . Nr ., geg . Herr .-Pullover , kl.
Nr. Ang . VO 464 Gesch. Veges.

Suche kl. 2flam . Gasherd , kl,. Gieß¬
kanne , geg . grüß . 211. Gasherd
sehr guten Ofen und Trittleiter.
Angebote unter P 1265.

H.-Fahrrad gegen H.-Armbanduhr,
evtl . Wertausgl . Ang . u. U 1295.

Suche Anzug f . 9-10j. Biete Anzug
für 12jähr. Ruf : 3 93 03.

Biete hell . H.-Staubmantel gum .,
Gr. 170, suche D.-Wintermantel,
.Gr. 42. Angebote unter 8 1293.

Biete D.-Regenmantel , Gr. 46, und
elektr . Bügeleisen ; suche Herren -j
Regenmantel , Gr. 1,65, u. Koch¬
platte 220 Volt . Angeb . u. P 465
Geschäftsstelle Br.-Vegesack.

Biete gut . v . Wintermantel 40/43;
suche Kinderwagen , mög). Korb.
Angebote unter N 1263.

Biete Schuhe 36—36Vs, gegen 37;
biete kompl . Wohnz.-Lampe geg.
Teppich 3‘/-X4. Nickel , Düsteru-

Gut erh. Rasenmäher u. Drilling.
Angebote unter U 2620.

Jg . Frau s. Umstandsmantel , evtl.
auch Pelzmantel . Ang , W 1297.

Suche gut erh . Akkordion ab 48
Bässen . Angebote unter T 2619.

Guten Drilling gesucht . Ilolldorb,
Utbremer Sir . 153 c, Ruf 8 24 41.

Kuhdünger zu kaufen gesucht,
von Düring , Stendorf.

Zu vermieten

Büro, 6 Räume , zentral gelegen,
teilweise möbliert, . Zentral heiz .,
baldigst zu vermieten . Telefon
vorhanden . Ang . unt . R 1267.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock, Breitenweg 28

Wo hnungitautch
Biete in Wesermünde 2 ZI. u. Kii.

Miete 33.- Suche in Bremen 3 Zi.
u. Kii., 40—50.- Angeb . R 1292.

Suche 2 Zimm. m. Kii . od. Koch¬
gel . Biete 5 Zim.„ Kü. mit Ve¬
randa und Garten . Angebote:
L. D., Schünhausenstralie 35

Wohnungstausch , 4 Zim. mit Kii.
» . Nebengelall in Bremen gegen
gleichwert , in Goslar oder Bad
Harzburg . Angebote u. G 232.

Pachtgeiuehe
Jagdpachtung od. Beteiligung im

Umkreis ca. 200 km von Ham¬
burg z. pacht , ges . Angeb . u.
Nr. 388 bef . Denckerts Anzeig .-
VermiUl ., Bargleheide/Holslein.

Stellenangebote

Kaufgesuche
Gasherd m. Bratofen , auch defekt.

Müller . Brinkum , Sehulstr . 70.
Gut erhaltene Brotmaschine.

Angebote unter Z 1275.
Waschmaschine . Ang . u. H 1258.
Gut erh. Kinder -Sportwagen mit

Gummitier , u. Riemenfeder . An¬
gebote N. 53 Geschäftsst . Lesum,

t Burgdammer Kirchweg 1.
Registrierkasse . Drogerie „Nieder¬

sachsen “, Br.-Blumenthal.

Mietgesuche

Laden in Stadtmitte zu mieten ge¬
sucht . Angeb . u. F 231.

Trockene Lager zum Einlagern
von Papier auf sofort gesucht.
„Bremer Zeitung ", Geeren 6/8.

Jung . Ehepaar s. 1—2 mübl. Zim.
oder Wohnung . Ang . u. V 1296.

Nach Bremen versetzter alt . Herr
(Witw . ohne Anh .) s. frdl . mübl.
Zimm. Das in d. Vorwoche ein¬
gesandte Angebot bitte zu wie¬
derholen . ' Angebote u. D 22 900.

Zwei junge Mädel suchen Zimmer
1 mit Doppelbett . Ang . u . V 246.
ZV*—3-Zim.-Wohng . in Burgdamm,

Lesum od. St . Magnus v. jung.
Ehep . Angeb . u. L 56 Geschst.
Br .,Lesum , Burgd . Kirchweg 1.

Für den Einsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten » werden
für verschiedene kaufmännische
Verwaltungen laufend gesucht:
1. Betriebsbuc .hhaltar , 2. Bilanz¬
buchhalter , 3 Ei nanzbuch heiter,
4. Rechnungsprüfer , 5. Reviso¬
ren. 6. Btenot .vpistionen . BciVer-
ber, deren Freigabe gesichert
ist , bitten wir Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild zu
richten unter Nr. B 256 (unbe¬
dingt anzugeben ) an Annoncen-
Expedition Ed. Rücklage , Berlin
W T>0 Ansbacher Str . 28

1 Expedient (in), (evtl . Kriegsver¬
sehrter ). 1 Stenotypistin per so
fort . Diersch & Schröder , Mine¬
ralöle , Langenstraße 8.

Männliche
Dis Organisation Todt sucht für

den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
Im Alter von 43 55 Jahren Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt . Berlin • Charlotten
bürg.

Für den Osteinsalz ein tüchtiger
Küpermeister od. Polier , ein Ver¬
sandmeister aus der Tabak
brauche gesucht . Angeb . unter
B. R. 379 an Ala , Bremen , erbet.

Wir suchen laufend : Mübelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F W.
Npukircb Ä.-G., Internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Arbeiter , auch ältere , n. Rentner
für leichte Arbeiten per sofort
?:esuoht . C . Holzgrefe , Rolloabrik , Falkenstr . 60/62.

Pförtner zum sofortigen Antritt
ges . Kriegsversehrte bevorzugt.
„Bremer Zeitung “, Geeren 6/8.

Aeltere Männer, die gesund und
rüstig sind , für Hilfsarbeiten in
der Fabrikation , auf dem Lager
oder im Versand gesucht . Franz
Groth , Bremen, Wachtstr . 27/29.
kräftige , ungelernte Arbeiter zu
sofort . Diersch & Schröder , Mi¬
neralöle , Langenstr , 8.

Brandwache f. Geschäftshaus ges.
Gr. doliannisstr . 170„ Tel . 52715.

Für unsere Luftschutzwache in
unserer Berufsbekleidung - und
Wäschefabrik , Hemelingen , such:
wir einen uubed . zuverläss , und
im Luftschutzdienst ausgebildet.
Herrn als Wachhabenden v. 21.30
bis . 6 Uhr. Vorzust, : Hemelingen,
Poststr . 83, oder Bremen , Hoch¬
haus am Doveutor . Deiters & Go.,
Webwaren , Berufsbekleidung und
Wäschefabrik.

Weibliche
Für den Einsatz in Betrieben des

besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ) werden
fiir verschiedene technische und
kaufmännische Verwaltungen
laufend gesucht : Sekretärinnen
und Stenotypistinnen , perfekt in
Stenografie und Schreibmaschi¬
ne für interessante , selbständige
Tätigkeit , sowie techn . Zeichne¬
rinnen und Volkswirtschaf He¬
rinnen . Ausführliche Angebote
mit Lebenslauf , Gehaltsforde¬
rung , Zeugnisabschriften . Licht¬
bild sowie Angabe des frühesten,
Eintrittstermins sind zu richten
unter Nr. B 257 (unbedingt an¬
zugeben ) an Annoncen -Expedi-
tion Ed. Rocklage , Berlin W 50,
Ansbacher Straße 28.

Stenotypistin f. masch .-techn . Ge¬
schäft , evtl . V»Tage . Ang . T 1219

Weibl . Arbeitskräfte mit kaufm.
Vorbildung gesucht . Bankverein
für NordWestdeutschland A.-G.

Hilfskraft gesucht für leichte Kon¬
torarbeiten , ev.tl . f. halbe Tage.
Bremen Zeitung, ' Geeren 6-8.

Jg . Drogistin od. Verkäuferin gesi.
Bewerbung an H. Zöllner , Drog.
„Niedersaohsen ", Br.-Blumenthal,

Laborantin gesucht . Diersch &
Schröder , Mineralöle , Langen¬
straße ' 8.

Filmvorführerinnen werd . bei uns
ab sof . ausgebildet . Frauen , die
f . diesen Beruf Interesse haben,
bewerben sich' mit ihren Arbeits¬
papieren zwischen 17 und 19 Uhr
im Büro Metropol Theater.

Frauen und Mädchen für leichte
Arbeiten zu sofort ges . C. Holz¬
grefe , Rollofabrik . Falkenstraße
Nr. 60/62.

Für unsere Abteilung Rosenkranz
Nr. 32 (b. Wilhelm -Decker -Haus)
stellen wir noch Frauen u Mäd¬
chen ein für leichte , sitzende Be¬
schäftigung . Arbeitszeit 7-13 Uhr.
Zu melden Wäschefabrik Berndt,
General -Lndendorff -Str . 24.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Syke , Huchting , Grolland,
Horn, Hastedt , Schwachhausen
und Ostertor sofprt gesucht.
„Bremer Zeitung ", Vertriebs -Ab¬
teilung , Geeren 6/8.

Für den Bezirk Hemelingen und
Umgegend suchen wir auf sofort
Zeitungsträgerinnen . Nachzufra¬
gen Gesellst . Br.-Hemelingen,
Bahnhofslraße 6.

Zeitungsträgerin fiir unseren Be¬
zirk Bardenfleth -Ritzenbüttel sof.
gesucht . Meldungen an Bremer
Zeitung , Norddeutsche Volkszei¬
tung , Bremen -Vegekack . Rohr¬
straße 24, Ruf 4 und 8

Belküchin für kl . Kinderlandver-
schickungslag . f . bald ges . Schloß¬
berghotel Schwarzburg i. Thür.

Frau oder Mädchen f. kl . Kinder¬
land verschickungslag . als Haus¬
gehilfin per bald ges . Schloß¬
berghotel Schwarzburg i . Thür.

Kinderl . tücht . Stütze f . d. Privat-
haUsh., jg . tücht . Köchin f . die
warme Küche u. junge tüchtige
Köchin für die kalte Küche ges.
Otto Reichel , Hauptbahnhofs¬
wirtschaff.

Zuverl . saub . ältere Frau , die gut
kocht , für Stund , >/, Tag . außer
Sonntag , oder für ganz hei ein¬
zeln . Herrn . Steffensweg 137 II.

Tücht . Hausgehilfin ges . f . Einf .-
Haus . Hilfe vorh . Dr. Hirsch¬
feld , Gg.-Gröning,St . 37. R. 4 50 66

Für kl. Einzelhaus im Hamb . Vor¬
ort Hausgehilfin sofort gesucht.
Weißepborn , Hamburg -Fuhlsbüt¬
tel , Timm -Krögers -Weg 18,
Telefon : 59 92 96.

Flickfrau ges . Angeb . u. L 1261.

Stellengesuche
Weibliche

Suche tagsüber leichte Beschäftig.
Ang . : Else Lange, , Lloydstr . 108.

Geschäftliche Empfehlungen

Hühneraugen , eingewachsene Nä¬
gel , Schwielen usw . entfernt Frau
E Akkermann , Fußspezialistin,
Am Dobben 125, Ruf 2 30 76,
Sprechzeit 9—1 und 3—6 Uhr,
außer sonnabends.

Normal -Zeit G m. b. H.. Bremen,
Ruf : 2 82 47, Uhren- und Signal¬
anlagen , Arbeitszeit - u Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Heizungsbesitzer . Willst du im Win¬
ter nicht frieren mit den Dei¬
nen, so laß Heizungs -Reinigung
Lotze erscheinen . Jenaer Str . 16.
Ruf : 8 45 85. .

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen Friedrich Bohne, inter«
nationales Transportwesen , Bre¬
men. Friesenstr 28/30, Ruf 4 40 95

Verschiedenes

Wer übernimmt Jagdaufsicht und
leichte landwirtschaftl . Arbeiten
auf dem Lande in Nähe ' von
Bremen . Dienstwohnung , evtl,
möbliert , kann gestellt werden.
Angeb . mit Angabe der bishe¬
rigen Tätigkeit und Gehalts¬
ansprüche unter ST 243

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr Johannisstraße
Nr. 169, Ruf : 5 30 85.

Wer baut Landbude7 Holz vorhan¬
den. Angebote unter M 1262.

Was so viele loben — muß gut
sein Also : „BZ.'*-Kleinanzeigen
aufgeben.

\GAST^

werden auch zur Herstel¬
lung unserer Creme +öpfe
in größerem Umfange benö-
Hg-h. Deshalb : (Ui l&eKehs
CremeAöpf . nuhl
Ui denJUUl,  sondern
mit dem Deckel zurück zu ,
Dhrem Händler . Die kriegs¬
wichtigen Energien

Strom - Gas - Kohle
werden dadurch gespart!

£££öcah.
Auch bei ieber Tablette

Sl&phascatui
(oll man bran denken

datz zur Herstellung von Heilmitteln
viel Kohle gebraucht wird . Deshalb
nicht mehr Bilphoscalin nehmen
und nickst öfter  als es die Bvr-

schrist verlangt ! Bor allem aber,
wirklicki nur dann , wenn es unbe¬
dingt » ottut . Wenn alle dies ernst¬
lich befolgen , bekommt jeder 8il-
phoscalin, der cs braucht, in den
Apotheken , und zugleich wird er¬
füllt die

Totale .: Spact JCohle!
Carl Biihler , Konstanz,
Fabrik pharm. Präparate.



Fa mi Ii e n a n zeig e n
Geburten

Wollgang, Ilonas Brüderchen, ist an¬
gekommen. In großer Freude: Emma
Schultze, geh. Hartmann, z. Z. Witzen-
Bausen: Obergelr. Walter Schultze,
z. Z. Hamburg. Bremen, 10. 7. 1943,Ber den fünf Giebeln 20

Elke-Luise, Y 11. 7. 43. In großer, dankba¬
rer Freude geben wir die Geburtunseres
2. Töchterchensbekannt. Hanny Hltz,
geb. Widt, z. Z. Diakonissenhaus;Kurt Hltz. Bremen, Nordstraße 193

Eid Sonntags junge! Werner Wilhelm,Y 11. 7. 1943. Kätchen Landwehr,
geb. Hohnholt, z. -Z. Bad Eilsen. Kur-
mittethaus; Otto Landwehr, z. Z.
Waffen«

Hermann. Y 10. 7. 43. In dankbarer
Freude: Amanda Prange, geb. Hilfers,z. Z. Diakonls6enliaus; Hermann
Prange, BremerhavenerStraße 91

Heike, Y 29. 6. , 1943. Jörg hat einSchwesterchen bekommen. Annemarie
Caesar, geb. Graumann, z. Z. Karls¬
hafen: Alfred Caesar, z. Z. bei derWehrmacht

Johanna, Y 10. 7. 1943. Hanna Leh¬
nen, geh. Niemann! Jonnl Lehnert.Ahlhorn, Haus Lehte

Verlobungen
Dora Reinhardt, geb. Kuske; Obergefr.

Helmuth KUster, z. Z. Kriegsmarine.
Bremen, 10. Juli 1943, GreifswalderStraße 38

Ihre Verlobung zeigen an: Elfriede
Chedor; Werner Sauerland. Bremen,
den 11. Juli 1943. Goosestraße 85

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Dipl.-

Ing. Rudolf Chwoyka, z. Z. Kriegs¬
ing.; Annellse Chwoyka, geb. Güld-ner. Kladnow/Böhmen; Bremen, z. Z.
Stuttgart , Carlos, Greteweg 1, 13.
Juli 1943

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Klaus
Domlnlczak, z. Z. Kriegsmarine, und
Frau, Ernalisa, geb. Krebs. Bremen-
Blumenthal. den 10. Juli 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Carl
Rlske, Uffz. d. Luftw., z. Z. Urlaub;
Luise Rlske, geb. Hilker, Bremen,
den 15. Juli 1943, Neuenstraße 11.
Die Trauung findet um 16'.'* Uhr inder St. Michaelis-Kirche statt

Danksagungen
Für die uns zur Verlobung erwiesenen

Aufmerksamkeiten danken wir recht
herzlich. Karin Löhr; Willi Bentzlen,
Oberjäger in einem Fallsch.-Jäger-Btl.
Arsten-Bremen, im Juli 1943

Herzlichen Dank für die vielen Auf¬
merksamkeiten zu unserer Vermäh¬
lung. Uffz. Alfred Söller und Frau,
Josefine, geb. Kozera. Horn, Achter-diek 54

Herzlichen Dank' für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zur Vermählung. Heinz Rippe
und Frau, Hildegard, geb. Schütte.
Huchting, KirchhuchtingerHeerstr. 288

Heute entschlief nach langer, schwe¬
rer Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwiegertoch¬
ter , Schwester, Schwägerin u. Tante,
Frau

Hanni Wilke , geb. Rotenroth
im Alter von 43 Jahren. Sie starb
für uns viel zu früh. In tiefer
Trauer;: Fritz Wilke u. KinderHilde¬

gard und Christa; Heinr. Roten-
roth und Frau; Onny Rotenroth
und Frau; Willi Mindermannund
Frau, geb. Rotenroth; Max Gemm-
rlg und Frau, geb. Rotenroth;
Käthl GroenewoldWwe., geb. Ro-
tenroth; Jonny Staug und Frau,
geb. Rotenroth; Willi Weinertund

_ Frau, geb. Rothenroth; Hermann
Steinhaus und Frau, geb. Roten¬
roth; Marte Wilke Wwe.; Hans
Dau und Frau, geb. Wilke; Erich
Stolz und Frau, geb. Wilke; und
alle Angehörigen

Bremen, den 10. Juli 1943, Hegel¬
straße 85. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-L Köster, Woltmershauser
Straße 508. Die Beerdigung findet
am Donnerstag, dem 15. 7., 11 Uhr,
von der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes aus statt

Heute entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, heftiger Krankheit un¬
ser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater, Schwager
,und Onkel, der Kaufmann

Martin Rasch
im 90. Lebensjahre. In stiller Trauer:
- Elsa Rasch; Margarethe Rasch,

geb. Meyer; Berthold Rasch, z. Z.
Goa, Portugiesisch-Indien, u. Frau,
Henny, geb. Sievertsen; Carl Hans
Rasch, z. Z. L. S. Pol., und Frau,
Ida, geb. Behrends; Dr. Wilhelm
Rasch, z. Z. Wehrmacht, und Frau,
Sylvia, geb. Rasch; Enkel undUrenkelklnder

Bremen, den 11. 7. 1943. Linien¬
straße 20. Die Aufbahrung erfolgteim Ge-Be-In.. Germaniastr. 56. Die
Trauerfeier findet im Krematorium
am 14. 7. 1943, um 15 Uhr, statt

Nach einem arbeitsreichem Leben,
doch nach einem schmerzensreichem
Krankenlager verschied heute meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter undSchwester

Käthe Schaper
im 65. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Heinrich Schaper sen.; Heinrich
Schaperjun. u. Frau, geb. Wecke;
Käthe Schaper; Walter Horstmann,
als Verlobter; Familie Wulfestieg;
Familie Horstmann; und ihre
Enkelkinder; u. alle Angehörigen

Bremen, Schönebecker Straße 95.
Die Aufbahruhg erfolgte im Ge-Be-In., Germaniastraße56. Die Trauer¬
feier findet am Mittwoch. 10 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Fried¬hofes statt

Heute morgen entschlief ganz uner¬wartet nach einem arbeitsreichen
Leben unsere liebe Mutter. Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin unjl Tante

Elisabeth Cammenga
geb. Eicke

in ihrem 61. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: Walter Reinhardt und

Frau, Lissy, geb. Cammenga; Karl
Cammengaund Frau, Henny, geb.
Müller; Helnzl Cammenga; Heiko
und Angehörige

Bremen, den 12. Juli 1943, Gnei-
senau-Straße 37. Aufbahrung im B.-l.
Niedersachsen, Gr. Johannisstr. 170-
Blumenspenden dorthin. Trauerfeier
am Donnerstag, um 10 Uhr, im
Krematorium

Unsere liebe, gute
Dora

hat uns im 8. Lebensjahre für
immer verlassen. In stiller Trauer:

Karl Wühler und Frau, Dora, geb.
Bahrs; nebst Kindernund Ange¬
hörigen

Bremen, den 12. Juli 1943, Augs¬
burger Straße 60. Aufbahrung in
der B.-A. Nordlicht, H. Schomaker.
Wartburgstraße 39. Trauerfeier am
Mittwoch, 11 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes

Statt Karten
Für die vi.elen Beweise herzlicherTeilnahme und die reichen Kranz-
und Blumenspendenbeim Heimgange
meiner lieben Frau, Marie Wagen¬
föhr, geb. Scholz, sage ich allenmeinen herzlichsten Dank. Im Namen
aller Angehörigen: Herrn. Wagenföhr

Danksagung
Allen denen, die unserer ge¬
dachten und uns bei dem

Verlust unseres lieben, unvergeß¬
lichen Gefallenen, des Unteroffiziers
und Unterfeldmeisters im RAD.
August Hinners, durch Wort undSdirift Ihre liebevolle Anteilnahme
bekundeten, insbesondere dem Kreis¬
leiter Herrn Blanke und dem RAD.
für dje trostreichen Worte unseren
innigsten Dank. Wllh. Rode u. Frau,verw. Hinners, geb. Schnltting; u.

allen Angehörigen

Ich erhielt die unfaßbare
Nachricht, daß mein innigst-
geliebter Mann, meines Kin¬

des liebevoller Vater, mein lieber
Sohn und Schwiegersohn, unser lie¬
ber Bruder und Schwager, der Un¬teroffizier und Bordfunker

Karl Wagner
über fremder Erde für Führer, Volk
und Vaterland den Fliegertod ge¬
funden hat. In unsagbarem Schmerz:

Hldegardl Wagner, geb. Wadewilz;
7‘lrgen Wagner u. alle Angehörigen

Bremen-Lesum,Franz-Seldte-StraßelO
im Juli 1943

-JjL Plötzlich und unerwartet er-
JTgfl. hielten wir die traurigeNachricht, daß unser lieber,
sonniger Sohn, mein guter Bruder,
der Matrosen-Obergefreite

Helmut Thielhelm
im Alter von 22 Jahren bei einer
Feindfahrt sein Leben lassen mußte.In tiefem Schmerz: Christian Thiel¬

helm u. Frau, Adele, geb. Blschoff;Heinz Thielhelm
Bremen, Großenstraße 27, den 12.
Juli 1943. Bitte keine Besuche

Durch seinen Kompanieführer
erhielten wir die schmerz¬
liche und unfaßbare Nach¬

richt, daß mein lieber, einzigerSohn, unser lieber Bruder und
Schwager, mein lieber Enkel, unser
guter Neffe und Onkel, der Gefr.

Hermann Blome
kurz vor seinem 20. Geburtstage,
am 28. Juni 1943, im Osten für
sein Vaterland gefallen ist . In tiefer
Trauer: Mathilde Blome, Wwe., geb.

Ahrens; Willi Rau u. Frau, Adele,
geb. Blome; Mariechen Blome;
Sepp Elchberger, z. z. im Felde;
HennyBlome; Fritz Grgalfs, z. Z.
im Felde; Marie Ahrens Wwe.,
geb. Ahrens; Günter, Gerd und
Dieter Rau; und alle Angehörigen

Bremen, im Juli, 1943, Gothaerstr. 25

Nach langen, schweren, tapfer er¬
tragenen Leiden entschlief heute
mein inniggeliebter Mann u. immer
fröhlicher Lebenskamerad, mein lie¬
ber, guter Vati, unser lieber Sohn
und Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Onkel, Neffe und Vetter

Otto Dreier jun.
an den Folgen seiner schweren
Kriegsdienstbeschädigung im 34. Le¬
bensjahre. Er folgte unserm kleinen
Peter nach 3 Jahren in den Tod.

Else Dreier, geb. Dirks; Otto
Dreier, als Sohn; Otto Dreier sen.
und Frau, Kath., geb. Schulze;
Fritz Bruneund Frau, Emmy, geb.
Dreier; Friedr. Dirks und Frau,
Minna, geb. loost ; nebst allen
Angehörigen.

Bremen, 11. Juli 1943, Möckern¬
straße 19. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Nordlicht' , Wartburgstr. 39.
Kranzspenden dorthin oder B.-I.
Dreyer, Meyerstr. 80, erbeten. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
10' i Uhr, in der Jakobikirche statt.
Anschließend Beisetzung Buntentors-Friedhof.

Mit den Angehörigen trauern um
ihren Juniorchef die

Gefolgschaft der Firma Otto Dreier

Statt Karten
Nachdem mir vor fast 2 Jahren
mein lieber Mann durch den Helden¬
tod genommen wurde, wurde mir
jetzt nach heftiger,- kurzer Krank¬
heit mein geliebtes TöchterchenJ
Karins liebes Schwesterlein, unsere
herzige Enkelin, Nichte und Cousine

Heike
im sonnigen Alter von 4' i Jahren
genommen. In tiefem Leid: Liese-

lott Hartungund Tochter Karin;
LudwigHartungund Frau, Alfred
Aislebenund Frau, als Großeltern;
Frau Käte Hartungu. Tochter Edith

B:emen-Horn, Leher Heerstraße 67;
General-Ludendorf-Straße 19-23. Die
Aufbahrung erfolgte im B.-l. Brema,Friedhofstraße. Die Trauerfeier fin¬
det am 14. 7., um 15 Uhr, in der
Horner Kirche statt

Heute entschlief plötzlich unsere
liebe, gute Mutter, Schwiegermutterund Großmutter

Marie Oldenbostel
geb. Bodländer

im 79. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Fritz Vehmeier und Frau, Erna,
geb. Oldenbostel;Fritz Oldenbostel;
Marie-Louise Bischoff; AnnemarieVehmeier

Bremen, den 11. Juli 1943, Stein¬
bachstraße 14. Aufbahrung in der
B.-A. Nordlicht, H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39. Trauerfeier am Mitt¬
woch. 13 Uhr, im Krematorium

Nach 9','ijährigem, mit tapferer Ge¬
duld ertragenem Leiden mußten wir
heute morgen unser liebes, sonniges

Annelein -
im Alter von fast 11 Jahren her¬
geben. In tiefem Leid: ClamorHoyer

und Frau, Marie, geb. Schaar;
DorotheaHoyer; Frau Anna Hoyer
Wwe., geb. Löhndorf; u. Angehörige

Bremen, den 12. Juli 1943, Neuen¬
lander Straße 19. Aufbahrung im
B.-I. Niedersachsen, Gr. Johannis¬
straße 170. Blumenspendendorthin.
Trauerfeier Donnerstag, 9 Uhr, imKrematorium

Plötzlich und unerwartet verstarb
am 6. Juli infolge eines Unglücks¬
falles unser lieber, kleiner Sohn

Wolfgang
Y 20. 11. 1939 ■ | i . 7. 1943
In stiller Trauer: Gerh. Docken,

i.  Z . Wehrmacht ; Lotte Docken,
geb. Bals, z. Z. Mittelsaidai. Sa.;
Horst, Gerhardund Jürgen; und
alle Angehörigen

Die Beerdigung fand am 10. 7. 43in Mittelsaida statt

Wieder traf mich ein harter Schlag.
Nur in Sorge für seine Lieben da¬
heim, entschlief am 11. Juli nach
kurzer, schwerer Krankheit mein
lieber, herzensguter, stets hilfsbe¬
reiter Sohn und unser guter, treuer
Bruder, Neffe und Vetter, der Hor¬denführer

Karl Heinz Brandt
im 13. Lebensjahr. Er folgte sei¬
nem lieben, im Osten gefallenenVater nach 7 Monaten. In stiller
Trauer: Frau Charlotte Brandt Wwe.,

geh. Müller;' seine Geschwister
Paul, z. Z. KLV; Zell am See;
Luise, Ludwig; und alle, die ihnliebhatten

Bremen-Grohn, den 12. Juli 1943,
Sandstraße 11. Die Beerdigung fin¬
det am Mittwoch, dem 14. 7. 1943,
um 16.30 Uhr, von der Grohner

‘Friedhofskapelle aus statt

Danksagung
Für die vielän Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort, Schrift und
Blumenspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen spre¬
chen wir allen, besonders auch
Herrn Pastor Fraedrich, unseren
tiefempfundenen Dank ähs.

Martin Türke, Helmut-Günter; und
Angehörige

Bremen, 11. Juli 1943, Sebalds¬
brücker Heerstraße 87

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres - lieben Entschlafenen
sagen wir unsern herzlichstenDank.

Frau Ch. Oesterheld. geb. Riet-
dorf; HeinrichOesterheldu. Frau,
geb. Klaaßen; Fritz Ablers und
Frau, geb. Oesterheld

Nach einem arbeitsreichem Leben
verschied am 10. Juli nach kurzerKrankheit mein lieber Mann, mein
herzensguter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel, derBauer

Luder Schmidt
im 74. Lebensjahr, ln stiller Trauer:

Meta Schmidt, geh. Pape; Georg
Schmidt und Frau, Beta, geh.
Karstendlek; Marga Schmidt; nabst
allen Angehörigen

Bremen-Grambkermoor, 10. Juli 1943Die Trauerleier findet am Donners¬
tag, 15. Juli. 15 Uhr, In derGrambker-Kitche statt

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schmerzlichen
Verlust meines lieben Mannes und
herzensguten Vaters sagen wir allen
aul diesem Wege unseren herzlichenDank. Frau Hermine Landwehr und

Sohn, nebst allen Angehörigen
Sedanstraße 74

.Frelkorpskameradschaft Bramen ."Die . Trauerfeier für unseren zur
großen Armee abberufenen Ka¬
meraden Berend Buß findet am
Mittwoch , 14. Juli , nm . lj Uhr,auf dem Waller Friedhof statt.
Fahuenabordnung und Kamera¬
den treten im blauen Anzug,
Mütze und nnkenkreuzarmbinde,
um ll )’/i Uhr vor der Kapelle
zur letzten Ehrerweisurig au.

D.or KamoradschaftsfUhrar.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Bibliothek der Hansestadt Bremen.
Abt . Volksbücherei , Zweigstelle
Blumenthal lfie Zweigetelle Blu
meuthal bleibt vom 16. Jul ! bis
6. August geschlossen.

Anordnung über die Preisbildungfür Sauerkraut vom 6. Juli 1943.
Auf Grund de« § 2 des Gesetzes
zur Durchführung des Vierjahre «-
plans — Bestellung eines Reichs - -
kommissars für die Preisbildung
— vom 29. Oktober - 193(1 (RGBl . I
S. 927) in Verbindung mit der
Ersten Anordnung über die
Wahrnehmung der Aufgaben undBefugnisse des Reichskommissars
für die Preisbildung vom 12 De
zember 1936 (D. R. Nr . 291) wird
für das Land Bremen ange
ordnet:

Abschnitt I
1

Hersteller und Verteiler von
Sauerkraut sind verpflichtet , ihr»
Abgabepreise unter Beachtung
des § 22 KWVO . in eigener Ver¬
antwortung zu errechnen . Die im
Abschnitt II zugelnssenen Pan
sclmlunkostensätz « und Nutzen-
Spannen ' dürfen grundsätzlich
nur soweit in Anspruch genom¬
men werden , als hierdurch unter
Berücksichtigung der gesamten
Kosteniage des Betriebes ein
kriegswirtschaftlich gerecht !er
tigter Gewinn nicht überschrit¬
ten wird . ,

Absohnitt II
* 2

Zur Abgeltung aller bei der
Herstellung von Sauerkraut ent¬
stehenden . Unkosten sowie des
Gewinns werden für die Her
steiler von Sauerkraut die nach¬
stehenden Pauschalunkostensätze
als Höchstsätze festgesetzt:

a ) für Betriehe in Großstädten
mit mehr als 10(1009 Einwohnern
mit Ausnahme der zu e) genann¬
ten Betriebe — 8,50 RM je 100 kg
Sauerkraut;

b) für Betriebe kn Städten biszu 100 000 Einwohnern , mit Au«j-
nähme der zu c) genannten Be
triebe ■= 7,50 HM je 100 kg Sau
erkraut ; ?"*•

c) fiir Betriebe aller Art , denen
von der • Hauptvereinigung der
deutschen Gartenbau Wirtschaft
kein höheres .Verarbeitungsrecbt
als jährlich 1000 dz Weißkohl
einsChl . etwa erteilter Sonder¬
kontingente zugebilligt wurde «=
6.50 UM je 100 kg Sauerkraut . '

% 3
Die Hersteller haben ihrer

Preisberechnung die Ausbeute
der Rohware zugrunde zu legen,
die von ihnen im Durchschnitt
der Jahre 1938/40 erzielt worden
ist , mindestens aber einen Aus¬
beulesatz von 50 v . H . Hersteller¬
betriebe , die nicht nacbweisen
können , welche Ausbeute sie Fm
Durchschnitt der - angegebenen
Jahre erzielt haben , müssen eine
Ausbeute von mindesten « 60 v. H.
bei der Preisberechnung berück¬
sichtigen.

M
(1) Bei Abgabe von Sauerkraut

durch Herstellerbetriebe au Groß¬verteiler errechnet sich der Ab¬
gabepreis aus dem Rohwareein¬
standpreis (Einkaufpreis . Fracht¬
kosten und Rollgeld ) puziiglicbdes Pauschajuukosfensatze « ge¬
mäß § 2 dieser Anordnung.

Als Hohwareelnfttandsprei « gilt:
a ) bei . Frühweißkohl für die

Zeit bis zum 15. Septemberjede«
•hahre* der tatsächliche .' Ein¬
standspreis jedes eingehenden
Postens Rohware oder der ge-
wogeue Durchschnitt der Roli-
waveeinstaudepreise für den
Einschnitt einer Woche . Ein
höherer Betrag als RM 10,— je
100 kg. Frühweißkohl frei Fabrik
darf jedoch nicht kalkuliert wer¬
den . Jeder Betrieb hat Aufzeich¬
nungen -über den Eingang unddie einzelnen Partien an Friih-
weißkolil und den Ausgang der
handelsfertig hergerichteten Han¬
delsware zur Nachprüfung des
Preisgebarens vorzunehmen;

b) bei Herbstkohl und späteren
Sorten der ab 15. September ' je¬
des Jahres von Monat zu Monat
neu zu errechnende gewogeue
Durchschnitt aller Rohwaren¬
ei nstaudspreise (Einkaufspreis,
Frachtkosten und Rollgeld ) für
den Einschnitt seit dem 15. Sep¬
tember jedes Jahres . Am 31. De¬
zember jedes Jahres ist der
durchschnittliche Einstandspreis
(gewogener Durchschnitt ) für ijye
Rohwareneingänge in der Zeit
vom 15. September bis 31. Dezem¬
ber endgültig . zu ermitteln und
den weiteren Verkäufen zugrunde
zu legen . Der zum ' jeweils fest
gesetzten Zeitpunkt ermittelte
durchschnittliche Einstandspreis
darf den für das . jeweilige Ge¬
biet gemäß den einschlägigen
Anordnungen der HV. der deut¬
schen Gartenhauwirtseliaft fest¬
gesetzten E-Vertragspreise für
Herbstkohl zuzüglich höchstens
1.50 RM je 100 kg nicht über¬schreiten.

(2) Bei Abgabe von Sauerkraut
durch Herstellerbetriebe an:

a) Kleinverteiler : darf der
Fabrikabgabepreis gemäß Ab¬
satz 1 um höchstens 2,— RM je
100 kg Sauerkraut:

b) Verbraucher : um höchstens
4,— RM je 100 kg Sauerkraut er
höbt werden.

5.
_ (1) Großvertfciler ' dürfen bei

Lieferung an Kleinverte .iler eine
Handelsspanne von . höchstens
2.50 RM. je 100 kg Sauerkraut-und die tatsächlich entstandenen
Kosten für Fracht , Rollgeld und
Abnutzungsgebühr für die Leih-
gefäße berechnen

(2) Groß Verteiler , die Sauer¬
kraut in der gleichen Handels-
stufe weUerUchen , sind ’.verpflich¬
tet , sich mit ihren Abnehmern in
die Handelsspanne angemessen
zu teilen und den in Anspruchrr, .:i ‘ ‘ ‘

Annahmc -Unterf urhungen für die Waffen -// . Die ErgänzungsslelleNordsee tXi teilt mit , daß Freiwillige in die Waffen -/ / -.eingestelltwerden Die nächsten Annahme -Untersuchungen fiuden statt : Am16. Juli um 10 Uhr in Bremen . Alte » Gymnasium . Declvajiatstr . 4.Nähere Auskunft und Meldung bei der Ergäiizungsstelle Nordsee(X ), sowie am Tage - der Untersuchung hei dem Leiter der Annahme-kommission . Erganzungsamt der Waffen -// , Ergänzungssteile Nord¬see (X ., Hamburg 13, Mittelweg 38, Fernsprecher : Hamburg
44 58 82/83 und 44 73 34, 44 85 64. Auskunft bei sden Werbeführern:// -Obersturmführer Walter Hertel , Bremen , Seeberger Straße 64,
// -Untersturmführer Adolf Strobach , Bremen , Utbremer . Straße 60.

Film - Theater

Kleinverteiler dürfen eine Han
delespanne von höchsten * 8.—
RM je 100 kg Sauerkraut und
die tatsächlich entstandenen
Kosten für Fracht . Rollgeld und
Abnutzungsgebühr für die Leih
gefüße (h  11 , AIns. 3) berechnen

> Abschnitt III
$ 7

(1) Beim Absatz an Verteiler¬
betriebe sind die Verkäufer ohne
besondere Aufforderung zur Er
teilung eines Verkaufsbeleges
verpflichtet . Eine Durchschrift
des Beleges hat der Verkäufer
zufückzubehalten . Au« dem Be¬
leg muß hervorgehen:
a ) Name und Anschrift de« Ver¬

käufers,
l>) Name und Anschrift dee Kän

fer «,
c) Datum de« Verkaufetages,
d) Brutto - und Nettogewicht,
e) Preis je 100 kg Sauerkraut,
f) Gesamtpreis der Lieferung,
g) die Abnutzungsgebühr fiir die

Leihgefüße im Fall des § !
Abs . 2,

h) der bereits in Anspruch ge
nommene Teil der Handels
spanne.

(2) Die Verkaufsbelege sowie
deren Durchschriften , Kopienusw . sind mindestens 5 Jahre
aufzubewahren , sofern nicht an
dere Vorschriften ' eine lün
gere Aufhewahrungsdauer vor
schreiben . '

Abschnitt IV
§ 8

Hinsichtlich der Zahluugs - uml
Lieferungsbedingungen gelten
soweit durch diese Anordnung
nicht « andere « bestimmt ist . die
Vorschriften der Verordnung
über das Verbot von Preis
erhühungeu vom 26. November
1936 (RGBl . I S. 955).

% 9
(1) Die nach Abschnitt II zu

errechnenden Preise verstehen
sich für Lieferungen im Umkreis
von 30 km frei Haus , hei Bahn-
veraand frei Empfangsstation.

(2) Bei Lieferungen über 30 km
mit betriebseigenen Fahrzeugen
kann die Berechnung der bahn
amtlichen Fracht bi* zur nächst
gelegenen Eisenbahnstation ded
Empfängers erfolgen.

$ 10
Die Belieferung brutto für

netto ist unzulässig
%11

(1) Lieferungen auf Entfernun¬
gen bis zu 75 km vom Versand¬
ort zum Empfangsort haben , so¬
weit es. sich nicht um „verlorene
Packung " (Dosen , Blecheimer
und dergleichen ) handelt , aus¬
schließlich in Leihgefäßen zu er¬
folgen.

•(2) Die Leihgefäße sind von den
Abnehmern pfleglich zu behau,delu und im sauberen , ordent¬
lichen Zustande zuriiekzuscuden.

(3) Fiir die Abnutzung der
Fässer dürfen die Hersteller eine
Abnutzungsgebühr von höchstens
1,— RM je i /1 Tonne , —,80 RM je
Vi Tonne und —,60 RM je V<
Tonne berechnen.

(4) Für Leilifässer darf ein
Pfand bis zu RM 8(— je . Vi
Tonne , 6,— RM je */* Tonne und
5,— RM je V« Tonne erhoben
werden.

Für den Verfall des Pfandes
gelten die gesetzlichen VorSchriften.

%12
(1) Lieferungen auf Entfernun¬

gen über 75 km vom Versandort
zum Empfangsort sind einschließ¬
lich Faß zulässig . Es darf je'-doch nur der tatsächliche uud
nachweisbare Einstandspreis des
Fasses (Einkaufspreis zuzüglich
Fracht und Rollgeld ) dem Rech
nungsbetrag der Lieferung ange
hängt werden.

(2) Bei allen Lieferungen in
„verlorener Packung " darf der
tatsächliche und nachweisbare
Einstandspreis (Einkaufspreis
zuzüglich Fracht und Rollgeldi
des Verpackungsgefäöy !« dein
Rechnungsbetrag der Lieferung
angehängt werden.

(3) Kleiuverteiler , denen das
Sauerkraut gemäß All«. 1 oder
einschließlich Verpackungsgefäß
berechnet ist . können den Preis

1. der „verlorenen Packung“
voll weit erg eben,

2. eines Holzfaeses zur Hälfte
de« berechneten Preises ihren
Abgabepreisen zurechnen.

§ 13
Hersteller und Verteiler sind

verpflichtet , sämtliche Einkäufe
und Verkäufe möglichst ITachl^
günstig durchzufiihren.

Abschuilt . V
§ 14

Bei AVeiusanerkfaut (Wein
kraut oder Sauerkraut mit Wein-
zusatz ), das nach den Normstiv-
best.immuugen der Hauptver¬
einigung der deutschen Garten¬
bauwirtschaft (Anordnung Nr.
19/18 vom 8. September 1938) —
(RNTB1 . S. 450) mindestens 1 Li¬ter Wein im Sinne des Wein¬
gesetze « vom 25. Juli 1930 (RGBl
I S. 3561 auf 50 kg Ware enthal
teil muß , ist ein Preisaufschlag
von 2,— RM je 100 kg Sauer,
kraut zulässig.

Abschnitt VI
% 15

Soweit , für die Belieferung von
Großverbrauchern (EVMr, M. V.
A. usw .) besondere Vorschriften
erlassen worden sind oder 'noch
erlassen werden , sind diese maß¬
gebend.

Abschnitt VII
S 16

(1) ■ Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden nach
den geltenden S' orschriften be¬straft.

17
Diese Anordnung tritt mit so¬

fortiger Wirkung in Kraft
Gleichzeitig tritt meine Anord¬
nung über die Preisbildung für
Sauerkraut vom 24. November
1941, tu der Fassung der Aeude-
rungsanprdnuug vom 12. April
1943 aytßer Kraft . — Bremen , den6 Juii 1943. Der Senator fiir die
Wirtschaft als Preisbildungs-

genommpuen Teil der Handels
spanne in der Rechnung zu vermerken . Der Käufer darf nur
noch den übrig bleibenden Rest
der Handelsspanne für sich be¬
rechnen , . ..

stelle.
Anordnung über Höchstpreise fürden Handel mit Bienenvölkern ln

Körben und Kästen , mit Schwär¬men und mit nackten Völkern,
Vom 6. Juli 1943. Auf Grund des
§ ' 2 de« Gesetzes zur Durchfiih
rnhg des Vierjahresplan « — Be¬
stellung eines Reiehskoinmi ««ars
fiir die Preisbildung — vom 29.
Oktober 1936 (RGBl . I S. 927)
und der Ersten Anordnung über,die Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des Keichskom-
rnissars fiir die Preisbildung vom
I2.‘ Dezember 1936 (RA. Nr . 291)
wird für das Land Bremen fol¬
gende « angeordnet:

% 1
Bienenvölker in Körben:

1. Beim Verkauf im Herbst be¬
trägt der , Erzeugerhöchstpreis
RM 20,— je Volk ; der Händler¬
höchstpreis RM 24,— je Volk;

2. beim Verkauf im Frühjahr
bei ragt der Erzeugorhöehstprei .«
RM 23,— je J7olk , der Händler¬
höchstpreis RM 27,— je Volk;

3. der Preis gilt einschließlich
Korb - und Tuch.

V 2
Bienenvölker in Kästen

Für Bienen in Kästen vermin¬
dern sioh die Preise nach % 1, umRM 3,— fiir Korb und Tuch und
erhöhen sich um den geschätzten
angemessenen Wert de« Kastens% 3

Die Preise unter l und
gelten fiir Völker bester Be¬
schaffenheit . die im Herbst wiu
lerständig mit Futter verseilen
«ind und im Frühjahr ausrei
chend Futter zur ersteh Entwick
iung besitzen . Er gilt fiir den
Erzeuger : ah Stand , für den
Händler : ab Station,Fiir Völker minderer Re«chaf
fejiheit ermäßigen «ich die
Preise entsprechend.

• % 4
Schwärme:

I . Vor - und Nachschwärme in
der Zeit vom l.  Mai bis 15. Juni,

1. Vorsohwiirme . Der Erzeuger-
höclistpreie beträgt RM 7,— je
kg Bienen ; der Händlerhöchst
preis beträgt RM 10,— je kgBienen.

2. Naelischwärme . Der Erzeu-
gerhöchstprei6 beträgt RM 6,— je
kg Bienen ; der Händlerhöchst¬
preis beträgt RM 9,— je kgBienen.

II . Vor . und Nachschwärme
nach dein 15. Juni 1943.

1. Vorschwärme Der Erzeuger
Höchstpreis beträgt RM 5,— je kg
Bienen ; der Händlerliüchstpreis
beträgt RM 8,— je kg Bienen.

2. Nachschwärme . Der Erzeu
gerhüchstm -eis beträgt RM 4,—je kg Jfienen ; der Händler
höchlpreis beträgt KM 7,— je kgBienen.

% 5 KM
a) Slaiidhegattete Königin¬

nen ohne Alpslaimuuugs-
nach weis . 2,—

b) Standliegattete Königin¬
nen nach dem 10. 9. des
Jahres . . . 1,—

c) Standhegattete Nnch-
zuchtköniginnen , d. *. Kö¬
niginnen , die von rein¬
rassigen Eltern ab-stam-
men und ■am Stand be¬
gattet worden sind . . . 5,—

d) Nachzuchtköniginneu . die
auf einer von der Reichs-
fochgruppe Imker znge-
lassenen Gebrauchszucht-
belegstelle begattet wor¬
den sind . 6,50

e)- Königinnen mit Rein¬
zuchtkarten . 8,—

f) Reinzuchtköniginnen von
Reinzüchtern , die von der
Reiehsfachgrnppe Imker
anerkannt «ind . . . . . . . 10,—

'4 6
Nackte Bienenvölker:

1. Der Erzeugerhöchtspreis
je Volk . . . .
erfolgt aber da* Abstößen
durch deu Händler je
Volk' . .

2. Der Hümllerhörhstpreis
beträgt je Volk.

3. Die Preise gelten für 2' /
Bienen , die nach Abstoßen an«
Korlivölkeru zum Trommel,
schwärm vereinigt sind.

4. Der Au - und Abtransport der
Versandkisfen zur Bahnstation
ist in dem Erzeugerhöchstpreis
ei ii geschlossen Der Hämller-

” Höchstpreis schließt »» Kiste,
" Reisefutter m;c) Risiko de«

Transportes ein.
§ 7

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden nach der Ver¬
ordnung über Strafen und Straf¬
verfahren bei Zuwiderhandlungen
gegen die I’reiavorschriften vom
3. Juni 1939 (RGBl . I S. 999) be
straft . Als Zuwiderhandlung gilt
auch jede Handlung , durch die
î iese Anordnung mittelbar oderunmittelbar umgangen wird oder
umgaugeu werden soll.

% 8
, Die Anordnung tritt mit der
Veröffentlichung in Kraft . Bre¬
men , deu 6. Juli 1943. Der Sena¬
tor fiir die Wirtschaft als IV, V-
bildiingssfelle.
' Gemeinde Borgfeltl

Die Ausgabe der Helchsverhllll-
guugssrhelne für Sjieisefette fin¬
det am Freitag , dem 16. Juli 1943.in der Zeit von 8 bis 13 Uhr und
von 15 bis 18 Uhr im Büro des
Bürgermeisters statt . 12. - 7. 1943.
Der Bürgermeister.

4,—

3.50

7.50
kg

Ufa-Metropol . Tägl . 2.3(1, 5.00. 7.30:
(2. Wochen Eine reizende , be¬
glückende Filmkomödie der
Ufa : „Dar kleine Grenzverkehr"
mit Willy Fritsch , Hertha Fei¬
ler , Heinz Salfuer , Hilde Sessak,
Spielleitung : Hans Deppe . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Tivtfli (DFT.). Tägl . 2.30, 5.00. 7 30
Ein überaus vergnügliches Spiel
um Liebe , Eifersucht und Sclia
bernack , der Wien -Film : „Lie-
beskomödie “ mit Magda Schnei
der , Lizzi Waldmüller , Johannes
Riemann , Albert Matterstock,
Theo Lingeu , Hertha Mayen.
Spielleitung : Theo Liegen . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Ufa -Europa . Tiigl . 2.80, 5 00. 7 30:
Eine tolle Komödie voller Ueber-
rasehungen ist der neue Wieu-
Film : „Frauen sind keine En¬
gel “ mit Marte Harell , Axel v.
Aiplieser , Richard Komanowsky.Spielleitung : Willi Forst . Ju¬
gendliche all 14 Jahren zugeiassUfa -Kaiser . Täglich 5.00 und 7.30:
(sonntags auch 2.30 Uhr ). Die
Geschichte einer kolonialen Tat:
„Germanin " mit Peter Petersen,
Lotte Koch , Luis Trenker . Ju¬
gendliche ah 14 Jahren zugeiass

Ufa-Palast . Täglich 5.00 und 7.30:
(sonntags auch 2.3(1 Uhr ). Die
Geschichte einer kolonialen Tat:
„Germanin " mit Pefer Petersen,
Lotte Koch , Luis Trenker . Ju¬
gendliche ah 14 Jahren zugeiass.

Ufa-Hansa , Tägl . 7.30 Uhr. (Nur
für drei Tage !) Ein Film toll¬
sten Humors : „Karneval der
Liebe" mit Johannes Heesters,
Dora Komar , Dorit Kreysler.
Jugendliche nicht zugelassen.

Schauburg . Tägl . 4.30 u. ,7.30 Uhr:
„Die Nacht der Vergeltung ."Ein dramatischer - Abenteuerfilm.
Jugendliche nicht zugelassen.

Modernes Theater , z. Z. Delmestr.
Schule . Hans Moser , Adele Sand-
roCk, Pat u. Patachon in : „Knox
und die lustigen Vagabunden .'
Ein musikalischer Film von herz
erfrischendem Humor aus dem
Zirkuslehen ! Täglich 7.30 Uhr.
Jugendfrei!

Decla -Lichtspiele . 4.30 u. 7.30 Uhr:
„Der Hochtourist ." Fiir Jugend¬liche verholen.

Admiral -Palast . Täglich 7.30 Uhr:
„In geheimer Mission ." . Gustav
Fröhlich , Camilla Horn , Ruth
Hellherg , Paul Wegener , Erich
Fifdler , Aribert Wäscher , Paul
Westermeier . Jugendliche nicht
zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele , Silges !r.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
Bis . einsclil . Donnerstag verliin -|gert „Die große Nummer “ mit
Leny Marenhach , Rudolf Prack,
Charlott Dandert , Paul Kemp,Marina Ried u. a . Kulturfilm
und die neueste Wochenschau.
Jugendliche zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele . „Zwielicht ."
Jugendliche nicht zugelassen.

Capital Gröpelingen . 7.15 Uhr:mmer nur du.”
Central -Theater Oslebshausen,

„Der Kosak und die Nachtigall ."
Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-

weg 305. Täglich 3.00, 5.15, 7.45.
Des großen Erfolges wegen ver¬
längert bis einsclil . Donuerslag:
„Die große Nummer.“ Jugeud-
liche zugelassen.

Odeon-Hastedt . 7 Uhr : „Andreas
Schlüter .“ Jugend !, ab 14 Jahre.

Skala -Theater , Faulenslr . „Mar-
guerite :3“, mit Gusti Huber,
Haus Holt . Täglich 1.30, 3.15,
5.30, 7.30. Jugendliche verboten.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Endstation " mit Maria Ander¬
gast , Paul Hörbiger , Hans Mo
ser . Jugendliche haben Zutritt.

Mühlenbach -Lichtspiele Br.-Lesum.
Dienstag u . Mittwoch 19.30 Uhr:
.„Blumen aus Nizza " mit Erna
Sack , Karl Schönlmek , Friedl
Ccepa , Paul Kemp . Für Jug . verb.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch 19.30 Ühr : „Der
ahnungslose Engel “ mit ' Joe
Stöckel , Lucie Englisch . Jugend
nicht zugelassen!

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tage ! Dienstag , 13., bis Don¬
nerstag , 15. 7. 1943, Auf . täglich19.15 Uhr . -Luise Ulrich . Mathias
Wiemann in : „Vorstadt -Variete .“Dazu die neue Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Vegesacker Lichtspieta , Breitestr.
Bis Donnerstag tiigl . 19.15 Ulir:
Emil Jaunings in. „Der schwarze
Walfisch .“ Jugeudverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol ".
Heule der große Lustspielfilm:
„Sophfenlund " m. Harry Liedtke,
Käthe Haaek , Hannelore Sclirotb
u. a. Heinz Riihmann führt Re¬
gie . Beginn 7 Uhr . Jug . zügel.Zentral -Theator Br.-Blumenthal.
Dienstag bis Donerstag , Beginn
19Vi Uhr : „.Liebe streng verbo¬ten .“ Dazu die neueste Wochen¬
schau . Jugendliche zugelassen.

Ein Berlin - Film mit:
MAGDA SCHNEIDER. LIZZI

WALDMULLER, JOHANNES RIEMANN
ALBERTMATTERSTOCK, THEO

LINGEN, HERTHAMAYEN
Spielleitung:  Theo Llngen
Ein überaus vergnügliches Spiel
um Liebe, Eifersuchtu. Schabernack

• jugendlichenicht zugelassen! •
A z

heute 2^

D.F.T.
Vorverkauf täglich II bis 19 Uhr

STEMPEtFABRIK
GRAVI ER ANSTALT
SCHILDERFABRIK
VEREINSARTIKEL

i
! ÖRE M EN.
I/VECESENDE9 RUF:2 ?323 -27261

Geht ’ * Deine Augen an  —
Geh zu
Fuhljahn I

Gerichtlichei
F 40/44/I943. Das Âmtsgericht Bre¬men hat am 7. Juli 1943 auf An¬

trag . 1) des Handlungsgehilfen
Heinz Graue , 2) der Ehefrau des
Schilfsorfiziers Erwiu Sandretzki
Margarete , geh . Graue , 3) der
Ehefrau des Monteurs Karl
Seltween , Maria , geb . Graue , 4)
der unverehelichten Hedwig
Graue , jetzige .Ehefrau Hermann
B. C. Lock . 5) der Witwe Hein
rieh Graue , Hedwig Anna Otti¬
lie , geh . Glaeliel , sämtlich wohn
haft iu Bremen , Wuhvesslr . 5,
vertr . durch Rechtsanwalt Dr
Lutter in Bremen , folgende « Au«
schlußurteil verkündet : „Der
Hypothekenbrief über 754,48 KM.
eingetragen im Grundbuch von
Lesum . Band 26, Blatt 901, in Ab¬
teilung III unter Nr . 19 fiir die
Antragsteller wird fiir kraftlos
erklärt unter Verurteilung der
Antragsteller in die Kosten de«
Verfahrens .“ Die Geschäftsstelle
des Amtsgericht *.

F 32/1943. Das Amtsgericht Bremen
hat am 7. Juli 1943 auf Autrag
des . Privatmannes Johann Hein
rieh von Engel , wohnhaft in Bre
men , Lützowerstraße 90. folgen¬de« Ausschlußurteil verkündet:
„Der Hypothekenbrief über l (MK),—
FGM . eiuget ragen im Grund¬buch von Bremen , Bezirk Neu¬
stadt III , Blatt 123, unter Nr . '
auf dem Grundstück Langemarek
straße 22 fiir . die am 2. März 194(1
verstorbene Ehefrau Wilbelmine
Amalie Mathilde von Engel , geb.
Romberg , wird fiir kraftlos er¬
klärt mit er Verurteilung de« An
tragstellers iu . die Kosten des
Verfahrens .“ Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

Fischverteilung
Buchholz . Marinaden 2901—3100.
Castens . Ranchfisch 1251—1600.
„Hansa. 1 Marinaden 861—1100.
Michaelis & Co. Marinaden 1101

bis 1500. 6101 bis 6500.
Münch. Mariuadeu 1001—1100.
„Nordsee “, Frischfisch Hutfilter-straße 421—520.
Schreiber . Marinaden 1201—1400.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Naebr .-Gef . 4/75 Aiiinuiid . 13. Juli
1943, 19.39 Uhr Rergstraße.

Flleger -Gef . 4/75. 14. Juli , 19.45
Uhr Endstation der Linie 7 Hart-
wigstraße.

Unterricht
Wer erteilt 7j . Jungen Nachhilfe¬

unterricht im Lesen . Ang . P 1299
Aut o - u. Motorradmarkt

Ankauf
Kaufe jeden Personenwagen undjedes Motorrad und erbitten An¬

gebote . Bundgaard & Sohn.
Personenkraftwagen , sämtl . Typen,bis 2 Liter , auch ohne Gummi u.

Batterie , kauft Autohaus Wieg-
männ . Bremen . Diisternstr . 1/2.Ruf : 2 09 92

Heirat
Herr , 36j ., 1,72 gr .. i. gut . Stellg.

s. nette Frau . Herr , 43j ., 1,76 gr.
Beamter , s. einf . Frau . Höh . Be¬
amter , 62j .. 1,78 gr ., verinög ., s.
gebildete Dame . Frau Emilip
Schmid , A . d. Brake 5<6, Ruf 27960.

Verloren
Am Freitag , 2. 7., zw. 15 u. 16 Uhr,

Haltest . Drei -Kaiser -Haus . Da¬
men -Kegeuschirm ohne Griff . 2
Frauen mit Kind haben den
Schirm aul 'genominen u . werden
gebeten , denselben bei Hashagen,
Utbremer Str . 16/17 III ., abzug.

Am Freitag , 9. 7., Brieftasche mit
Reichsbahnausw . u . Wertpapieren
im Hafengebiet verloren . Gegen
Beloh . abzug . Flensburgerstr . 61.

Goldene Damen -Armbanduhr , Am
schw . Meer , schräger Weg zur
Friedr .-Karl -Str ., Waldersee -Str.
ii. d. Parzellen am Gethkamp bis
Ruln -straße . Gegen Belohn , ab-
zngeben : Am schw . Meer 128.

Gold. Damen-Armbanduhr m. Glie-
derarmbaud Sonntag , 4. 7. 43. in
Huchting verloren , evtl . Klad-
dingerstr . Wiederbringer hohe Be¬
lohnung , da Andenken . Gabriel,
Huchting , Vehreis 21.

Geldbörse in. ca. 45 M usw . von
Fronturi . Sonnabend abd . gegen
7 Uhr Telefonzelle Veges . Bahn¬
hof . Gegen Belohnung abzuge¬
ben Br .-Vegesaek , Poststr . 401.

f Bruckensr.

Yeufsc/i
und Französische Branntwein¬
brenner -Innung * zu Berlin nahm
1818 den BürgerC .A.F. Kahlbaum
aut Er eröänete dort eine Liköre
labrik und bescherte der gemiB-
frohenWelt des Biedenneiermanch
köstlichen Tropfen . Sein Unter¬
nehmen feiert hohes Jubiläum:Kahlfiaum

exo 125 Jahre. cücj>

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm-ArzneJmitfel
sind nur In Apotheken
erhältliä».

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaftm.b.H. Mönchen8

Mußt Du Dir das Alle färben t

Dock färbe nur , ico’s an ^ hrachl

r - -"
Kannst Du Neues nicht erwerben

das Alu

Mirbe nur s tvo's <

m
Gib auf die Färbe -Regeln acht!

• Wie es gemocht wird •
tporiam und richtig I — zeigt

fr - *»  buntes Farbebuchtein.
In den Einzelhandelsgeschäften

. kostenlos erhältlich oder von um

WILHELM BRAUNS KO.QUEDLINBURG
Anilinferbenfsbnken g«gr. 1874

Tiermarkt
Verkauf

Läuferschweinc . Br.-Blumenthal,Bluinenstraße 7.
Kaninchen , 2 Meerschweinchen.

Br .-Vegesaek , Gerh .-Rohlfs -Str . 57,
Nutria -Jungtiere verkauft Dr. Le¬

der , Settenbeck 5, über Oster¬holz -So harnibeek.
Hund, kl. Rasse . Johanniskamp la

(beim Arbeitsamt ). !Telefonisch können wir keine An
zeigen mehr annehmen ! Der to¬
tale Krieg erfordert äußerste
Konzentration aller noch ver¬
fügbaren Kräfte . Jeglicher Leer¬lauf muß vermieden werden . Alle
Arbeiten vereinfachen und mit
dem kostbaren und kriegswich¬
tigen Rohstoff Papier sparsam
umzugehen , heißt das Gebot dei
Stunde . Viel unnötige Arbeit und
große Papierverschwendung ver¬
ursachten aber schon imtner te¬
lefonisch aufgegebene Klein An¬
zeigen . , Wir mußten uns deshalb
dazu entschließen Klein -Anzeigen
nur noch gegen bar aufzuneh
men . Helfen Sie uns also bitte,
und geben Sie Ihre Anzeigen ab
sofort nur noch an unserem An¬
zeigenschalter auf , oder bedie¬nen Sie sich einer unserer An-
zeigen -Annahmestellen , die über
das ganze Stadtgebiet verteilt
und überall bequem und ohne
viel Zeitverlust zu erreichen sind.
Bremer Zeitung.

m

Garant guter
Arznei-Präparat»

- mH 1893-

Glienii Fabrik

KreweULeuffen  G .M.b. H.
KStn

GE-RI
Rasierklingen
heute nur beschrönltf lieferbor
OeshoJb durch öfteren Gebrouch dl#
Qualität eutnutzenl ~ Oie Klinge
*oforl noch dem Gebrauch «einiganl

■Pflegliehe Behandlung
verlängert dirSchnitifähigkeit!
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^ 5ekülerinnen kellen 6er ti8V.
Bremen,  13 . Juli

Durch einen gemeinsamenErlab des Reichs-
jugendsührers . des Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz und des Reichserzie¬
hungsministers wird der Einsatz von Schüle¬
rinnen der höheren Schulen in Kindertages¬
stätten und andern Einrichtungen der NSV.
geregelt. Der Einsatz soll nur erfolgen, so¬
weit der Bedarf der NSV . an Hilfskräften
auf anderm Wege nicht gedeckt werden kann.
2n diesem Fall kommendie Mädel der VH.
Klasse der Oberschulenfür Mädchen für den
Einsatz in Betracht. — Der Mädeleinsatz, der
der NSV . bei der Erfüllung ihrer durch den
verstärkten Arbeitseinsatz der Frauen erwei¬
terten Ausgaben helfen soll, entspricht in be¬
sonderer Weise den natürlichen Anlagen der
Mädel und dürfte häufig auch anregend auf
die Berufswahl wirken. Den Mädeln des
VDM. wird außerdem dadurch Gelegenheit
geboten, die Jahresparole des Reichsjugend¬
führers zum Kriegseinsatz praktisch zu ver¬
wirklichen.

Die augenblicklichen Angehörigen der 7.
Klassen werden nach dem erwähnten Erlag
in der Zeit bis zum 31. August  heran¬
gezogen und erhalten dann vom 1. bis 20.
September Ferien ; der Unterricht der Klasse8
beginnt also für sie am 21. September. Im
Herbst werden sie dann von den Schülerinnen
der neuen 7. Klasse abgelöst, deren Einsatz
jedoch höchstens die Hälfte der Gesamtzahl
dieser Klassen im Gau umfassen soll. Sie
werden ab 1. September 1913 bis höchstens
26. Februar 1944 eingesetzt. Vorher werden
die in Betracht kommendenKlassen in einem
achttägigen Schulungslager  auf ihre
Aufgabe vorbereitet . Die Durchführung des
Einsatzes liegt in den Händen des sozialen
Amtes der Reichsjugendsiihrüng. Die Mädel
werden einmal als Helferinnen in den Kin¬
dertagesstätten der kleineren Ernte -, Land-
und Hilfskindergruppen eingesetzt, zum an¬
dern in den Einrichtungen der NSV . für
Jugenderholung und der erweiterten Kinder¬
landverschickung. Ist der vorhandene Bedarf

-dieser Stellen voll gedeckt, können die Mädel
auch zur Verstärkung der Haushalts¬
hilfen  der NSV ., und zwar im Ort oder
innerhalb des Kreises verwendet werden;
Voraussetzung dafür ist aber, daß die Mädels
zu Hause schlafen  können . Die Kosten
für die Unterbringung , Verpflegung, Ver¬
sicherung, Fahrtkosten und auch ein
Taschengeld  in Höhe von 15.— RM.
monatlich trägt die NSV . Einzelheiten wer¬
den auf Elternabenden bekanntgegeben, die
jeweils vor Beginn des Einsatzes von den
Schulen veranstaltet werden.

küclllrekr»ur 6em üebiet llocklsn^
Laut telegraphischer Mitteilung aus dem

Gebiet Hochland treffen die Mädel  aus
dem KLV.-Lager Fischbachau, Deutscher Hof
zum Breitenstein, in 4 Gruppen ein, und
zwar am 13., 14., 15. und 16. Juli jeweils
um 23.12 Uhr.

Uörderiekte su; äem^oröreeysu
Am Donnerstag , Freitag und Sonnabend

hören wir im Landfunkprogramm
des Reichssenders Hamburg (Welle Köln)
jeweils um 11.45 Uhr die Hörberichte aus
dem Gau Weser-Ems „Das Dorf Tors-
h o l t"„ und zwar 1. „Die musikalischeTra¬
dition ", 2. „Das wirtschaftliche Leben im
Dorf" und 3. „Das Dorf und sein Lehrer."
Torsholt erhielt bekanntlich anläßlich der
Gaukulturtage den P r e i s der Reichspropa¬
gandaleitung , Hauptamt Kultur , wegen
vorbildlicher dörflicher Kulturarbeit.

75 Jahre . Ihr 75. Lebensjahr vollendet heut«
Frau Lina Harms,  Lutherstrabe 87.

Der Lunükunk von keute
Rcichsprogramm : 15.30—16 Neuzeitliche Soli¬

stenmusik. I6—t7 Aus der Welt der Oper (So¬
listen der Staatstheatcr Essen und Wuppertal ).
18—18.36 Teutsche Jugend singt . 18.30—1d Der
Zeiispiegel . 19.15—19.30 Frontberichtc . 19.45—20
Wehrmachtvortrag . 20.15—21 Jupitcrsinionie und
Streichduo von Mozart . 21—22 Aus Wiener
Operetten.

Deutschlandseider : 17.15—18.30 Teutsch -nordi¬
sche Orchestermusik . 20.15—21 Fröhliche Volks¬
musik. 21—22 „Eine Stunde für Dich" mit be¬
liebten Orchestern.

Es wird verdunkelt Von 21.45 bis 4.30 Uhr
Mondaufgang 17.04 Uhr Monduntergang 2.07 Uhr

für öiifekkeireniie ^ eksmackkrsngekönge
Vokbilkjlicke betreuungtttsttsn in bremsn eingeriektetunö in betrieb— rer;treuuny5möglieklleitsn aller̂ rl

Tausende von Kilometern sind die Fron¬
ten, an denen seit nunmehr vier Jahren die
deutsche Wehrmacht um Deutschlands Frei¬
heit im Kampfe oder aus der Wacht steht,
von der Heimat entfernt . Der Landser mutz,
wenn ihm die Stunde des Urlaubs winkt, oft
tagelang auf der Bahn liegen bevor er die
Heimat erreicht. So ist es eine Selbstver¬
ständlichkeit, daß die Wehrmachtsbptreuung
und Wehrmachtsfürsorge dem reisenden Sol¬
daten einen wichtigen Abschnitt einräumt.
Wir hatten Gelegenheit, die in Bremen neu
geschaffenen Einrichtungen für den Wehr¬
machtsreiseverkehr in Augenschein zu neh¬
men.

Die Betreuung des Urlaubers liegt in
den Händen des Standortältesten , der
die Urlauber , Dienstreisenden sowie das
zivile Wehrmachtsgefolge nicht nur aus Rich¬
tigkeit der Urlaubs - und Dienstausweise
prüfen, sondern darüber hinaus durch ge¬
eignete Einrichtungen unterstützen und be¬
raten läßh Durch unermüdliche Arbeit des
Bremer Wehrmachtsstandortkommandos ist
es gelungen, alle Vetreuungseinrichtungen zu¬
sammenzulegen, so daß dem Landser unnötige
Laufereien, wenn er mehr oder weniger be¬
packt hier ankommt, erspart bleiben. Auf den
Bahnsteigen lenken den Urlauber schon
Schilder nach der WehrmachtsFontrolle, die
ein unabänderliches Muß in der Kriegszeit
bedeutet. Der Soldat , Unteroffizier oder
Offizier, der nur für einige Stunden bis zur
Weiterfahrt seines Zuges Aufenthalt sucht,
findet diesen in einer geräumigen Halle,
die Kameraden nach den Weisungen von

Verschönerungsrat hat seinen Laden in der
Halle. Eine Kantine  bietet Tabakwaren,
Flaschenbier und kleine Eebrauchsgegen-
stände feil.

Eine Flügeltür führt in einen Garten,
in dem Tische und Stühle zur Entspannung
einladen. Liegestühle, die einstmals Passa¬
gieren auf den Schiffen Gelegenheit zum
Ausruhen gaben, sind nun für unsere Sol¬
daten aufgestellt. Die Eartenanlage schuf der
Bürgerparkverein,  der unter Leitung
von Direktor Rickert nicht nur Efeuwände
und Lorbeerbäume, sondern auch die Blu¬
men für den Tischschmuck laufend liefert. Für
jeden Verwundeten, der tm Aufenthaltssaal
vorübergehend Platz nimmt, wird als Ge¬
schenk ein Taschentuch und ein "Waschlap¬
pen überreicht, ferner , steht ihm die Aus¬
wahl unter einer Tabakpfeife, einem Karten¬
spiel oder Spiegel frei. Für den Tagesaufent¬
halt ist in einem Nebenraum ein Lese-
und Spielzimmer  geschaffen, das mit
seinen derben Wandspriichen, wie z. B. „De
Minsch mutt pisackt weeren — dat he Lust
tum Starben kriggt", bei den Soldaten An¬
klang findet. Neben Tischtennis können sich
Interessenten auch am Billard die Zeit ver¬
treiben. Ein Klavier wird an den Abenden
oft gespielt, und bald schart sich eine größere
Gruppe um den Pianisten , um Marschlieder
oder Schlager mitzusingen.

Das Lesezimmer wird nach 21 Uhr ge¬
schlossen und .öffnet bereits eine Stunde spä¬
ter seine Pforten als Wehrmachtsnacht¬
kino  um in zwei aufeinanderfolgenden
Vorstellungen rund 600 Soldaten den neue¬
sten Film , der sonst im Tivoli -Tbeater läuit.

SMK
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Hauptmann Schiffmann gestaltet haben. Nach
Betreten der Halle muß der Landser sich aus¬
weisen und kann dann Platz nehmen an den
mit Blumen geschmückten Tischen. Für sein
leibliches Wohl sorgt zusätzlichzu der -ihm
von der Truppe mitgegebenen Tagesver-
pflegung eine Küche, in der Hilfskräfte des
Deutschen Roten Kreuzes  warme
Mahlzeiten bereiten. . Die Zutaten für eine
Suppe, Speck oder Fleisch, Gemüse und Kar¬
toffeln gibt das DRK. Wie xs dem Landser
schmeckt, wissen unsere DRK .-Schwestcrn zu
berichten, die manchen zweiten Schlag ver¬
abreichen müssen.

Die Wände der weiten und hohen Halle
sind mit Bremer Motiven , dem Roland , dem
Ratskeller oder auch -dem Rotesand-Leucht-
turm, geschmückt. Ueber dellr Eingang steht
das Bremer Wappen mit dem Spruch:
„Nord, Ost, Süd , West, Bremen best!" Hin¬
ter der Anmeldung schmückt die Wand eine
Gesamtansicht Bremens mit dem hanseati¬
schen Wahlspruch: „Buten und binnen,
wagen und winnen !" Die Anmeldung selbst
verliert ihr offizielles Gesicht, wenn man in
ihr eine Leihbücherei  vorfindet , in der
der Soldat sich Kurzgeschichtenzur Ueber-
brückungseines Aufenthaltes ausleihen kann;
aber auch Bücher zum Kauf sind vorhanden,
ebenso ist an eine Tankstelle für leere Füll¬
halter gedacht. Für die Instandsetzung des
äußeren Menschen stehen die Wasch-
räume,  in denen auch ein Fußbad genom¬
men werden kann, zur Verfügung. Auch ein

' LuIiuUimen: cüppeis

mit der Wochenschauvorzuführen. Die Nach¬
frage nach den Kinovorstellungen ist so rege,
daß der letzte Platz besetzt ist. Für die Kame¬
raden, die gezwungen sind, über Nacht in
Bremen zu bleiben, steht ein Schlaßsaal
mitdeihundert Betten  bereit , wo sie
eine Mütze voll Schlaf nehmen können. Bei
Alarmen kann ein Luftschutzraum, der nur
wenige Meter vom Schlafsaal entfernt ist,
aufgesucht werden. Für die Soldaten , die
gern tagsüber die Stadt Bremen ansehen
wollen, gibt die Dienststelle des Wachoffiziers
Stadturlaubsscheine aus . Hier werden auch
Zugverspätungen bescheinigt, oder Genehmi¬
gungen für D-Zugbenutzungerteilt . Am Schal¬
ter daneben ist die Wehrmachts-V erkehrs-
guskunft,  das Reich der DRK.-Schwe¬
stern, die auskunftsuchenden Soldaten die
Zugverbindungen bekanntgeben. Ihre Arbeit
wird ihnen nicht unwesentlich erleichtert
durch geographischeFahrpläne , eine ureigene
Bremer Soldatensinrichtung . Auf kleinen
Zetteln findet man die gebräuchlichstenReise¬
strecken vom Bremer Abfahrtsbwhnsteig, ube-r
die Zwischenstationen bis zum Zielbahnhof
verzeichnet. Neben dem Stationsnamen fin¬
det man die Ankunftszeit, und vor allem ist
die Aufführung der llmsteigestellen wie auch
die Angabe, ob der Zug ohne weitere Ge¬
nehmigung benutzt werden kann, wichtig. So
ist an alletzgedacht.

Im Nebenraum, einer weitläufigen Halle,
ist der Sitz der Dienststelle des Wehrmachts-
standortäliesten von Bremen, die den Dienst-

reisenden und den Urlaubern
für Zusatzurlaubsscheine und
für Zahlung von Wehrsold,
aber auch für Empfang von
Lebensmittelkarten viele Lau¬
fereien erspart.

Auch ein Warteraum mit
Nebenräumen zur Uebernach-
tung für das weibliche
Wehrmachtsgefolge konnte in
diesen Tagen für DRK .-Schwe-
stern und Nachrichtenhelferin¬
nen der einzelnen Wehrmachts¬
teile seiner Bestimmung über¬
geben werden. In dem Warte¬
raum überrascht ein Wandbild
von Hauptmann Schifsmann.
Schlichte, einfacheMöbel geben
dem Raum Behaglichkeit, so
daß sich die durchreisendenMä¬
del und Frauen für die weni¬
gen Stunden wohfühlen kön¬
nen. Zu ihrer Betreuung sind
DRK .-Schwesterneingesetzt. Er
bleibt zu erwähnen , daß die
zu den Einrichtungen führenden
Wege alle mit reichseinheitlich
beschrifteten Schildern, die das
Sonnenrad als Wahrzeichen
der Wehrmachtsbetreuung tra¬
gen, oder, soweit auch das
DRK. beteiligt ist, auf der
rechten Seite des Schildes das
DRK .-Emblem ausweisen, ver¬
sehen sind.

Alle Einrichtungen haben Soldaten ge¬
schaffen, die in Tag- und Nachtarbeit nicht
nur auf Befehl, sondern aus Liebe zur
Sache,  und in dem Bestreben, durchreisen¬
den Kameraden Behaglichkeit zu bieten, Han¬
delten. Wenn man bedenkt, daß die Garde¬
robe allein durchweg für 500 Soldaten
Gepäck und Ausrüstungsstückein 24 Stunden
anzunehmen hat , wenn über 900 Soldaten
im Tagesdurchschnitt zusätzlicheVerpflegung
aus der DRK .-Küche erhalten , kann man erst
ermessen, was hier für Arbeit täglich ge¬
leistet wird . Alle Einrichtungen werben aber
auch für die Stadt Bremen  selbst;
denn der Landser wird sich immer an die
Bewirtung und an die freundliche Aufnahme
erinnern , die er durch die Bremer Wehr-
machtbetreuung, die in engster Zusammen¬
arbeit mit der Partei die vorbildlichen Ein¬
richtungen erstellte, gefunden hat . b,. Ll.

vsr Dank 6e§ 5isn6oris!terken
Die Aufenthaltsräume für durchreisende

Wehrmachtsnrlauber auf dem Bremer Haupt-
bahnhos dürsten in ihrer Schönheit und
Zweckmäßigkeit für ähnliche Anlagen vor¬
bildlich sein. Nachdem sie jetzt in längerer
Vorbereitungsarbeit auf einen gewissen
Stand der Vollendung gebracht sind, wurden
sie auf Einladung des Standortältesten , Kon¬
teradmiral Kienast, geladenen Gästen aus
der Partei mit ihren Gliederungen , Wehr¬
macht, Rotem Kreuz und Stadt vorgeführt.

In dem schmucken Tagesraum für weib¬
liches Wehrmachtsgefolge begrüßte Konter¬
admiral Kienast  die Gäste. Er wies auf
die Bedeutung des Wehrmachts-Reiseverkehrs
hin, der von den Transportkommandanturen
und den Kommandeuren des Streifendienstes
im Zusammenwirken mit der Reichsbahn ge¬
steuert wird. Wenn die reisenden Wehr¬
machtsangehörigen und das männliche wie
weibliche Wehrmachtsgefolge in besonderer

---- -
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Weise betreut werden, so geschieht das in Er¬
füllung eines Führerwunsches, der dahin
geht, daß dem Soldaten das Reisen erleich¬
tert , und ihm ein günstiges Bild seiner Hei¬
mat gegeben werden möge. Auch die Hoheits¬
träger der Partei lassen-'es sich im besonderen
Auftrage von Reichsminister Dr . Goebbels
angelegen sein, diese Arbeit zu unterstützen.

In Bremen liegen die Verhältnisse des¬
halb besonders günstig, weif ein Teil des
"Bahnhofes, der dem Norddeutschen Lloyd
gehört und im Kriege nicht gebraucht wird,
für die Zwecke der Wehrmacht zur Ver¬
fügung stand. Hier konnten alle erforder¬
lichen Einrichtungen in glücklicherund zweck¬
mäßiger Weise vereinigt werden. Natürlich
ist schon von Kriegsbeginn an das Mögliche
für die durchreisenden Soldaten getan wor¬
den ; aber das , was nach dem heutigen Stände
der Dinge erreicht wurde, ist so sehenswert,
daß es einem größeren Kreise Interessierter
wohl gezeigt werden darf ! ^

Der Standortälteste dankte allen Stellen,
die am Zustandekommen des Werkes mitge¬
wirkt haben, in erster Linie der Partei,
mit deren Hilfe ein Nachtkino eingerichtet
werden konnte, dem Roten Kreuz, dessen
Helferinnen bei der Verpflegung und Auf¬
wartung und in den Auskunftsstellen Tag
und Nacht tätig sind. Er- dankte Parkdirek¬
tor Niggers  für die Einrichtung des
Sommergcirtens, der Eauwirtschafts»
kämm er,  Pg . Schmalz, für die Einrich¬
tung des Tagesheimes für weibliches Wehr-
machtsgsfolge, dem Quartieramt , der NS .-
Frauenschaft und der NSV ., nicht zuletzt der
Reichsbahn und deren Bahnhofsvorsteher
Amtmann Fricke. Ein besonderes Worr des
Dankes widmete der Standortälteste seinen
engeren Mitarbeitern Oberstleutnant von
Kummer, Haupti^ann Medemann und
Hauptmann Schiffmann, welch letzterer sich
mit einer Handvoll Anstreichern und Plakat¬
malern um die künstlerische Ausgestaltung
der Räume sehr verdient gemacht hat.

Mit dem Hinweis darauf , daß die ernst¬
hafte Betreuung des reisenden Soldaten ein
Mittel zur Erhaltung und Förderung der
militärischen Manneszucht sei, schloß der
Redner seine Anspracheund führte die Gäste
durch die schönen Anlagen , mit denen Bre¬
men wahrhaft Vorbildliches geleistethat . k. k.

er » Nmedii !bm ricbsc «rsnilcb

Aunahme -Urrtcrsuchnnaeu kür die Wasfen -ff.
Die nächste Annahme -Untersuchung für Frei¬
willige der Waffen - )) findet am 16. Juli in
Vcenien statt . Auf die darauf bezügliche Anzeige
>» der heutigen Ausgabe wird hingewiesen.

vss rsitgemsLe kerept
Dienstag:
Lpitckehl oder Weißkohl als Frischkost mit neuen

.Nnrtosseln . Man schneidet den gewaschenen
Kohl in Viertel , raspelt ihn . und mischt ihn
schnell mit einer Marinade , die man sich aus 1—2
Löffeln Weißkäse , etwas Milch , Säure . Salz und
einer Prise Zucker breiig angerührt hat . Man
gibt etwas Vorretfch oder Basilikum borgn.
Man reicht dazu frische Pellkartoffeln , die man
mit wenig Wasser und Kümmel im sest verschlos¬
senen Topf gargemacht hat . Zeitdauer vom Ko¬
chen an 20 Minuten.

viel«na8elae vrlMer
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(11. Fortsetzung)
Dann bestellten sie die Rhabarbergrütze.

Mit Rahm.
Die Grütze war kühl und herbsüß, den Nahm

schütteteman darüber , da war sie verschwun¬
den.

Hö, sagte Piek, jetzt ist Springflut , und
Erünwisch ist abgesoffen. Aber nun beginnt
die Ebbe. Und er begann, den Rahm von der
Rhabarbergrütze abzulöffeln, da kam sie lang¬
sam wieder zum Vorschein, zuerst mit einem
Buckel in der Tellermitte , dann tauchten auch
andere Unebenheiten aus dem weißgelben
Sahnemeer heraus.

Ja , lachte Karen, das macht Spaß , nun
läuft das Wasser immer mehr ab, hier läuft
ja der große Priel , und dies ist der Lan¬
dungssteg.

Und hier schwimmtunser Boot, schrie Dol¬
le, ach du meine Güte, gleich liegt es trocken
im Schlick. Und er nahm den Löffel und aß
das grüne Boot schnell auf. Nach fünf Minu¬
ten hatte jeder seine Rhabarbergrützenland-
schäft mit Wiesen und Weiden und Brücken
und Gräben, mist Nassem und Trockenemrest¬
los verzehrt.

Dann aber kam die Rechnung.
Es war eine teure Sache geworden, das

mutzte man schon sagen. Das Schinkenbutter¬
brot kostete fünfundzwanzig Pfennig , die
Spiegeleier auch, machte schon eine halbe
Mark. Die Pfannkuchen kosteten gar dreißig
Pfennig das Stück, das Gelee gab es aber

umsonst, das Glas Milch kostete nur fünf
Pfennig , und die Rhabarbergrütze mit Rahm
anderhalb Groschendie Portion.

Alles in allem hatte jeder genau eine Mark
zu bezahlen, und also nur noch zehn Pfennig
von den einszehn übrig.

Immerhin , sie waren gut ausgekommen mit
ihrer Barschaft. Wenn man wollte, konnte
man ja noch einmal Flieder pflücken.

Als sie ins Boot stiegen, kam der finstere
Bert von der Koppel. Die Milcheimer hingen
schwer an der Tracht. Er sah flüchtig nach
den Kindern herüber und verschwand in der
Großtiir.

Hat er uns angesehen? flüsterte Kulle. Ja,
ich glaube, er hat Karen angesehen, ganz
deutlich habe ich es gesehen.

Piet erschrak. Nein, rief er, Karen nicht,
mich, mich hat er angesehen, Knäcke, hast du
es nicht auch bemerkt?

Ach, antwortete Knäcke, was sollte er dich
wohl angesehen haben, du bist ja viel zu
klein, für dich interessiert Bert sich.nicht, da¬
rauf kannst du dich verlassen.

Aber Karen hat er bestimmt nicht angese¬
hen, beharrte Piet und begann zu rudern,
du brauchst dich nicht zu ängstigen, Karen,
er guckte nur so in die Luft, dich hat er be¬
stimmt nicht gemeint.

Karen lächelte, aber es war , als liefe ein
kalter Schauer an ihr herunter . Ich bin auch
gar nicht bange, sagte sie, ich glaube auch
nicht, daß Bert ein Mörder ist, niemals glau¬
be ich das.

Dann glaube ich es auch nicht, oerkiindet»
Piet.

Die Ebbe hatte mit Macht eingesetzt, und
schnell schwamm das "grüne Boot mii den
Kindern und dem Schachblumenbergam Bug
durch die Windungen des stillen Priels.

In Eüldenstrand angekommen, verteilte»
Piet und Karen gleich die wilden Tulpen
von Haus zu Haus.

Ach, sagten die Kapitänsfrauen , die find
aber hübsch.

-i-
Man wacht morgens auf, und was tut

man? Dreht man sich auf die andere Seite
und schläft weiter ? Nein, man tut es nicht!
Man denkt: Ach ja . Pfingstferien , und man
springt aus dem Bett und trinkt seinen
Kaffee und rennt an den Strand.

Gestern abend hat man das grüne Boot an
die weiße Boje gelegt, man hat es besonders
sicher vertäut , weil vielleicht ein Gewitter
kommen würde. Und nun?

Da schwimmt die weiße Boje seelenruhig
auf der Reede von Gllldenstrand, sie ist rich¬
tig an ihrem Platz wie es sich gehört.

Dies aber ist doch zum Verrücktwerden:
Die Boje ist allein!

Gemessen dümpelt sie auf und ab in den
anlaufenden kleinen Wellen, als ob alles in
Ordnung sei.

Aber es ist doch bei Gott nicht alles in
Ordnung ! Das grüne Boot ist nicht da. Es
ist verschwunden, weg, fort, nirgends zu sehen!

Piet blickt angestrengt,flußauf und fluß¬
ab. Sollte das grüne Boot sich doch losgerissen
haben und irgendwo auf dem Strand liegen?
Bei dem südlichen Wind müßte es ja unbe¬
dingt auf den Strand getrieben sein. Aber
es liegt nirgends . Es ist eben weg!

Piet fühlt eine Schwäche im Magen.
Da kommen Hann und Dolle. Oh, verflucht,

sagen sie, das haben sie geklaut, ja, sicherlich,
anders kann es nicht sein.

Aber wer hat es gestohlen? Und wohin
mag der Dieb das Boot entführt haben?
Flußaufwärts in den Hafen der großen See¬
stadt mit seinen vielen Armen, Kanälen und
Fleeten und verborgenen Schlupfwinkeln?
Oder flußabwärts nach einem der kleinen
Häfen und Anlegestellen der Flußmündung?
Oder gar nach Uebersee, nach einem ganz

fremden Lande am Ende? Das alles kann
man nicht genau wissen, woher denn?

Lag da nicht gestern ein geteerter Fracht¬
ewer auf der Reede vor Anker? fragt Hann.

Ja , sagt Dolle, ein hölzernes Schiff, eine
Kuff, der wohl der Treibstoff für ihren Mo¬
tor ausgegangen war . Sie ist wohl heute
nacht unter Segel weitergefahren , hieß sie
nicht Andromeda?

Ja , sagt Piet , so hieß sie, ein blödsinniger
Name, was ? Und der Schiffsjunge erst! Ein
Esel, kann ich- euch sagen, so ein Kerl . Als
ich ein bißchen an der Kuff vörbeiwriggte,
schmiß er mit Kartoffeln nach mir . Meint
ihr, er hälts getroffen? Kein Gedanke, ein
Esel, ein richtiges Kamel ! Und die ganze
Zeit hat er mich nicht aus dem Auge gelas¬
sen, noch als ich das Boot festmachte, stierte
er wie ein Kalb.

So ? sagte Dolle, stierte er so dämlich?
Dann ist ja alles, klar, folgerte Hann, der

ist es gewesen, hatte die Kuff ein Beiboot
achteraus?

Ein Ungetüm von einem Beiboot, kann ich
euch sagen, antwortete Piet , einen Prahm,
der mindestens drei Sommer keinen Teer
gesehen hat.

Seht . ihr , sagte Hann, dann ist er in den
Prahm gestiegen, hat das grüne Boot von
der Boje losgeworfen, hat es hinter die Kuff
gebunden und ist damit losgesegelt, so ein
Schuft!

Und die Ebbe hat heute nacht um zwei ein¬
gesetzt. jetzt ist es acht, sechs Stunden segelt
der schon, nun , er muß wohl ein bißchenkreu¬
zen, der Wind ist ja nur ein wenig südlich,
aber er ist wohl schon ziemlich weit mit un¬
serm Boot. so ein Gauner ! schimpfte Dolle
zornig.

Mal ruhig, ordnete Hann an, so sehr weit
kann er eigentlich noch nicht sein, wenn er
keinen Treibstoff im Tank hat . Es stehen
ihm ja nur fünf Stunden Ebbe zur Verfü-

vas sckvvsre I.eben ist am leicktssten ru
ertragen , venn man sick sctivvers zVnk-
gaben stellt . I' stsr Nossxssr

gung, dann muß er erstmal wieder zu Anker
gehen. Wie weit segelt denn schon so eine
alte Kuff, so ein verfaulter Holzpantoffel,
in fünf Stunden mit diesem müden Südwest!

Na, berechnete Dolle, vielleicht zwölf See¬
meilen auf Kraft , dann ist er ungefähr bis
auf die Höhe von Teufelshuck gekommenund
liegt nun hinter dem Hundesänd vor Anker
bis zum nächstenHochwasfer. Man müßte ver¬
suchen, ihn einzuholen.

Ja , sagte Hann, das ist richtig, wir könnten
uns Olle Plunks Jolle leihen, die läuft wie
die Feuerwehr , aber jetzt müssen wir gegen
den Flutstrom aufkreuzen, und wenn wir
beim Hundesand ankommen, ist die Kuff schon
längst wieder seewärts unterwegs.

Macht nichts, ereiferte sich Dolle, wir ,holen
sie schon ein. wir laufen ja mit Olles Jolle
bei dieser Brise, wenn sie nur noch ein biß¬
chen südlicher kommenwollte, fast sieben Kno¬
ten, damit schaffenwir es.

Na , zweifelte Hann. sagen wir mal sechs,
aber das würde am Ende genügen, wir ha¬
ben ja schließlichZeit . Aber wenn die Kuff
nun überhaupt nicht seewärts geht, wenn sie
schon oberhalb "vom Hundesand durch das
Katzenloch in die Süderau eingelaufen ist,
um vielleicht Ziegelsteine zu laden ? Dann
verlieren wir sie bestimmt aus den Augen
und sehen unfern Kahn niemals wieder.

Piet hätte heulen können vor Wut . Das
schöne Boot ! Wenn man damit absäuft, weil
man beim Segeln nicht richtig manövriert
hat . oder wenn ein Ueberseedampfer es über
den Haufen fährt . gut . dagegen ist nichts zu
machen. Aber daß es einem auf offener Reede
geklaut wird von einem Klütenschifferiunge'n,
der ein Kamel und ein Schuft ist, dieser Ge¬
danke ist ja ganz unerträglich!

(Fortsetzung folgt)



preirs kür äsr kckennen von klogreugmoöellen
lugen«! v/ill kliegsn

Als vor einiger Zeit in einem Schaufenster
der Bremer Niederlassung der Firma Ru-
dolph Karstadt A-G eine Reihe von Flug¬
zeugmodellen/ ausgestellt war, war dieses
Schaufenster ständig von einer Schar begei¬
sterter Jungen belagert» die sich bemühten,
das Preisausschreiben, das in dem Erkennen
von Flugzcugmodellen bestand, zu lösen. Wie
groß die Beteiligung der Bremer Jugend an
diesem Preisausschreiben war, zeigte die bis
auf den letzten Platz besetzte Aula der Let-
Ivw-Vorbeck-Schule, wo die Preisverteilung
stattfand. Nicht weniger als 27 Jungest
hatten das Preisausschreiben ohne Feh¬
ler  gelöst!

Die Veranstaltung wurde mit der Vor¬
führung eines Filmes , „Der Wille zum Flie¬
gen", eröffnet, der die Entwicklung der Luft¬
fahrt vom ersten Gleiter bis zum modernen
Kampfflugzeug veranschaulichte. NSFK .-
Obersturmführer Valenz  gab dann einen
Rückblick über die Fliegerei während der drei
ersten Jahrzehnte des Jahrhunderts , insbe¬
sondere der Segelfliegerei nach dem Welt¬
kriege. Er führte den anwesenden Jungen den
Weg vom Pimpfen in der Modellbaugruppe
bis zum ausgebildeten Jungen in der Flie-
ger-HI . klar vor Augen und betonte aus¬
drücklich, daß heutzutage ein Junge ohne jeg¬
liche Ausbildung bei der Flieger -HJ . nicht
sofort einfach in ein Flugzeug steigen und
losfliegen könne, wie es vielleicht vor dem
Kriege möglich gewesen ist. Jeder müsse erst
eine gründliche Ausbildung durchmachen. Die
gesamte vormilitärische Ausbildung in den
Einheiten der Flieger -HJ . steht unter dem
Leitwort : „Der besten Luftwaffe der Welt
den besten Nachwuchs"! Bereits mit zwölf
Jahren werden die fliegerisch interessierten

Jungen , in besonderen Einheiten , den Mo¬
dellbaugruppen des DeutschenJungvolks , zu¬
sammengefaßt. Unter Anleitung erfahrener
Modellbaulehret bauen die Jungen in
eigenen Werkstätten ihre Modelle und lernen
draußen im Gelände deren Flugeigenschaften
kennen. Sie erhalten eine sorgfältige Aus¬
bildung in der Flugzeugerkennüng und wer¬
den mit der Luftfahrtkunde vertraut ge¬
macht. Wenn sie vierzehn Jahre alt sind, tre¬
ten sie in die Reihen der Flieger -HJ . ein.
Erst nach einer genauen Grundausbildung
und nachdem sie die Prüfungen für die luft-
fahrtkundliche und handwerkliche Ausbil¬
dungsstufe 1 bestanden haben, werden sie
zum Fliegen zugelassen. Auf einem Lehrgang
oder Sonntagsschulung fliegen sie ihre A-
Prüfung , an die sich im Verlauf weiterer
Ausbildungsjahre die B- und C-Prüfung und
schließlich als Abschluß der Luftfahrtschein für
Segelflugzeugführer anschließen. Jungen , die
sich für die Bordfunker- oder technischen Lauf¬
bahnen interessieren, erhalten in Sonderlehr-
gängen und -schulungen die entsprechende
Ausbildung . Obersturmführer Valenz for¬
derte die Jungen , die noch nicht in der Flie¬
ger-HJ . sind, auf, sich zu melden.

Der Nachwuchsoffizier einer Flakdivision,
Lt. Renne, gab einen kurzen Ueberblicküber
die Waffengattungen innerhalb der Luft¬
waffe und begeisterte die Jungen , später dort
ihren Wehrdienst abzuleisten. Als Vertreter
des Bannführers richtete Ober-Fähnlein¬
führer R. Schütte dessen Grüße an die Jun¬
gen aus und rief sie nochmals auf, sich zur
Flieger -HJ . zu melden. Dann nahm Ober¬
sturmführer Valenz die Preisvertei¬
lung  vor , die in wertvollen Büchern, Mo¬
dellbaubogen und Broschüren bestand.

M. Pfl.

ksslnskmeeiner VoikrreliSölinyr
Nach längeren Ermittlungen ist es gelun¬

gen, einen Volksschädlingübelster Sorte hin¬
ter Schloß und Riegel zu bringen. Der Täter
suchte am Tage sowie in den frühen Mor¬
genstunden in verschiedenenStadtteilen be¬
legen? Parzellen auf und stahl Obst und Ge¬
müse. Auf diesen Diebesgängeu kundschaftete
er Hühner- und Kaninchenhalter aus und
stahl am Tage sowie in der Nacht Hühner
und Kaninchen. Auf seinen Diebesfahrten
benutzte er gestohlene Fahrräder.

vie kelrsmplung von
pkorpkor-ttrsnäbomben

Am Mittwoch, dem 14. Juli , findet um 2g
Uhr am Jacobsbevg (Osterdeich) eine Vor¬
führung über die Bekämpfung von Phos¬
phor-Brandbomben statt. Die Volksgenossen
werden aufgefordert, diese Veranstaltung
zahlreich zu besuchen.

Übunyrsckießen ciek klsksi'ttllens
Mittwoch , 14. Juli , von 8.3V bis 10 Uhr findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Seehaufen — Hasenbüren — Altenefch — Schöne¬
moor — Dwoberg — Hasbergen — Seehanfvn fo-
wie von 15 bis 16 Uhr im Raume Blocken (außer¬

halb des bremischen Gebiets) ein Uebungsfchießen
der Flakartillerie statt.

Unter ciem ttoksttrsttter
NSDAP.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 19 Uhr , kurze,
wichtige Besprechung der Stabs - und Zelle nie iter
in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Abteilung Jugendgruppe . Führerinneubespre-

chung Donersiag , 15. Juli , 19.30 Uhr, im Carin-
Göring -Haus . Die Mädel , die am Erntelager
Luxemburg teilnehmen , müssen miterscheinen.

Ortsgruppe Habenhaufen . Donnerstag , den
15. Juli , um 19 Uhr Frauenschaftsabend bei
Schierloh.

NS .-Kriegsopferversorgung
Taschenlampen-Batterien wieder vorrätig.
Kameradschaft Reustadt-Siid . Heute. 19 Uhr,

Schöne man , Hohentors -Heerstraße 76/78 , Dienst¬
besprechung der Unterabteilungssührer.

Die DeutscheArbeitsfront
Mittwoch, 14. Juli

Ortswaltung Fehrseld. 18 Uhr Besprechung der
BO .-Männer . — 19.30 Uhr Besprechung der
Amtswalter . (Dienststelle.)

Ortswaltung Osten. SO Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter und BO .-Männer in der „Goldenen
Kugel ".

Ujsllsrüeulsiäls Limäsmsu

Irt «1er kickelksker rebsätieb?
Lroker 5eksi»ingrverttlgsr- ^ber suck Usrtrsuder- vsnnoeli rotte msn ilin nickts«i§

Zu der vielumstrittenen Frage , ob der
Eichelhäher nützlich oder schädlich ist. gibt
die GesellschaftNaturfreunde „Kosmos" in
Stuttgart eine Klarstellung. Es heißt da:Ueber Wert und Unwert oder, wie man häu¬
figer sagt, über die Nützlichkeitund Schäd¬
lichkeit des Eichelhähers (Garrulus glan-
darius ) ist schon sehr viel geschrieben und
gestritten worden. Es hat Männer der Wissen¬
schaft gegeben, die ihn völlig verdammten, so¬
wie solche, die ihn priesen. Die Wahrheit
dürfte in der Mitte liegen. Vor allem ist
beim Abwägen, ob nützlichoder schädlich, die
Tatsache ins Auge zu fassen, daß der Eichel¬
häher wie nicht allzu viele Vögel ein Alles-
fresser ist. Man kann sagen, er frißt, was ein
Vogelmagen überhaupt nur verdauen kann,
im Sommer hauptsächlichRegenwürmer, Jn-

-sekten aller . Art und deren Larven und Pup¬
pen, kleine Frösche und Mäuse, im Sommer
und Herbst viele Beeren und Früchte, Eicheln.

Insoweit ist von einem eigentlichen Scha¬
den nicht zu reden; am Gegenteil, dadurch,
daß der Vogel viele schädliche Insekten frißt^
nützt er wieder. Daß er sich, wie früher viel¬
fach betont wurde, dadurch nützlich mache,
daß er Eicheln verstecke, um sie später zu
holen, was er aber wieder vergesse, und die
dann ausschlügen und zur Verbreitung der
Eiche beitrügen, ist eine etwa naive Auf¬

fassung. Die zeitgemäße Forstwirtschaft wen¬
det sich vqn solchen Ansichten ab. Leider ist
aber der Eichelhäher ein schlimmerNestplün¬
derer. Er durchstreift seinen Bezirk unab¬
lässig auf der Suche nach Nestern der kleinen
Vögel. Wo er solch ein Nest findet, ist dessen
Inhalt verloren. Er nimmt die Eier so gerne
wie die Jungen im Nest und verzehrt sie.
Die Jäger sind ihm gram, weil sie ihn be¬
schuldigen, er vergreife sich auch an jungen
Rebhühnern. Der Mann im grünen Rock ist
dem Eichelhäher aber wohl deshalb besonders
aufsässig, weil er, listig und aufmerksam, wie
er ist, den Jäger in der Ausübung der Jagd
gern durch Geschreiverrät und stört.

So neigt sich also bedenklicheKlage gegen
den Eichelhäher zu seinem Nachteil. Das darf
aber nur dann der Fall sein, wenn das Tier
da und dort in größerer Zahl auftritt . Dann
mag man sich seiner erwehren und ihn auf
ein erträgliches Maß beschränken. Anderer¬
seits darf der ästhetische Reiz, der den
schönen, listigen und kecken Vogel auszeichnet,
nicht vergessen werden. Er ist ein Schmuck
des Waldes und auch deshalb nicht durchaus
verdammenswert . Im übrigen stellt auch in
diesem Fall die Natur selbst das Gleichgewicht
her. Der Habicht haßt und faßt den Häher,
wo er seiner ansichtig wird. So braucht sich
also der Mensch nicht als Richter aufzuspielen
und ein Verdammungsurteil zu fällen.

Stade . 25 Jahre Stader Saat¬
zucht .) 25 Jahre ist es her, als mitten im
großen Kriegsgeschehen 1918 Lwndrat Dr.
Cornelius zusammen mit Dir . Meinhakd an

der Laitdwirtschaflsschule Stade die maß¬
gebenden Bauern des Kreises Stade zu einer
ersten Saatbauagung zusammenrief. Die da¬
mals anwesenden 18 Bauern gründeten den
Stader Saatbauverein . Zweck und Ziel dieses
Vereins war zunächst lediglich der, den Kreis
Stade mit allerbestem Saatgut in Getreide
und Kartoffeln zu versorgen. Doch nach har¬
ten Aufbaujahren sollte sich aus dem Sta¬
der Saatbauverein eine bedeutende Organi¬
sation entwickeln. Unter der Leitung des
Saatgutzuchtdirektors Dr . Kähne würbe die
Stader Genossenschaft dann nach schweren
Krisenjahren zur größten bäuerlichen Or¬
ganisation dieser Art in Deutschland. Heute
sind der Genossenschaft durch den Anschluß der
Kehdinger Saatzucht und einiger Kartoffel¬
moor-Ringe 1012 Betriebe mit einer Saat-
kartosselanbaufläche von rund 10 000 Morgen
angeschlossen.

Die Genossenschaft, ging allmählich dazu
über, ihre Produktion auch über die Gren¬
zen des Kreises hinaus zu vertreiben. Zu¬
nächst war dieses vorzugsweise Saatroggen
und vereinzelt ein Waggon Saatkartoffeln.
Der günstige Stand dieser Kartoffeln lenkte
das Interesse der rheinisch-westfälischen
Bauern immer mehr auf den Kreis Stade.
Von Jahr zu Jahr kamen mehr Bauern und
Verteiler aus diesen Gebieten im Sommer
nach Stade , um hier die Saatkartoffelfelder
zu besichtigen. In steigendem Maße kamen
auch Interessenten aus Mittel - und Süd¬
deutschland, aus der Pfalz , dem Saargebiet,
ja sogar aus dem Ausland , vorzugsweise
Italien . Im Sommer 1§39 war die Besucher¬

zahl der Stader Saatzucht auf 850 Personen
gestiegen. Schließlich ist es gelungen, daß auch
die vielen nicht saatkartoffelbanenden Be¬
triebe, die Schieber- und Gartenbesitzer, kurz
alle, die Kartoffeln anbauen, heute die
schönsten ertragreichsten Kartoffelfelder zu
verzeichnen haben, womit das Ziel , welches
vor 25 Jahren der Saatbauverein sich steckte:
Die Versorgung besten Saatgutes des Kreises
Stade nunmehr als gelungen zu betrachten
ist. Die Saatzucht beschäftigt sich seit meh¬
reren Jahren auch mit der Schaffung von
Kartoffelzüchtungen. Zu diesem Zwecke
kaufte sie vor drei Jahren den Hof Vockhorst,
auf dem eine Kartoffelzuchtstaition für den
Kreis Stade im Aufbau begriffen ist.

Walsrode . Ehrenvoll ^ Auszeich¬
nung.  Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft hat dem Bauern Heinrich
Gehrke in Ahmsenden Sieger -Ehrenpreis für
die beste züchterische Leistung auf dem Gebiet
der Schweinezuchtin der Landesbauernschast
Niedersachsenfür das Jahr 1942 verliehen.
Es handelt sich um ein Kaffeeservice aus
den Werkstätten der -Staatlichen Porzellan-
Manufaktur Meißen.

Oldenburg. Altmaterialerfassung.
Im Jahre 1942 wurden durch die Oberschule
mit Gymnasium am Theaterwall an Alt¬
material erfaßt : 2708 Kilogramm Lumpen,
42 903 Kilogramm Papier . 80 Kilogramm
Buntmetalle , 19131 Kilogramm Schrott,
4493 Kilogramm Knochen und 108 Kilo¬
gramm „Sonstiges", worunter u. a. Alt¬
gummi fällt . Ist das nicht eine wahrhaft
vorbildliche Leistung?

llelzeir. Das Fest der Diamantenen
Hochzeit  begingen dt» Eheleute Wilhelm
Müller  in Grünlingen.

HitomÄro und das Mädchen
Von Asses Robert tzarrer

Vor vielen Jahrhunderten lebte! in Japan
Hitomaro, der nicht nur als der berühmteste
Dichter, sondern auch als einer der höflichsten
Mitmenschen gefeiert war . Seine Höflichkeit
ging so wett, daß er sich nicht nur entschul¬
digte, wenn er zufällig jemand auf der
Straße streifte, sondern daß er auch immer
mit einem freundlichen Worte dem Mit¬
menschenzuvorkam, der ihn selbst irgendwie
behindert hatte und sich nun entschuldigenwollte.

Nichts konnte ihn mehr betrüben, als
wenn er rohes Benehmen bemerkte. Einmal
schritt der Dichter mit den Gedanken in neue
Verse vertieft durch die Hauptstraße der
Stadt , als ihm, da er aufblickte, ein schönes
Mädchen auffiel , das knapp vor ihm des
Weges ging. Ein Mann , der entgegenkam,
stieß unsanft an das Mädchen. Statt sich aber
zu entschuldigen, sah er das Mädchen vor¬
wurfsvoll an und ging weiter.

Hitomaro sagte mit freundlicher Stimme:
„Verzeih', » Blüte des Morgens !"
Das Mädchen wandte sich um und blickte

den Dichter erstautit an.
„Ich habe dir nichts zu verzeihen! Du

störtest mich nicht!"
Hitomaro verneigte sich und sprach: „Ich

bitte dich, du Freude der Augen, für den
Mann um Entschuldigung, der an dich an¬
streifte und wahrscheinlich im Dränge seiner
Geschäfteund Sorgen vergessen hat , dich um
Verzeihung zu bitten !"

Das Mädchen lächelte.
„Bist du ein Fremdling ? Weißt du nicht,

daß sich kein Mann im Lande Japan ver¬
pflichtet fühlt , sich für eine Sache zu ent¬
schuldigen. die durch seine Schuld eine Geisha
erleiden mußte?"

„Das ist sehr traurig , du Traum der
Frühlingswolke ! Ich werde Sorge tragen,
daß man die Geishas achtet wie die anderen
Frauen in Japan . Ihr Geishas seid die
Sonne unserer trüben Tage, ihr seid der
silberne Mond unserer düsteren Nächte! Ihr
schenktuns Musik und Tanz und das Vlü-
tcnwunder eures Herzens!"

Hitomaro verneigte sich und ging. Und er
schrieb seine „Geisha-Lieder", die bald ganz
Japan begeisterten und die der wunderbare
Grund sind, daß seither die Geishas als dib
von den Göttern gesandten süßen Geschöpfe
des Lebens und der Freude geehrt und ge¬
liebt werden. _

Sicht der Mühe wert . . .
Jeder weiß, daß die Finnen es nicht lieben,

viel zu reden. Sie sind still, ernst und ver¬
schlossen. besonders aber Fremden gegenüber.
Die Bewohner der Aalandsinseln , jener
Gruppe von Inseln , die zwischenSchweden
und Finnland eine Art Brücke bilden, sind
sehr konkrete Menschenund verabscheuenes,
sich in Abstraktionen zu verlieren . Neulich
kam eine Schulkommission aus Helsinki zu
den Aalynds -Jnseln , um dort bei der ein¬

zigen höheren Schule eine Prüfung abzu¬
halten . Ein Mathematiklehrer sollte einen
Schüler der obersten Klasse über den Wert
der verschiedenen Größen befragen und es
entspann sich hierbei folgende Debatte, die
typisch für die Mentalität der Aaaland-
bewohner ist.

Der Mathematiklehrer fragte : „Was ver¬
steht man unter einer unendlich kleinenGröße?"

Der junge Finne antwortete : „Eine ganz,
ganz kleine Größe."

i,Sie müssen sich genauer ausdrücken", sagte
der Lehrer.

„Ja , also irgendein kleines bißchen ist schonda."
„Nein", sagte der Lehrer, „eine unendlich

kleine Größe ist Null."
„Nein. nein", sagte der junge Finne , „ein

bißchenist schon da."
„Unsinn" sagte nun der Herr aus Hel¬

sinki ärgerlich, „es ist Null."
Da lächelte der junge Aaländer , kniff die

Augen zusammen und sagte langsam:
„Nein, nein, ein bißchen ist schon da, aber

es ist so wenig, daß es überhaupt sticht der
Mühe wert ist, darüber zu reden . . ."

Das große Erlebnis
Von Peter Scher

Man sprach über Leidenschaftin der Liebe.
Die Nieinun gen gingen sehr auseinander . Es
gab welche, die nur : Wichtigkeit! sagten und
die Achsel zuckten. Man habe Ernsthafteres
zu tun. Andere wieder wollen die große Lei¬
denschaft auf jedem Gebiet gälten lassen —
nur nicht in der Liebe. Ein Herr , der be¬
merkenswerter Falten um den Mund, und
im linken Auge ein rundes Glasstück trug,
wie es eine Zeitlang Mode war , riß das Wort
an sich: /

„Einmal habe ich so was gefühlt. Das war
so. Die Dame saß im Bahnäbteil — mir ge¬
genüber. Das war ein Gesicht! Schmal, fein
— Rasse! Sie hielt die Beine übereinander-
gsschlagen. Ihre Füße waren schmal und zier¬
lich. Das rechte Bein wippte im Rhythmus
des Zuges gegen mich — immer gegen mich.

Ab und zu traf mich ein Blick — unter
langen blonden Wimpern hervor.

Ich zwang mich. nicht zu sprechen. Es wäre
banal gewesen, nur an ein Wort zu denken.
Einmal ging ihr Blick vom Licht an der Decke
zu mir. Ich sprang auf.

Aus ! Dunkel. Wir flogen dahin . Ich sah
sie nur mehr unbestimmt, in einem fahlen
Schein. Aber das Schwingen ihres kleinen
Fußes . Ich fühlte jeden Nerv mitschwingen.

Wie ich so saß, fühlte ich plötzlich ganz leise
eine >schwebendeBerührung an der linken
Fußspitze — der linken, ja , ich weiß es noch
genau — und im selben Moment spürte ich
einen Strom , wie einen elektrischenSchlags
und ich wartete mit angehaltenem Atem, daß
es sich wiederholen möge.

Und wieder — und noch einmal spürte ich
diese schwebendeBerührung . Ich fühlte mich
wie nie in meinem Leben über mich selbst
hinausgerissen. Leidenschaft — bitte ! Ich
wäre in diesem Augenblickfähig gewesen—
hm tja , wenn ich nicht - "

„Wenn Sie nicht was —?" fragten mehrere
trotz allem denn doch neugierige Stimmen.

Der Herr mit dem runden Elasstückchenim
Auge lachte knarrend wie ein abgelaufenes
Uhrwerk und schloß: wenn ich nicht im
nächsten Augenblick zufällig bemerkt hätte,
daß es der verfluchte Fensterriemen war , der
,mit seinem sanften Geschaukel meine Fuß¬
spitzen mehrmals gestreift hatte.

Die Dame schlief sehr fest."

Abnutzung
In der Menagerie führt ein Tierbändiger

seinen Dressurakt mit einem Lamm und zwei
Tigern vor.

Nach der Vorstellung interviewt ein Be¬
richterstatter den Tierbändiger und fragt,
wie lange er die Nummer schon zeigt.

„Schon acht Jahre ", erwidert der Domp¬
teur . „Allerdings , das Lamm mutz öfter er¬neuert werden . . ."

Die mal bemal ticke Aufgabe
Studienrat : „Schröder, Sie sind ein un¬

ehrlicher Mensch! Diese Gleichung hier in
Ihrem Heft sollten Sie mit zwei Unbekann¬
ten ausrechnen. Aber offenbar haben Sie
sie mit einem Bekannten ausgerechnet . . .!"

Ust / von Peter Robinson
Trailers und Schellenbaums wohnen im

gleichen Stockwerk und müßen sich in dem
Balkon teilen. Die Teilung ist freilich schon
durch den Erbauer des Hauses vollzogenworden, mittels einer Bretterwand . An die¬
ser Wand ist zum Glück nicht mehr zu rüt¬
teln , sonst würde es auch deshalb noch Krach
zwischen Trailers und Schellenbaums geben.
Die Leute sind als Nachbarn keine guten
Muster.

Gestern haben Trailers fast bis Mitternacht
auf ihrer Balkonhälfte gesessen. Frau Trailer
hat eine Näharbeit vorgehabt, und der Gatte
hat ihr etwas vorgelesen. Das war doch
brav, nicht wahr ? Aber Schellenbaums haben
auch auf ihrer Balkonhälfte gesessen; sie ha¬
ben jedes Wort verstanden, und deshalb
kommt nun Schellenbaum zu einem Vetter,
mit dem er sonst nichts zu tun hat . Ihre In¬
teressen liegen auf ganz verschiedenen Ge¬
bieten ; der Vetter ist ein Mann der Wissen¬
schaft.

„Ich möchte mir mal ein Buch von dir
pumpen", sagt Schellenbaum. „Es muß ein
ganz verflucht schweresBuch sein, ein Buch,
bei dem man vor jedem Satz Respekt kriegt,
ein Buch voll Wissen und Bedeutung — na
also: ein gebildetes Buch. Warte mal — —
wie heißt der Mann doch gleich? Ja richtig:
Kant ! Der soll ja ganz ungeheuer schwer
sein. Mein Freund Kubasiak in Königsberg
hat mir davon erzählt. Der hat sich, als sitz.
da mal eine Kantfeier hatten , einen Band
vorgenommen, aus Neugier. Eine Vietelseite

hat er gelesen, und dann hat er gedacht, er
würde verrückt werden. Eine ganze Woche
lang danach hat seine Ladenkasse keinen
Abend gestimmt, so verwirrt war er. Also
so einen Band gib mal her !"

„Aber was willst du denn damit ? Das hat
doch gar keinen Zweck für dich!" staunt der
Vetter , greift aber doch zwischen seine Bücher
und holt einen Band heraus.

Schellenbaum grapscht nach dem Buch,
schlägtes aus Geratewohl irgendwo auf und
liest: „Der Verstandesbegriff enthält reine
synthetische Einheit des Mannigfaltigen
überhaupt . Die Zeit , als die formale Be¬
dingung des Mannigfaltigen,des inneren
Sinnes , mithin der Verknüpfüug der Vor¬
stellungen, enthält ein Mannigfaltiges
a privri in der reinen Anschauung - "
Schellenbaum ringt nach Atem. „Au. ver¬
flucht! Aber das ist großartig , das ist das
Richtige - das lese ich heute abend mei¬
ner Frau vor."

Der Vetter glaubt , Schellenbaum sei auf
dem Wege, verrückt zu werden wie sein
Freund Kubasiak. „Tu' das doch lieber nicht!"sagt er sanft.

Aber Schellenbaum jubelt : „Stundenlang
werde ich daraus vorlesen, ganz laut werde
ich lesen, brüllen werde ich. Gestern hat
Trailer auf dem Balkon neben uns seiner
Frau vorgelesen — eine Mordsgeschichte,
einen Kriminalroman . Heute lese ich! Und
wenn wir daran kaputt gehen - Trailers
sollen platzen, wie gebildet wir sind!"

Verliner Atsststheater in Oldenburg
Ehrengaftspie ! mit Siovackino Forzanos „ Florentiner Nrokat"

Aus einem Pausengespräch: „Ist das wirk¬
lich das Theater , zu dem man in Berlin we¬
der für Geld noch gute Worte eine Karte
bekommen kann?" — „Dasselbe; das Preu¬
ßische Staatstheater am -Eendarmenmarkt ."
— „Dann kriegen wir ja hier im Gau Wessr-
Ems wirklich das allerbeste Theater , das
auf der Welt existiert?" — „Gewiß, und das
ist auch der Sinn dieser von Reichsmini¬
ster Dr. Goebbels und Gauleiter Paul
Wegener vermittelten Angelegenheit: dort,
wo die Front ist, soll man spüren, daß das
Reich ihre Opfer zu schätzen weiß."

Natürlich war der Zuschauerraum des
Oldenburgischen Staatstheaters bis auf den
letzten Platz besetzt, und am Kassenschalter
drängten sich noch wenige Minuten vor Be¬
ginn die Optimisten die darauf spekulierten,
daß die eine oder andere Karte doch viel¬
leicht zurückgegebenworden wäre. Ein paar
Urlauber nähmen mit strahlenden Gesichtern
die Sitze ein . . .

Der Vorhang gab den Blick frei in die
Geschäftsräumedes Luca del Benino von der
Zunft der Seidenständler, in dem man aufMadonna Oretta wartet die Seele des Hau¬
ses. Der alternde Gatte weiß sie in Geschäf¬
ten auf der Bank; Lands der melancholisch
liebende Ladengehilfe, sieht sie den Blicken
fremder Männer preisgegeben und den Ge¬
fahren, die daraus für ihr leicht entzünd¬
bares Herz drohen. Ein Handel wird ange¬
bahnt mit einer Probe kostbarstenFlorenti¬
ner Brokates, des schönstenStückes, das in
der Stadt zu haben ist. und Genovieffa, die
Geliebte des Grafen Eherardo di Sän Ee-
mignano, soll ihn zur Maifeier tragen. Die¬
sen Grafen Eherardo hat Madonna Oretta

soeben auf der Straße gesehen, als er in
ritterlichem Edelmut einen verschuldetenFlo¬
rentiner Kaufmann vor der Schande des Ee-
stäuptwerdens bewahrte . Für ihn möchte sich
Madonna Oretta schmücken. Darum braucht
sie den köstlichenBrokat, und die Geliebte
des Grasen Eherardo darf ihn nicht tragen.

Der Konflikt-Stoff ist gegeben. Die Rivalin¬
nen treten in die Schranken der Kulissen und
tragen ihre Gegnerschaft mit allen Mitteln
weiblicher Raffinesse aus . Dem zuzusehen ist
um so amüsanter, als es beides nicht nur
schöne, sondern auch kluge Frauen sind,
denen die Kunst der Verstellung nichts
Fremdes bedeutet und die sich auf die Be¬handlung männlicher Schwächen so gut ver¬
stehen wie ein erfahrener Arzt auf die Mit¬
tel gegen das Kranksein. Madonna Oretta
hat es ungleich schwerer, denn sie ist nicht
nur dem Gemahl gegenüber die treusorgende
Gattin , sondern auch für Lands die tröstende
Liebe und, da aller guten Dinge drei sind,
für den höchst selbstgefälligen Adeligen Bo-
naccorso das sprühende Abenteuer. Graf Ehe-
rardos Problem mit seiner Genovieffa liegt
offensichtlicheinfacher; zwar bringt sie wohl
die Hölle ins Haus, aber ihrer Treue, so
sagt er, darf er sicher sein. Madonna Oretta
setzt ein lächelndes Fragezeichen hinter diese
Behauptung und erbringt im zweiten Akt
denn auch gleich persönlich ihren Beweis,
mit dem Genovieffa den Scheidebrief erhält.
Aber der Triumph kostet sie, wie es scheint,
einen bitteren Preis : der Graf, von der
Illusion weiblicher Treue geheilt, nimmt statt
der Oretta gleich drei muntere Schmetter¬
linge an die Hand, und die echten Tränen,
die die allzu Witzige vergießt, nimmt er für
falsches Spiel . Doch so schwer gestraft kann

ein Lustspielautor seine Heldin nicht ent¬
lassen, und so erfindet er am Schluß des
dritten Aktes noch ein reizvoll amouröses
Florentiner Florettspiel zwischen Oretta und
Eherardo , bis sie ihm, glücklicheSiegerin
dem glücklichenSieger , erliegen darf, nicht
ohne zuvor den ahnungslosen Gatten und
die beiden arg desillusionierten Liebhaber
Lando und Bonaccorso davongeschickt zu
haben ; ein Spanferkel mit Knoblauch und
Malvasier soll sie trösten . . .

Die Gäste vom Berliner Eendarmenmarkt
unter der Spielleitung von Klaus Jedzek
brachten die ungezählten, mit raffinierter
Oekonomie verteilten Pointen des Stückes
in glänzender Spielfreudigkeit zu unge¬
schmälerter Wirkung. Der federnde Lustspiel-
dialog wurde mit vorbildlicher Leichtigkeit
und natürlicher Eleganz gesprochen— die
Aufführung dauerte einschließlichder Pause
wenig mehr als zwei Stunden . Di« kaum
geschminktenGesichter wurden zum lebens¬
vollen Schauplatz einer Komödie, deren hi¬
storischer Standort das Florenz des Jahres
1524, deren auf den Zuschauer bezügliche
Wahrhaft aber durchaus die Gegenwart ist

Lola Mllthel als Madonna Oretta wir¬
belte, ein temperamentvoller Drehkreisel, in
disziplinierter Ausgelassenheit" über die
Szene — Augen- und Ohrenweide. Fisch und
Köder zugleich. Max Eckards jugendlich
strahlende Männlichkeit trug in ritterlichen
Händen ein parzisalisch-keuschesHerz über
das Lustspielparkett und ward des Wunders
wissender Liebe auf amüsant« Weise teilhaf¬
tig. Adelheid Seeck wog der Genovieffa ein
gutes Maß jener Zwiespältigkeit z-u, die der
unsichere Besitz des geliebten Mannes in ihre
Züge gegraben hatt« und erfüllte den weit
ausschwingenden Pendelraum ihrer Rolle
mit der größten Delikatesse. Mariannc ^Sim-
son gab ihrer Meldung an den Grafen von
den gesattelten Pferden die kecke Noblesse
einer hauptstädtischenZofe. Walter Tarrach,

der Seidenhändler Luca del Benino, steuerte
seinen dreifach gehörnten Ehemann mit lie¬
benswürdig -beschränkter Eeschäftstüchtigkeit
sozusagenim Blindflug durch die gewitterige
Atmosphäre der Florentiner Liebeshändel.
Dom Bonaccorso gab Just Scheu jene um¬

werfende Dosis eitler Selbstgefälligkeit, die
der schöne Mann aus adligem Blute ver¬
langt.

Brausender Beifall und immer wiederholte
Hervorrufe auch nach dem Fallen des eiser¬
nen Vorhanges bewiesen, daß die unbeschwerte
Fröhlichkeit des Spiels und die unproblema¬
tische Haltung des Stückes, auf der Ebene
hochgespannterkünstlerischerLeistung mitein¬
ander verbunden, genau das waren , was die
Zuhörer des Frontgaues erwartet hatten
und brauchten, um von den schweren Fra-
g»n des Alltags nachhaltig erlöst zu werden.
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Hebn Fahre Tbesterverlag Lsngen-Müller
Der Theaterverlag Langen-Müller kann

am 12. Juli auf ein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken. Unter seinen Autoren sind viele,
die durch hohe und wichtige Kulturpreise
ausgezeichnetworden sind, so E. W. Möller,
Gerhard Schumann, Friedrich Vethge, Frie¬
drich Griefe, Hanns Johst, F. W. Hymmen,
Julius Maria Becker, Curt Langenbeck, Otto
Vrües. Zu den Autoren des Langen-Müller-
Verlages gehören weiter die Dichter Paul
Ernst. Ludwig Thoma, P . I . Cremers, Knut
Hamsun, Ernst Backmeister, Emil Strauß , H.
F. Blunck,. Hanns Schwarz, Robert Hohlbaum.

Ueirre liNsc/kaü
Neue Mitglieder der D̂eutschen Akademie der

Naturforscher. Von der Deutschen Akademie der
Naturforscher lind die folgenden Gelehrten zu
Mitgliedern der Kaiserlich Leopoldimsch-Carolini-
schcn Teutschen Akademie der Naturforscher er¬
nannt worden. Pros . Dr . August Bostroem, Straß¬

burg i. Elsaß (Psychiatrie), Pros . Dr . Julius
Tvrffel , Halle (Dermatvlogie ). Pros . Dr . Otto
Girndt , Düsseldorf (Pharmakologie ) , Pros , Dr.
Gösta Häggguist . Stockholm (Schlveden) (Ana¬
tomie), Regierungsrat Dr . ing habil . Wilhelm
Hitler, Stuttgart (Geophysik) , Pros . Dr . Stesan
Kvrnyey, Kolozsvär (Ungarns (Psychiatrie), Pros,
Dr . Alfred Nitschke, Halle a. d. S . (Paediatritz),
Erellenz Pros. Dr. Giovanni Petragnani , Rom
(Italien ) (Hygiene) , Pros . Dr . Heinz Zciß, Berlin
(Hygiene).

Leibniz-Mrdaille für Dr . Schmauch. Dem durch
seine Forschung zur preußischen und ermländi-
schen Geschichte bekannten Marienburger Dozen¬
ten, Dr. Schmauch, ist von der preurßischen Aka¬
demie der Wissenschaften die Leibniz-Medaille in
Silber verliehen worden.

100 000 im Haus der Deutschen Kunst. Am
Sonntag zählte die Besucherstatistik des Hauses
der Deutschen Kunst in München den Hundert¬
tau sendsten Besucher.

Stesan Georges 75. Geburtstag . Heute wär« der
große Seher und Kündcr einer erneuerten , arr-
stokvatischcn Weltanschauung , der Dichter Stesan
George, 75 Jahr « alt geworden . Sein Werk war
Ahnung und Vorbereitung , ihm selbst blieb es
versagt, die Vollendung zu erleben.

Bremer Künstler auswärts . In Hamburg lei¬
tete der Bremer Schauspieldircktor Hans Tanncrt
gastweise die Inszenierung des Schauspiels
„Schloß an der Donau " von Alois Lippl. Die
kammerspielartige Leichtigkeit seiner Arbeit 'wird
rühmend hervorgehoben.

Ein neues Werk von Friedrich Förster. Das
Schauspiel „Bildnis einer Dame " von Friedrich
Förster wurde von den Städtischen Bühnen Litz-
mannstadt zur Uraufführung angenommen.

Hundert Jahre Leipziger Jllustrirtc . Di« große
deutsche .Kulturzeitschrift im Verlag I . I . Weber,
die „Leipziger Jllustrirte Zeitung ", erscheint an¬
läßlich ihres hundertjährigen Bestehens in diesem
Jahce mit einer wertvollen Erinnerungsnummer.
^ Wieder Orgelkonzerte in St . Florian . Die
Orgelkonzerte im Bruckner-Stift St . Florian wer¬
den auch in diesem Sommer regelmäßig alle
Sonntage durchgeführt. Neben Professor Ludwig
Daxspecger  aus Linz wird man bekannte
Organisten aus dem Reich hören.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

